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Vorwort. 


Zweck  der  nachstehenden  Untersuchung  ist  es,  an  dem 
Beispiel  der  sog.  Caedmonschen  Dichtungen  zu  zeigen,  dass 
gerade  die  Vierhebungstheorie  ein  tieferes  Eindringen  in 
den  rhythmischen  Bau  des  Alliterationsverses  ermöglicht 
und  dass  die  von  Kaluza  vorgenommene  Einteilung  der 
Alliterationsverse  in  neunzig  Unterarten  sich  besonders 
für  die  Textkritik  und  die  Lösung  von  Verfasserfragen 
nutzbar  machen  lässt.  Die  aus  metrischen  Gründen  er- 
forderlichen Textänderungen  konnte  ich  allerdings  hier  nur 
kurz  andeuten;  die  nähere  Begründung  derselben  erfolgt 
demnächst  in  einem  besonderen  Aufsatze  in  den  Englischen 
Studien  (Band  XX). 

Mit  grosser  Freude  ergreife  ich  die  Gelegenheit,  meinen 
hochverehrten  Lehrern,  Herrn  Geheimen  Regierungsrath  Pro- 
fessor Dr.  Schade  und  Herrn  Professor  Dr.  Kaluza  hierselbst, 
die  mich  zu  vorliegender  Arbeit  angeregt  und  mir  bei 
Ausführung  derselben  in  freundlichster  Weise  ratend  und 
helfend  zur  Seite  gestanden  haben,  meinen  wärmsten  Dank 
auszudrücken.  Ebenso  bin  ich  Herrn  Professor  Dr.  Kölbing 
zu  Breslau  für  seine  gütige  Mitwirkung  bei  der  Correctur 
des  Druckes  zu  grossem  Dank  verpflichtet. 

Königsberg  i.  Pr.,  den  6.  October  1894. 

Friedrich  Graz. 
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Die  bisherigen  Untersuchungen  über  den  rhythmischen 
Bau  des  altenglischen  Alliterationsverses  sind  sämtlich  von 
dem  ältesten  und  bedeutendsten  Denkmale  der  altenglischen 
Dichtung,  dem  Beowulfliede,  ausgegangen,  so  z.  B.  Schubert, 
De  Anglosaxonum  arte  metrica,  Berolini  1870;  Sievers,  Zur 
Rhythmik  des  germ.  Alliterationsverses,  P.  u.  Br.  Btg.  X, 
209  ff.  u.  451  ff.;  Hirt,  Untersuchungen  zur  westgerm.  Vers- 
kunst I,  Leipzig  1889;  Fuhr,  Die  Metrik  des  westgerm. 
Alliterationsverses,  Marburg  1892;  ten  Brink,  Pauls  Grund- 
riss  der  germ.  Philol.  II,  1,  518  ff. :  Kaluza,  Studien  zum 
german.  Alliterationsvers,  Heft  1.2:  Der  altenglische  Vers, 
Berlin  1894.  Ueber  die  metrischen  Eigentümlichkeiten  des 
Beowulf  sind  wir  also  hinreichend  unterrichtet;  von  den 
übrigen  ae.  Dichtungen  aber  sind  nur  die  Werke  Cynewulfs 
und  die  Judith  nach  dem  Sieversschen  Typensystem  metrisch 
zergliedert  worden,  jene  von  Frucht,  Metrisches  und  Sprach- 
liches zu  Cynewulfs  Elene,  Juliana  und  Crist,  Diss.  Greifs- 
wald 1887,  und  Cremer,  Metrische  und  sprachliche  Unter- 
suchung der  ae.  Gedichte  Andreas,  Gudlac,  Phoenix  (Elene, 
Juliana,  Crist),  Diss.  Bonn,  1888;  diese,  die  Judith,  von 
Luick  in  P.  u.  Br.  Btg.  XI,  470  ff.  Von  den  sogen.  Caedmon- 
schen  Gedichten  wurde  nur  die  Genesis  von  Schubert  in 
der  oben  citirten  Abhandlung  neben  dem  Beowulf  berück- 
sichtigt. Die  zahlreichen  Untersuchungen  über  die  Autor- 
schaft dieser  Dichtungen,  z.  B.  Sievers,  Der  Heliand  und 
die  ags.  Genesis,  Halle  1875 ;  Strobl,  Germania  XX,  292 — 305, 
Ebert,  Anglia  V,  124  f.  und  die  Dissertationen  von  Götzinger, 
Balg,  Groth,  Ziegler,  Groschopp,  Kühn,  Steiner  etc.  (s.  Wülker, 
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Grdr.  d.  Gesch.  d.  ags.  Lit.,  p.  111 — 140,  Körting,  Grdr.  d. 
engl.  Lit.2,  p.  37—42),  beschränken  sich  bei  der  Lösung  der 
Caedmonfrage  auf  blosse  Beobachtung  der  Sprache  und 
Diction  oder  auf  inhaltliche  Kriterien.  Die  metrischen  Ver- 
schiedenheiten der  einzelnen  Gedichte  sind  von  ihnen  ent- 
weder garnicht  oder  in  ganz  unzulänglicher  Weise  heran- 
gezogen worden,  so  dass  gerade  ein  für  die  Entscheidung 
der  Verfasserfrage  hochwichtiges  Argument  nicht  er- 
schöpfend ausgenützt  und  diese  darum  noch  nicht  endgültig 
gelöst  ist.  Man  weiss  zwar  jetzt,  dass  die  vier  im  Cod. 
Junius  XI  der  Bibl.  Bodleiana  zu  Oxford  überlieferten  Ge- 
dichte Genesis,  Exodus,  Daniel  und  Satan  nicht  von  einem, 
sondern  von  verschiedenen  Verfassern  herrühren  und  dass 
einige  von  ihnen  ausserdem  wiederholt  interpoliert  worden 
sind.  In  betreff  dieser  Interpolationen  stehen  jedoch  die 
Ergebnisse  der  einzelnen  Forscher  noch  in  Widerspruch  mit- 
einander. Sicher  ist  nur,  dass  nach  der  Untersuchung  von 
Sievers,  Der  Hei.  u.  d.  ags.  Gen.,  die  sogen.  Genesis  B., 
V.  235 — 851,  aus  einem  andern,  in  Sprache  und  Versbau 
dem  Hei.  sehr  nahestehenden  Gedichte  in  die  sogen.  Genesis 
A  eingeschoben  worden  ist.  Bis  zu  welchem  Umfange  aber 
Exodus,  Daniel  und  Satan  überarbeitet  worden  sind,  bedarf 
einer  nochmaligen  gründlichen  Nachprüfung,  die  auch  von 
Körting  (a.  a.  0.  §  22 — 25)  gefordert  wird.  Die  vorliegende 
Arbeit  soll  daher  nicht  nur  die  metrischen  Eigentümlich- 
keiten der  sogen.  Caedmonschen  Dichtungen  ausführlich 
erörtern,  sondern  auch  die  daraus  sich  ergebenden  Unter- 
schiede in  der  Behandlung  des  Alliterationsverses  zwischen 
den  vier  Gedichten  und  den  einzelnen  Teilen  derselben  zur 
Lösung  der  Verfasserfrage  nutzbar  machen.  Denn  so  streng 
geregelt  auch  der  Versbau  der  ae.  Alliterationspoesie  war. 
so  blieb  doch  jedem  Dichter  Spielraum  genug,  seine  Vor- 
liebe für  diese  oder  jene  Versart  zu  bethätigen  und  dadurch 
seinem  Gedichte  ein  eigenartiges  Gepräge  aufzudrücken. 
Es  ist  also  durch  Vergleichung  der  sich  für  die  einzelnen 
Dichtungen    oder    Teile    derselben    ergebenden    metrischen 


Bilder    möglich,    die    Anteile    verschiedener   Verfasser    von 
einauder  zu  sondern. 

Von  grösster  Wichtigkeit  bei  der  metrischen  Unter- 
suchung ist  die  Entscheidung  über  das  System,  welches 
ihr  zu  Grunde  gelegt  werden  soll.  Die  Zweihebungstheorie* 
(Vetter,  Rieger)  ist  vollständig  unzureichend,  wie  auch  die 
Dissertationen  von  Kühn  (Ueber  die  ags.  Gedichte  von  Crist 
und  Satan,  Jena  1883)  und  Steiner  (Ueber  die  Interpolation 
im  ags.  Gedichte  Daniel,  Leipzig  1889)  hinlänglich  darthun. 
Beide  berücksichtigen  nur  die  Stabformeln  und  sehen  in 
der  Silbenfüllung  zwischen  den  zwei  Hebungen  das  Charak- 
teristische im  Bau  des  Alliterationsverses.  Ein  klares  Bild 
von  dem  Wesen  desselben  erhalten  wir  auf  diese  Weise 
nicht  und  ihre  Ausführungen  sind  darum  in  metrischer 
Hinsicht  wertlos.  Auch  Sievers'  Theorie,  welche  keinen 
Unterschied  zwischen  Nebenhebungen  und  Senkungen  macht, 
ist  nicht  imstande,  den  bei  aller  Mannigfaltigkeit  fest- 
gefügten Rhythmus  des  Alliterationsverses  befriedigend  zu 
erklären,  ebensowenig  wie  die  Theorien  von  Möller,  Hirt, 
Fuhr  und  ten  Brink,  welche  einen  Wechsel  von  vier  und 
drei  oder  gar  zwei  Hebungen  annehmen,  den  metrischen 
Feinheiten  des  Alliterationsverses  gerecht  zu  werden  ver- 
mögen. Von  den  genannten  Systemen  würde  also  kein 
einziges  meinen  Zwecken  entsprochen  haben.  Wir  besitzen 
aber  in  der  viel  älteren  und  vorzüglicheren  Lachmannscheu 
Vierhebungstheorie  ein  ausgezeichnetes  Mittel,  um  den 
wahren  Rhythmus  des  altgermanischen  Verses  zu  erkennen, 
so  dass  wir  alle  jene  Systeme  wohl  entbehren  können. 
Durch  die  Leetüre  der  kleineren  poetischen  ahd.  Denkmäler, 
des  Otfrid  und  des  Heliand  in  den  Vorlesungen  des  Herrn 
Geh.  Regierungsrat  Prof.  Dr.  Schade  ist  mir  die  Forderung 
von  vier  Hebungen  für  den  alten  Reim-  und  Alliterations- 
vers als  unerlässliche  Grundbedingung  so  sehr  geläufig  ge- 
worden, dass  die  Uebertragung  dieser  Lachmannschen 
Vierhebungstheorie  auf  den  ags.  Alliterationsvers  durchaus 
nichts    Befremdendes   für    mich    hat.     Wenn    die    Vertreter 

V 


—     4     — 

der  Zweihebungstheorie  es  nicht  begreifen  können,  dass 
Verse  wie  hceledum  secgan,  Ex.  7:  öd  wolcna  hröft  Ex.  298; 
men  ne  cüdon,  Ex.  82:  hand  ä-höfon,  Ex.  581  etc.  vierhebig 
gemessen  werden  müssen,  so  ist  es  mir  wiederum  ganz 
•  unverständlich,  wie  sie  die  Verse  cyningas  on  cordre,  Ex. 
191.  465;  bröeddon  cefter  beorgum,  Ex.  132;  oder  gar  die 
siebensilbigen  Verse  gesette  sige-flce}  Ex.  27;  madige  mete- 
pegnas7  Ex.  131;  äbrocene  burh-weardas,  Ex.  39;  fceder- 
cedelo  gehwces,  Ex.  361  u.  ä.  zweihebig  lesen  wollen,  um 
von  den  Heliandversen  ganz  abzusehen.  Die  Vierhebungs- 
theorie allein  ermöglicht  eine  strenge  Regelung  des  Vers- 
baues, eine  scharfe  Abgrenzung  der  einzelnen  Versarten 
und  die  Aufstellung  bestimmter  Gesetze  für  die  Hebungs- 
fähigkeit der  Wörter.  Auch  lassen  sich  mit  mit  Hilfe  der 
vier  Hebungen  die  besonderen  metrischen  Eigentümlich- 
keiten eines  Dichters  genau  bestimmen  und  die  Frage,  ob 
zwei  Gedichte  von  einem  oder  von  verschiedenen  Verfassern 
herrühren,  schon  aus  rein  metrischen  Gründen  zur  Ent- 
scheidung bringen. 

Ich  stehe  also  vollständig  auf  dem  Boden  der  Vier- 
hebungstheorie und  kann  nach  dem,  was  Kaluza  (Studien 
zum  germanischen  Alliterationsvers,  Heft  1),  zur  festereu 
Begründung  derselben  und  zur  Widerlegung  der  gegnerischen 
Ansichten  gesagt  hat,  auf  weitere  theoretische  Erörterungen 
verzichten.  Bei  meiner  Untersuchung  schliesse  ich  mich 
möglichst  genau  an  die  im  2.  Heft  der  Stud.  z.  germ.  A.-V. 
enthaltene  metrische  Analysierung  der  ersten  1000  Verse 
des  Beowulf  an.  Um  zu  zeigen,  dass  die  von  Kaluza  ge- 
gebene Gruppierung  der  Alliterationsverse  in  90  Unterarten 
sehr  wohl  auch  für  andere  ae.  Gedichte  zu  verwerten  ist, 
bringe  ich  zunächst  die  Verse  einer  der  sog.  Caedmonschen 
Dichtungen  zum  Abdruck.  Ich  habe  hierzu  den  Exodus 
gewählt,  weil  er  am  wenigsten  umfangreich  ist,  dabei  aber 
doch  wegen  der  überraschenden  Bevorzugung  einzelner 
Versarten  eine  auffallende  Sonderstellung  innerhalb  der  ae. 
Alliterationspoesie  einnimmt. 
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Die  Citate  sind  Wülkers  Neubearbeitung  von  Greins 
Bibliothek  der  angelsächsischen  Poesie  (II.  Band.  2.  Hälfte. 
Leipzig  1894)  entnommen.  Die  dort  fehlende  Quantitäts- 
bezeichnung habe  ich  aber  aus  Greins  Text  unter  Berück- 
sichtigung der  von  Sievers  (P.  Br.  X)  und  Kaluza  (Stud.  z. 
germ  A.-V.  2,  74.  76)  gegebenen  Berichtigungen  beigefügt, 
auch  die  unbetonten  Mittel vocale  der  dreisilbigen  Wörter 
mit  langer  Stammsilbe  (z.  B.  hälige,  häliges)  nach  dem  Vor- 
gange von  Sievers  gestrichen.  Alle  sonstigen  Abweichungen 
von  Wülkers  Text  sind  weiter  unten  vermerkt. 

Exodus. 


Erste  Halbzeile. 

1.     (A.)     (x)   |  xxx(x)  [  xxx 

1.   länge  hwüe. 

7.  Äasledum  secgan 

41.  dsadra  hräewnm 

52.  Afoyses  raägum 

67.  maegues  mseste 

74.  /iälgan  nette 

87.  />eoden-holde 

92.  weroda  drillten 
100.  wuldres  wüman 
118.  ASrre  Asede 
121.  ftläce  Äeamas 
139.  edel-leasuni 
152.  il/oyses  leode 
158.  #äras  trymedon 
160.  />üfas  />unian 
163.  deawig-federe 
173.  wianna  pengel 
179.  /ädum  eagan 
188.  wsepned-cynnes 
196.  />üsend-mgelum 
205.  mihtig  engel 
215.  märan  msegenes 
226.  müde  rüfra 
249.  &eama  fteorhtost 


Zweite  Halbzeile. 

I.    (A.)    (x)|^(x)| 

1.  lange  hivile. 

2.  Moyses  dömas 

5.  ftüte  llfes 

8.  weroda  drillten 

12.  Zeoda  aldor 

13.  Aerges  wlsa 
16.  sigora  waldend 
23.  wordum  n£egde 
25.  wltig  drihten 

30.  südum  crseftum 

31.  toerodes  aldoi\ 
33.  caldum  wltum 
44.  Zeode  gretan 
51.  wjyrnan  pöhton 
53.  Zeofes  sldes 
57.  Zädra  manna 
59.  <jfearwe  bseron 

65.  werodes  bearhtme 
70.  Ärüne  leode 
75.  wldum  fsedmum 
84.  ealle  craefte 
89.  Aälge  seglas 
94.  ieamas  twegen 
96.  Aalges  gästes 
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268.  werodes  wlsa 
262.  mihtig  drihten 
268.  Arnes  /Tfes 
279.  folca  Leofost 
281.  grüne  tBne 
285.  «aide  stadolas 
287.  /äge  /eldas 
296.  reade  streamas 

305.  «nes  müdes 

306.  /'restum  /aednmm 
334.  ?«anna  raenio 
344.  rfeawig  sceaftum 
348.  7sern-hergum 
353.  eorla  «delo 

362.  wTwe  fiüdas 
372.  £uddor-le~ondra 
382.  Aälge  Aeapas 
385.  Aälges  /tsesnm 
398.  Abraham  Zsaac 
404.  /eores  /rüfre 
408.  ealde  läfe 
415.  Äälig  tlber 
417.  wuldres  hleodor 
422.  /seste  treowe 
432.  wyrda  waldend 
447.  #ästas  ^eümre 
459.  sJreamas  siüdon 

461.  /äde  cyrmdon 

462.  /iegum  stsefnum 
471.  witodre  wyr&e 
480.  wlde  wäidde 
493.  /amig-büsma 
529.  metodes  miltsa 
544.  eadge  gästas 

549.  wanna  ?mldost 

550.  /düdan  stefne 

551.  witodes  willan 
568.  Aälge  Aeapas 

570*.  /eorh  of  |  / eonda  düme 
571*.  weras  under  |  wsetera  hrüfas 
572*.  ealle     him    ßrimu    |    Alndge 

(mhton 
573*.  ArSddon  |  Ailde-spelle 


98.  müdes  rüfcn 

99.  Mudan  Btefnnm 
102.  metodes  l'olce 
108.  oder  wundor 

110.  f[ge  scinan 

111.  Msce  Btüdon 

112.  adre  leoinan 
116.  wyde  sceolde 

118.  Aolmgum  wederum 
120.  /yrne  loccas 
122.  Aätan  lTge 

124.  Jl/oyses  hyrde 

125.  scyldas  llxton 

126.  rihte  stmte 
136.  egsan  stüdan 

146.  mordor  fremedon 

147.  wän'e  fr  »ton 

149.  mänum  treowuni 

150.  /äcne  gyldan 
159.  6yman  sungon 
161.  Ailde-griedge 
164.  wulfas  sungon 
168.  7/iiddum  nihtuni 

170.  wlance  pegnas 

171.  meara  bügum 
175.  cumbol  llxton 
177.  Aealdan  georne 

181.  /aide  gretton 

182.  />eoden-holde 

183.  Zeoda  dugede 
186.  eecfelum  deore 
189.  /indan  raihte 

193.  #earwe  bseron 

194.  ecan  lieddon 
201.  egesan  stüdon 
209.  Aettend  seomedon 
211.  sdel-rihtes 

216.  (Trimm  bemuni 
219.  Aeacnum  cTgean 
225.  /edan  twelfe 

227.  cerielan  cynnes 

228.  /eoda  dugude 
230.  ciides  vverodes 
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578.  aclum  stefnnm 
582.  bilde  wseron 

2.  iölcüm  geirWge. 

34.  deade  gedrenced 

38.  /re"cne  ge/ylled 

68.  nearwe  gercyddon 

79.  rfrihta  gedrymost 
115.  Äeolstor  äAydan 
199.  Mllum  ä/n'eotan 
272.  sigora  gesynto 
336.  «ynnum  äswefede 

469.  /aeste  ge/eterüd 

470.  searwum  ässeled 
497.  /aeste  be/arene 
520.  rföma  gehwilcne 
532.  «commum  äwyrged 
569.  ffle  gefegon 

3.  iölce  tb  iröfre. 

46.  Aergas  on  /«eile 

88.  /olce  tu  /rüfre 
128.  Landes  aet  ende 
130.  wjyrpton  hie  trärge 
176.  wiges  on  wenum 
191.  cyningas  on  cordre 
269.  ä^rüden  of  fo-eostum 
302.  segnas  on  sande 
405.  Zeodum  tu  /äfe 
407.  /aeste  mid  /blmum 
424.  äwa  tu  aldre 
440.  s£änas  on  eordan 
456.  Aerges  tu  /*äme 

465.  cyningas  on  cordre 

466.  wääges  aet  ende 
535.  mumad  on  möde 

4.  scegdest  fröm  his  side. 

73.  6aelce  ofer&räedde 
132.  fa'äeddon  aefter  6eorgum 
143.  wanna  aefter  wädmum 
218.  Aabban  heora  Alencan 
222.  Artidon  ofer  fturgum 


234.  rgeswan  herges 
237.  /olmum  werigean 
244.  /{©stau  wolde 
246.  t/retan  mihte 
252.  Ailde-calla 

256.  rlces  hyrde 

257.  Aälgan  stefne 
260.  side  hergas 
266.  rfeade  fecfan 

270.  wuldres  aldor 

271.  ftssa  bidde 
276.  Müde  stefne 
282.  ofstum  wyrced 
288.  yde  Jbeahton 
294.  /aeclme  weorden 
301.  Awlte  linde 
307.  Balges  läre 
308   /seste  neahor 
310.  /yrmest  eode 
312.  Jüdisc  feda 
317.  ägan  sceolde 
322.  c?eora  cenost 
324.  Zange  polian 
332.  randas  b*ron 

340.  /blca  prydura 

341.  sweotum  cnmon 

342.  />üfas  wundon 

356.  cenra  manna 

357.  Äälge  f>eode 
359.  ealde  reccad 
364.  drence-flöda 
366.  Aälge  treowa 

369.  /oldan  haefde 

370.  ece  läfe 

375.  6eornas  feredon 

377.  wordum  secgad 

378.  rcigoda  vräre 
384.  /eofost  feora 

390.  wltgän  lärum 

391.  Tempel  drihtne. 
401.  ieorna  selost 
403.  ?yrfe-läfe 

411*.  wolde  slean  I  mforan    sTnne. 
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366.  Aefde  liim  oo  hteäre 
387.  //';« ri'  li i «■  J»;'r  fundon 
396.  /im    i  li rr  /bldan 
403.  üngan  ofer  eordan 
436.  //klo  ofer  eordan 
510.  Aodlgean  tefter  iurgum 

5.  länd  gesäwön. 

207.  geseon  tösomne 
386.  6'ib-gemägas 
581.  //and  ä-Aüfon 

6.  geong  In  geardüm. 

42.  wüp  wses  wlde 
192.  Äorn  on  Aeape 
213.  wean  on  wenum 
245.  müd  mid  seran 
339.  eaü.  and  «delo 
355.  /rüd  on  /erhde 

394.  Realist  and  Äälgost 

395.  wisest  and  mserost 
413.  ?«agan  mid  wiece 
419.  sunu  mid  sweorde 
454.  <jrylp  weard  <mornra 
457.  wyi'd  mid  wgege 
460.  Äeah  tu  Aeofonum 
492.  Äeah  of  Äeofonum 
523.  6eorht  in  ßreostum 
546.  dugod  on  dreame 
556.  bmh.  and  6eagas 
586.  reaf  and  randas 

7.  vteox  wider  wolcnüm. 

80.  wand  ofer  wolcnum 
127.  segn  ofer  sweotum 
195.  /äff  aßfter  /ädum 
228.  ä-/esen  under  /indum 
251.  /eoht  ofer  /indum 
351.  cynn  sefter  cynne 
467.  Aeah  ofer  Aaeledum 
536.  /aest  under  /oldan 


I L2.  '  cgum  rSodan 
421.  totere  hBolde 
423.  /engest  weordän 
425.  mSran  trßowe 

128.  /oldan  scBataa 
431.  engla  £>SodeB 

436.  ealle  cr«fte 

437.  .söduin  wordum 
441.  sealte  yda 

444.  /Bode  ])Tne 

445.  /olca  sBlost 
453.  Aämas  findan 
464.  müdge  swolton 

472.  sealtum  ydum 

473.  ece  stadulas 

474.  neosan  cöme 
481.  /rege  crungon 
483.  wiäegas  burston 
486.  wlance  deode 
490.  egesan  stüdon 

494.  aide  mece 

495.  rfrihte  swa*fon 

496.  säwlum  lunnon 
509.  .secgan  moste 
511.  //seleda  cwenum 

515.  ece  rildas 

516.  ikfoyses  stegde 

517.  /zälge  sprtece 
521.  südum  wordum 
524.  ^ästes  civgum 
527.  wiüduni  tsecan 
530.  Veteran  secgad 

533.  edel-lease 

534.  yihdum  healdad 
538.  rlce  dädad 

541.  drihten  sylfa 

542.  wtanegum  demed 

543.  säwla  läeded 
546.  tfrihten  herigead 
549.  mihtum  swlded 
556.  iräde  rlce 

558.  engla  drihten 

559.  /sederyn-cynno 
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8.  söd  is  gecydM. 

54.  /yrd  waes  ge/ysed 
446.  /olc  waes  s-/%red 
525.  rün  bid  gerecenüd 

#.  f/dto  wms  on  jjdüm. 

21.  ofer-cüm  mid  py  campe 
252.  ä-Aleop  pä  for  /tselerfum 
276.  Auf  pä  for  Aerguni 

501.  Faraon  mid  his  /oleum 
553.  raicel  is  peos  ?>ienigeo 

10.  sörh  is  me  tö  seegan. 
56.  ofer-/ör  he  mid  py  /olee 

11.  vfis-föst  wördüm. 

18.  on-wist  edles 
174.  #fid-weard  </umena 
193.  </üd-preat  #umena 
361.  /rum-eyn  /eora 
363.  />rym-faest  />eoden 
433.  süd-faest  sigora 
468.  mere-stream  müdig 

12.  iöle-stede  ircetwän. 

137.  wael-gryre  weroda 
240.  #ylp-plegan  #äres 
329.  Ml-swadu  Müdge 
563.  6eor-selas  fteorna 

13.  Beowülf  wees  breme. 

109.  sylllc  aefter  sunnan 

463.  rand-byrig  w;wron  rofene 

14.  Grendles  güd-crwft. 

22.  /eonda  /olc-riht 
26.  eordan  yinb-hwyrft 
44.  ä-/yfed  /äd-sld 

78.  /«äte  Aeofon-torht 

81.  sunnan  sld-faet 

104.  Zlfes  Zät-peow 

116.  rclwe  niht-weard 


560.  Aälge  läre 
565.  segnas  stodon 
569*.  pä ' hie'  nd-  |  /seded  haefdon 
571*.  gesäwon  hie   paer  |   weallas 
standan 

574.  /düde  stefne 

575.  drihten  heredon 
579.  ylfrisc  meowle 

584.  segnum  däelan 

585.  ml  de  mädmas 
588.  mengend  lägon 

2.  f oleum  geirWgb. 

36.  since  berofene 

43.  Äanda  belocene 

62.  /yrde  gel&dde 

76.  efne  gedäaled 

90.  /eode  ongeton 
130.  wiste  genaegdon 
148.  Aeortan  getenge 
151.  rfreore  gehöhte 
153.  spede  forgefe 
190.  ealle  aetgaedere 
220.  snelle  gemundon 
222.  />yman  gehyrdon 
241.  /aide  onpThan 

254.  /yrde  gestillau 

255.  wionige  gehyrdon 
292.  wiiltse  gecydde 
297.  /aegre  gestepte 
320.  6eacen  ä-räered 
368.  wilne  gefraege 
387.  «mldor  gesäwon 
394.  /iäsledum  gefraegost 
396.  /olmum  geworhte 
400.  frge  gesyllan 

439.  ealle  gerlman 
448.  Mode  bestemed 
476.  /teolfre  geblanden 
504.  /aide  gesceadan 
532.  wreecum  ä-lyfed 
537.  yfelsü  gehwylces 
548.  räeda  gemyndig 
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L88.  tofne  Rtet-weard 
202.  Boeredon  wesl'jxei 
221,  toeardaa  wlgr-teod 
261.  eorla  ubiIdq 

335.  rode  Miiforht 
429.  eordan  //mb-lnvyrit 
533.  earmra,  r/n-bld 
552.  wiOdges  wfid-hul 

15.  isig  önd  ut-fus. 

216.  eorlas  on  wht-tld 
275.  wödig  and  wsegen-rnf 
505.  yrre  and  eges-full 
539.  ?/ldo  odde  öa'-dead 

16.  heah  äud  höru-geap. 

13.  /iorsc  and  Areder-gleaw 

57.  /and  and  /eod-weard 
129.  /üs  on  /ord-weg 
204.  werud  wses  wlg-bläc 
311.  wöd  on  wseg-stream 
587.  if/old  and  <?od-web 

77.  ftf/c  o<Me  freo-bürh. 

19.  Aeah  wses  pset  Aand-lean 
210.  w segen  odde  ?nere-stream 

18.  mellic  sm-rinc 
fehlt. 

19.  nyd-wräcu  md-grhn. 

3.  wrsec-lico  word-riht 
61.  wiearc-hofu  mör-heald 

20.  gnmol-feax  ond  %ud-rbf. 
fehlt. 

21.  hcefde  se  gödä. 

64.  siddan  hie  /eondum 
299.  sefter  |)äm  wordum 
410.  JDonne  he  Ayrde 
487.  ne  mihton  forAabban 
507.  fort  I  am  ]>aes  Aeriges 
564.  setter  [)äm  worduni 


551.  eoundor  ongBton 

570*.   (»call  de  lue  hit  |  /rScne  ge- 

llcfldon 

573*.  siddan   lue   |»äiii  I  Aerge  wid- 
K.roli 

680.  <jrolde  geweordöd 

582.  hüte  gesäwon 

3.  fölce  tö  irofrr. 

140.  w&re  ne  gjmdon 
165.  ü-tes  on  wrnan 
218.  Aycgan  on  eilen 
233.  wäce  ne  gretton 
240.  #amele  ne  müston 
323.  /«yndo  ne  woldon 
409.  Zeofran  ne  wisse 
427.  wTddra  and  slddra 
440.  steorran  on  heofonnm 
508.  ienig  tu  läfe 

4.  scegdest  from  Ins  Md. 

7.  geAyre  se  de  wille 
81.  segle  ofertolden 

5.  \dnd  gesäwon. 

72.  /'olc  gescylde 

95.  efn-ged*lde 
103.  /ord  gesäwon 
119.  /erhd  getwiefde 
123.  werod  forbsernde 

141.  öer  gelyfde 

142.  m-gefolca 
156.  /ord  ongangen 
178.  /eond  onsegon 
187.  üt  ä-lsedde 

214.  somod  setgsedere 
217.  /recan  ä-rlsan 
247.  Aere  setgsedere 
284.  Aolm  gerymed 
286.  wen  geferan 
295.  wp  ä-rserde 
360.  mä'st  gefrünon 
388.  swä  |  Aaeled  gefrünon 
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22.  söna  pmt  oniunde. 

30.  haefde  he  J)ä  geswlded 
69.  wiston  him  be  Sudan 
86.  siddan  he  mid  wuldre 
144.  ealles  ]j)aes  for^eton 
155.  siddan  hie  gesäwon 
170.  hwllum  of  |)ä^|  icerode 
183.  haefde  him  ä-/esene 
189.  fära  ]>e  he  on  dam  /yrste 
197.  haefdon  hie  gemynted 
200.  forpon  waes  in  wncum 
212.  säaton  aefter  6eorgum 
224.  siddan  hie  getealdon 
266.  ne  willad  eow  anc/rsedan 
307.  nalles  hie  ge/iyrdon 
316.  siddan  him  geseelde 
319.  haefdon  him  tö  segne 
325.  J)onne  hie  tu  gnüe 
331.  aefter  psere  /yrde 
365.  para  de  gewurde 
367.  forpon  he  ge/aedde 
376.  pära  J>e  under  Aeofonum 
384.  siddan  he  ge/?edde 
438.  nymde  hwylc  paes  snottor 
498.  siddan  hie  on  /»ögurn 

23.  eow  het  secgän. 

295.  nü  se  ägend 

418.  ne  sieh  fm  Abraham 

24.  ic  hine  cüde. 

180.  ymb  hine  tosegon 
185.  faet  wseron  cyningas 
434.  faet  Jnnes  cynnes 

25.  ic  pcet  gehyre. 

16.  fäsr  him  gesealde 
406.  he  J>aet  gecydde 
442.  ac  hie  gesittad 
500.  J)ä  J>e  getfrencte 
557.  wile  im  ge/äestan 
560.  gif  ge  ge/tealdad 


397.  wiagan  geläulde 
443.  m-ge|>eode 

451.  eft  oncyrde 

452.  /äer  ongeton 
479.  ?ftüd  gerymde 
555.  cyn  gelyfed 
567.  werud  geläeded 

6.  geong  in  gSardüm. 

28.  <7'Y  ne  cüdon 
47.  d&g  waes  mffre 
82.  wien  ne  cüdon 
93.  /yr  and  wolcen 
97.  rfagum  and  nihtnm 
114.  weah  ne  mihton 

206.  /eng  ne  mihton 
235.  gyt  ne  mihton 
264.  /eng  ne  müton 
293.  ofest  is  selost 
311.  wigan  on  heape 
371.  /aeder  and  müder 
416.  stefn  of  heofonum 
426.  Äeofon  and  eorde 
435.  rlm  ne  cunnon 
526.  word  on  faedme 
576.  wlf  on  ödrum 

7.  weox  under  wölcnüm, 

196.  />ider  waeron  fuse 
283.  wegas  syndon  dryge 
347.  /üy  aefter  ödrum 
350.  /olc  aefter  wolcnum 
561.  /ord  ofergangad 

8.  sod  is  gecydbd. 

35.  /«eaf  waes  genlwad 
45.  /eond  waes  bereafod 
169.  /olc  waes  gehräged 

207.  sld  waes  gedöeled 
221.  werod  waes  gefysed 
226.  waegen  waes  onhrüred 
290.  irim  is  äreafod 

419.  «öd  is  gecyded 
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fx)  w<hs  du  bürgüm. 

235.  |i;i  |ic  for  ^eogude 
2 13.  ac  lue  bs  wäestmum 
259.  in1  beod  gü  |>.\  /orhtran 

273.  l>is  ig  85  ecea 
294.  |»M't.  gü  of  /'üonda 
380.  I>aet  is  se  Abraham 
389.  \)SßY  eft  SB  snottra 
421.  J>aßt  l>n  wi(!  wählend 

27.  nü  ge  mbton  gdngäri. 
24.  paer  he  him  gesaegde 

58.  wtf  he  pöne  gif-stöl. 

63.  lieht  f)ä  ymb  tfwä-niht 

150.  woldon  hie  J>aet  /eorh-lean 

151.  ])aette  he  f>aet  cteeg-weorc 
400.  wolde  |>one  Zäst-weard 

59.  weardbde  hwile. 

117.  uncian  aefter  t&eredum 
265.  «'gnian  mid  yrmdum 

30.  tryddbde  tir-fcest 
fehlt. 


IIa   (B).     (x)i(x)|^(x)|^ 

31.   htm  on  bearme  leeg. 

2.  ofer  middan-geard 
23.  paet  hine  weroda  god 
28.  done  yldo  bearn 

48.  ofer  middan-geard 

49.  swä  {>aes  /aesten  dreah 
51.  |>89s  J>e  hie  wlde-ferd 
53.  on  /angne  /ust 

85.  hü  ä/aestnüd  waes 

141.  de"ah  pe  se  v/ldra  cyning 

142.  da  weard  ^rfe-weard 
154.  J»ä  him  eorla  mnd 
167.  on  Zädra  /äst 

186.  on  paet  eaüe  riht 


458.  rASBgen  wsbs  Bdrenced 
482.  /.\  t't  wsßB  onhrüred 

583.   htßfi    WT838    oiisii-led 

9.  fWta  mws  ow  ödüm. 

54.  /rom  se  de  läidde 
106.  /olc  waes^n  sälum 
223.  /Yrd  wijus  on  ofste 
267.  /yrst  is  aet  end<" 

326.  />raca  waes  on  üre 
449.  Areara  waes  on  yduin 
468.  wiaegen  waes  on  cwealme 
564.  wei'od  waes  on  sälum 
566.  /olc  waes  on  lande 

10.  sörh  is  me  tö  sScgän 

fehlt. 

11.  wis-fcest  wördim. 

105.  ste-men  aefter 
157.  eored  lixan 
229. /Iftig  cista 

327.  Äaeg-steald  müdge 
489.  yär-secg  wedde 
518.  eteeg-weorc  nemnad 

12.  iölc-stede  frcetwa//. 

325.  </är-wadu  rserdon 
572*.  Jjurh  pä  heora  |  /;eado-searo 
wäegon 

13.  Beowülf  wees  breme 

fehlt. 

14.  Grendles  gäd-crceft. 

61.  Moyses  ofer  pä 

351.  cüde  «eg-hwilc 

362.  A7öe  ofer-lsd 

522.  /Tfes  wealh-stöd 

15.  isig  ond  üt-füs 
fehlt. 
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190.  wieron  «nge  men 
237.  wir!  f\Ene  /eond 
239.  ofer  finde  /aerig 
255.  |>enden  müdges  medel 
278.  hwset!  ge  nü  eagurn  tu 
280.  hü  ic  «ylfa  «lüh 
286.  ofer  middan-geard 
292.  pset  eow  rnihtig  god 
308.  siddan  /eofes  /eop 
310.  pä  paet  feoräe  cyn 
312.  ofer  #renne  #rund 
317.  paet  he  ealdor-düm 
337.  on  /eofes  /äst 
377.  swä  pset  w'ise  men 
402.  his  swiesne  sunu 
416.  pä  him  sfyran  cwöm 

425.  hü  pearf  mann  es  snnn 

426.  ne  be/wylfan  maeg 

427.  his  wuldres  word 

428.  ponne  be/'aedman  maege 
439.  paet  he  äna  maege 

476.  waes  seo  Ääewne  lyl't 
479.  purh  Moyses  hand 
485.  mid  Aälge  /«and 
522.  gif  on/ücan  wile 

566.  on  /"segerne  sweg 

567.  haefde  wuldres  beam 
580.  on  #eofones  Stade. 

32.  he  pces  irofre  gebäd. 

20.  gesealde  wsepna  geweald 
98.  pä  ic  on  morgen  gefraegn 
187.  forpon  änra  gehwilc 
209.  peah  de  him  on  /«ealfa  geAwäm 
227.  waes  on  änra  geh  warn 
230.  haefde  cistä  gehwilc 
561    paet  ge  /eonda  gehvvone 

33.  päm  wife  pä  wörd. 

206.  [i;et  |>;<T  ge/äde  mid  him 
528.  pyet  we  gesne  ne  syn 


16.    heah  and  hörn-geap. 
203.  /eond  waes  än-müd 

17.  iolc  oääe  ireo-bürlty 

18.  snellic  sce-rhtc, 

19.  nyd-wracu  nfd-grlm, 

20.  gdmol-feax  and  güä-rbf) 

21.  hcefde  se  godäy 

22.  söna  pmt  oniünde,  - 

23.  eow  het  secc/ati, 

24.  ic  hine  QÜde, 

25.  ic  pmt  yehyre, 

26.  pä  wms  on  btirgüm, 

27.  nü  ge  mbton  gängän, 

28.  no  he  pöne  gif-stöl, 

29.  weardöde  hwile, 

30.  tryddöde  tir-fcest 

fehlen. 

IIa    (B).    (x)x(x)    xxx(x)    X 

31.  htm  on  bearmc  ((hj. 

9.  mid  his  sylfes  miht 

10.  and  him  wundra  fela 

17.  his  mäga  feorh 

20.  wid  wrädra  gryre 

22.  da  waes  /orma  sld 

27.  and  his  sylfes  naman 

37.  aet  7niddre  niht 

48.  pä  seo  mengeo  für 

71.  prer  /«älig  god 

80.  haefde  zeitig  god 

87.  pä  waes  />ridda  wie 

91.  |>aet  paer  c/rihten  cwöm 

117.  |)V  lses  him  "'osten-gryre 

132.  siddan  byme  sang 

133.  pä  waes  /eorde  wie 
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31.  hkn  pä  Scyld  getvät. 
214.  »;all  bBo  gib-gedriht 
229.  on  folc-getel 

234.  in  |>aet  rinc-getsel 
369.  on  /eorh-gebeorh 
502.  siddan  //rund  gestäh 

35.  ne  \eof  ne  lad. 

1.  hwset!  we  feor  and  neah 
545.  {ner  is  leoht  and  /If 

36.  pu  wäst  gif  hü  is. 
felüt. 

37.  ives  pü  Uroägär  häl. 
233.  £yet  wses  wiglic  werod 

38.  pä  htm  Hrodgär  gewät, 
39.  pwt  ic  xnigra  me, 

40.  wcbs  htm  Beowülfes  skt. 
fehlen. 

II  *.   fD2)(x)^;^i(x)  !x 

41.  blwd  wide  sprang. 

29.  /röd  /sedera  cyn 

105.  segl  siäe  weold 

107.  Älüd  herges  cyrm 

140.  #>ean  wltum  fsest 

169.  /"Jean  mge  gast 

220.  sweot  sande  near 

291.  sand  ssecir  späw 

449.  Äolm  Aeolfre  späw 
475.  /ah  /ede-gäst 
541.  dseg  tfsedum  fäh 

42.  ilöta  stille  bäd. 

4kl.  druron  tfeofol-gyld 
165.  tttol  ^fen-leod 
201.  atol  /pfen-leod 
203.  /"lugon  A'ecne  spei 

450.  wseter  zosepna  ful 


134.  bc   [>;ui  /cadiiii  sä 
138.  sc  de  liini  fange  fl -v 
152.  |)ht  liini  mihtig  god 
199.  on  hyra  ftrödor-gyld 
202.  />n  BS  '/>öma  cwöm 
210.  nähton  raäran  hwyrf't 
245.  eac  [)an  m&gnefl  eraefl 

261.  him  eallura  wile 

262.  |)iirh  mlne  hand 
269.  ic  on  Veteran  rsed 
275.  mid  J>äere  miclan  hand 
277.  J)ä  he  tö  /eodum  spryec 
280.  and  peos  gwldre   hand 
298.  öd  wolcna  hrüf 

305.  swylce  him   ?/da  weall 
309.  and  sanges  bland 
314.  swä  him  mihtig  god 
330.  J>8er  Judas  für 
333.  ofer  sealtne  mersc 

335.  he  his  ealdor-düm 

336.  pset  he  sldor  für 
349.  J>y  he  msere  weard 
352.  swä  him  Moises  bead 
380.  se  him  engla  god 
386.  ou  £eone  beorh 

395.  pära  pe   wtanna   bearn 
399.  nü  py  /"äegra  wses 
418.  pm  ägen  bearn 
422.  seo  pe  /reode  sceal 
430.  and  peos  greümre  lyl't 

432.  and  wereda  god 

433.  purh  his  sylfes  lTf 
471.  hwoiine  wadeina  stream 
484.  pä  se  wihtga  slüh 
531.  pis  is  /«ne  dream 
540.  ofer  ;/iiddan-geard 
545.  eac  pon  Zissa  blred  • 
547.  tö  /rldan  feore 

552.  he  tu  maenegum  spraec 

32.  lic  lnt>s  irofre  gebdd. 

101.  swä  him  il/oyses  bebead 
143.  pset  he  swä  miceles  gedäh 
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537.  open  ^ce  scrsßf 
576.  iPGYSba  wuldres  sang 

43.  grette  Geedä  leod. 
346.  morgen  wrere-torht 

44.  \>egu  ntjtte  beheold. 
fehlt. 

45.  ktol  fdä  geswing. 

381.  7/aman  «Iwan  äseeop 
41 1.  u\)  ärremde  se  eorl 
455.  atol  yda  gewealc 
588.  wera  müdor-gesteald 

46.  iirst  förd  gewät. 

103.  /us  /yrd-getrum 
178   /sest  /"yrd-getrum 

i7.  werod  Sali  äräs. 
fehlt. 

48.  \eoda  \dnd-geweorc. 
490.  u\)  äteah  on  sleap 

i9.  wörd-hörd  önleac. 

232.  £yn-hund  geteled 
303.  t/p-lang  gestöd 
371.  /rum-cneow  gehwrcs 

50.  medo-stig  gemtkt. 
482.  /agu-/and  gefeol 

III.  (E)  (x)  xx^(x)j; 

51.  egsode  eorl. 

-32.  Faraones  /eond 
332.  i?übenes  sunu 
358.  /sraela  cyn 

52.  mürnende  mod. 

101.  modigra  msegen 
111.  Ayrnende  6eam 


204.  öfT  pset  wlance  forsceaf 

205.  se  da  «tenigeo  beheold 
215.  öd  Moyses  bebead 
304.  waes  seo  eorla  gedrillt 
374.  eac  J>on  sreda  gehwilc 
415.  ac  mid  /«anda  befeng 

455.  ne  dser  änig  becwüm 

456.  ac  be/tindan  beleac 
475.  se  de  /eondum  geneop 
488.  ac  he  raanegum  gesceod 
520.  J)ära  de  him  drillten  bebead 
557.  pset  he  Zange  gehet 

33.  päm  vtife  pä  wörd 

fehlt. 

S4.  htm  pä  Scyld  gewät. 

11.  in  'Tht  forgeaf 
296.  in  rand-gebeorh 
382.  in  geAyld  bebead 
404.  fä  he  swä  /ord  gebad 
406.  J)ä  he  pone  cniht  genam 
454.  him  on-#en  genäp 
529.  he  us  mä"  onlyhd 

35.  ne  leof  ne  \äd. 

339.  he  wses  </earu  swä  f>eah 
381.  eac  f)on  weah  and  feor 
536.  J>äer  bid  /yr  and  wyrm 

36.  pu  weist  gif  hit  is. 
285.  pä  ic  (er  ne  gefrtegn 

37.  w'es  pü  Hrödgär  \\äl. 
192.  tö  hwaes  /<tegsteald-men 

.38.  pä  him  Wrödgär  gewät, 

39.  peet  ic  Wnigra  mey 
40.  wies  htm  Beoivulfes  sid. 

fehlen. 
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I  r>.  Egypta  cyn 

300.  müdigra  mdigeu 
489.  «yylleiide  </ryre 

.55.  2bdelmgds  fcer. 
277.  /itigendra  /üod 

5i.  beag-hroddn  cwen 
290.  /;ted-weges  bliest 

55.  w eord-myndüm  pah. 

35.  Aord-wearda  /tryre 

90.  /yft-wundor  /eoht 

97.  c/eor-mödra  sl(! 
134.  rand-wigena  rsest 
166.  cär-leasan  deor 
246.  srär-beames  feng 
274.  /rum-sceafta  /rea 
304.  än-dsegne  fyrst 
322.  driht-folca  mäest 
338.  /'rum-bearnes  riht 
352.  mseg-burga  riht 
357.  Aeah-fsedera  sum 
368.  /näctm-horda  «isest 
430.  #är-secges  gm 
441.  sse-beorga  sand 
472.  «in-calda  säe 
478.  säe-manna  slrf 
494.  wn-hleowan  wäeg 
496.  syn-fullra  sweot 
499.  möd-wgega  mfest 
511.  Aord-wearda  Aryre 
517.  Aeah-|>ungen  wer 
524.  (jrin-fsesten  god. 
554.  /'ullesta  meest 
577.  /blc-sweota  mtest 

56.  vtlite-beorhtue  vrdng, 

349.  wtfegen-frymmum  ra^st 

464.  mere-deacfa  mseat 

488.  were-streames  wüd 

540.  mcegen-|)rymma  roeest 


1 1  '  .  (D  ~)  ( >- )  ^  (x)    x 

4i.  b/<M  ///'//  sprang, 
417.  &ord  «fter  sprsec 

42.  Uöta  stüU  bäd. 

39.  Aana  Wide  scrsd 
300.  were  stille  bäd 

345.  (/ödes  beacna  sura 
447.  (/eofou  deade  hweop 
550.  Aere  stille  bäd 

43.  grette  Geata  Uod. 

44.  ]>egn  nytte  beheold 

fehlen. 

45.  'dtol  ydä  geswiny. 
249.  Aidon  ealle  f)ä  gün 

46.  fyrst  iord  gewill. 

88.  /yrd  eall  geseah 
191.  cüd  oft  gebäd 
200.  wöp  up  ä-hafen 
253.  Sord  up  ä-hüf 
315.  tfeop  lean  forgeald 
459.  stoi'm  up  gewät 
461.  /yft  up  geswearc 
4S2.  /löd  blöd  gewüd 

506.  deop  lean  gesceod 

507.  Aäm  eft  ue  cum 

47.  werod  eall  ä-rds. 

41.  rfugüd  ford  gewät 

46.  Aeofon  fider  becöm 
100.  werod  eall  ä-räs 
248.  /"ana  up  geräd 
299.  werod  eall  ä-räs 
334.  micel  än-getrum 

346.  w»*gen  ford  gewät 
499.  ma'gen  eall  gedreas 

48.  \eoda  \dndgeweorc. 

fehlt. 
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57.  WMandes  gevtSorc. 
108.  Sfenna  gehwäm 

58.  vddelVngä  <;edriht. 
6.  Zifigendra  gehwäm 

59.  mt-fealdne  gepöht. 

330.  fliTm-helma  geyrind 
383.  wer-peoda  geweald 
473.  cef-lästum  gewuna 

60.  wörold-are  forgeqf. 
fehlt. 

IV"  (C).  (x)x(x)!xx*x  ! 

61.  swä  rixode. 

10.  gewyrcföde 

65.  ymb-wlcigean 

89.  hü  pser  AlTfedon 
256.  wolde  reordlgean 
270.  pset  ge~  gewurdlen 
378.  |>set  from  iVöee 
391.  ge/lmbrede 
420.  nü  J)In  cunnöde 
515.  panon  /srahelum 
530.  im  üs  Z>öceras 
548.  swä  reordüde 
555.  hafacl  Tis  on  C'anaiiea 

62.  htm  se  yldestä. 

8.  pone  on  westenne 
31.  and  gewmrdüdne 
112.  ofer  scSotendum 
123.  pget  he  on  westenne 
364.  J)one  deopestan 
393.  se  //»Tsesta 
437,  tu  gesecgenne 
443.  öd  £gipte 
451.  wseron  2£gypte 
503.  fset  wses  mihtigra 


49.  word-hord  dnMac. 

58.  wncüd  geläd 

77.  Zlg-fyr  ä-dranc 

129.  /yrd-wlc  ä-räs 

135.  /rär-spell  becwüm 

137.  wraec-mon  gebäd 

139.  öht-nled  gescräf 

174.  #rim-helm  gespeon 

289.  süd- wind  fornam 

302.  sse-weall  ä-stäh 

313.  wn-cüd  geläd 

354.  Zand-riht  gepäh 

398.  «d-fyr  onbran 

407.  /olc-cüd  geteag 

450.  wsel-mist  ä-stäh 

467.  /?,olm-weall  ä-stäh 

491.  wit-rüd  gefeol. 

50.  medo-stig  gemcet. 
512.  mere-dead  geswealh. 

III.    (x!i).    (x)  I  xxxx  (x)  [  X 

51.  egsode  eorl. 

14.  Faraones  cyn 

18.  ^4brahames  sunum 

66.  Äthanes  byrig 
198.  /srahela  cynn 
265.  /srahela  cyn 
273.  ^4brahames  god 

52.  mürnende  möd. 

50.  £gypta  folc 

56.  /sestenna  worn 

73.  6yrnendne  heofon 
213.  ^asccende  bäd 
321.  </yldenne  leon 
487.  Aelpendra  päd 
505.  Egyptum  weard 

53.  sddelmgds  fcer. 

fehlt. 


Graz,  Die  Metrik  der  sog.  Caedmonscheii  Dichtungen. 
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63,  hü  pä  lüdeUngäs. 

264.  |>;»'t  hie  tifigende 
324.  he  him  /ifigendum 

64.  in  geär-dagtim. 

4.  in  «/p-rodor 
37.  haefde  wiän-sceadan 
43.  waeron  Aleahtr-smidum 
66.  mid  cel-fere 
72.  wid  /äer-bryne 
94.  in  6eorht-rodor 
95   pära  teg-hwaeder 
110.  ofer  /eod-werum 
124  nymde   hie  mud-hwate 
126.  gesäwon  rand-wigan 
146.  da  heo  his  «läeg-winum 
172.  him  paar  segn-cyning 
198.  tu  päm  Sr-daßge 
208.  haefde  wyd-fara 
244.  hü  in  Zeod-scipe 
250.  hwonne  sld-boda 
254.  heht  pä  /olc-togan 
314.  for  his  mäeg-winum 
343.  ofer  <grär-fare 
347.  pä  päer  /olc-maegen 
350.  on  /brd-wegas 
397.  tu  päm  wedl-stede 
409.  paet  he  him  M-dagas 
423.  in  frf-dagum 
448.  w;eron  fteorh-hlidu 
495.  paet  dy  c?ead-tfrepe 
521.  on  päm  sld-fate 
526.  hafad  wlslicu 
534.  pysne  </yst-sele 
542.  on  päm  wedl-stede 

558.  mid  äd-sware 

559.  in  /yrn-dagum 
589.  on  dead-stede 

65.  pcet  ic  sW-ncessäs. 

59.  od  paet  hie  on  Güd-myrce 
82.  swä  pä  maest-räpas 


54.  bfag-hrodSn  <■<<  ■ 
69.  Sigelwara  Land. 

55.  vteord-myttdüm  päh, 

6.  /ang-sumne  räed 

15.  </yrd-wite  band 

21.  cneo-mäga  fela 

24.  süd-wundra  fela 

34.  driht-folca  mäest 

38.  /'rum-bearna  fela 

63.  /Tr-faestne  haeled 

67.  mearc-londum  on 

74.  7<ät-wendne  lyft 

79.  c/äeg-scealdes  hle"o 

85.  /"eld-hüsa  mäest 
121.  6ell-egsan  hwsop 
154.  or-trywe  weard 
167.  /eod-maegnes  fyl 
173.  mearc-preate  räd 
176.  wael-hlencan  sceoc 
179.  /and-manna  cyme 
195.  /eod-maegnes  worn 
208.  niht-langne  fyrst 
239.  /Ic-wunde  swor 

250.  säe-streamum  neah 

251.  /yft-edoras  braec 
258.  wurd-myndum  spraee 
279.  /äer-wundra  sum 
281.  grär-secges  deop 
318.  cneow-mäga  bläed 
355.  /reo-mägum  leof 
405.  /ang-sumne  hiht 
469.  /ord-ganges  nep 
477.  Möd-egesan  hwüop 
480.  ^ael-faedinum  sweop 
493.  /löd-wearde  slüh 
523.  />än-hüses  weard 
578.  eall-wundra  fela 
589.  driht-folca  mäest 
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83.  ne  da  segl-röde 
119.  on  /er-clamme 
153.  on  päm  s/rild-slde 
168.  hreoponraearc-weardas 
211.  wöeron  or-wenan 
225.  on  päm  /ord-herge 
236.  under  Aord-hreodan 
242.  gif  him  raüd-heapum 
247.  pä  wses  Aand-röfra 
271.  and  eow  Zlf-fregan 
288.  in  ecnysse 
315.  pses  c/seg-weorces 

320.  ofer  6ord-hreodan 

321.  in  |)äm  (jär-heape 
345.  ofer  <jrär-secge 

359.  swä  paet  or-pancnni 

360.  pä  pe  meeg-burge 
401.  in  b&\-b\yse 

506.  pses  c?seg- weorces 
519.  swä  gyt  wer-peode 
538.  swä  nti  regn-peofas 
543.  ponne  he  süd-fsestra 
575.  for  |)äm  daad-weorce 
579.  pä  wass  ed-fynde 
584.  ongunnon  säe-läfe 
585    on  ?/d-läfe 

66.  ofer  Xägu-strWte. 

5.  aefter  /;ealu-slde 
75.  hsefde  weder-wolcen 
120.  haafde  /bre-genga 
122.  in  päm   Aere-prBate 
148.  wäron  Aeado-wylmas 
238.  ne  him  6ealu-6enne 
257.  ofer  Aere-ciste 
297.  synt  pä  /ore-weallas 
318.  ofer  cyne-rlcu 
323.  be  päm  Aere-wisan 
453.  woldon  Aere-bleade 
504.  wolde  Aeoru-faedmum 
512.  ac  pä  7/iaegen-preatas 
516.  on  mere-hwearfe 
527.  wile  raeagollTce 


56.  vtlite-beorhttic  wäng. 

42.  woruld-dreaina  lyt 
115.  Aeofon-candel  barn 
306.  /reodo-wrere  heold 
316.  sigor-worca  hred 
829.  Aeadu-maegnes  rses 
460.  Aere-wüpa  mäest 
485.  Aeofon-rlces  weard 
503.  mere-fiödes  weard 
510.  Aealo-spella  maast 
553.  msegen-wlsa  trum 

51.  Welandes  gevreorc. 

4.  eadigra  gehwäm 
587.  Josepes  gestreon 

58.  2d(teWngä  gedriht 
fehlt. 

59.  in-fealdne  gepöht. 

60.  Zyft-helme  bepeaht 
109.  setl-räde  beheold 
128.  /eod-maagne  forstod 
338.  /reo-brüdor  od-päh 

343.  güä- cyste  onprang 

344.  riseg-wöma  becwüm 
446.  /lüd-egsa  becwüm 

60.  wörold-are  forgeaf. 
107.  Aeofon-beacen  ästäh 
361.  /seder-aedelo  gehwses 

IVa    (C).    (*)*(*)  |  ^xx  | 

61.  swä  rixode. 

86.  geweorcfüde 
272.  paar  ge  sidien 
303.  wi(!  /srahelum 

62.  htm  se  yldestä, 

63.  hü  pä  jbäeMngäs 

fehlen. 
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67.  Ön   ht'itnn   scijtrs. 

64.  In  geär-dägwn 

he  n;i's  /cot'  jode 

26. 

and  ttp-rodoi 

|>a    \v;i'S   /u  getG 

32. 

on  /ord-weg 

Wicron  /and  hcora 

68. 

on  »ord-wegae 

dftr  on  /'yrd  hyra 

155. 

of  süd-wegum 

swä  {);cr  eorp  werod 

224. 

wid  päm  /eon-hete 

on  Äearm  sei p es 

337. 

him  on  /üod-sceave 

ne  wolde  him  beorht  faeder 

379. 

on  /olc-tale 

he  äd  swered 

429. 

and  «p-rodor 

peette  sld  heora 

544. 

on  «p-rodor 

12. 
33. 

60. 
135. 
194. 
375. 
414. 
431. 
509.  _ 

68.  ic  tö  sw  wÜle. 
fehlt. 

69.  on  iceder  bearme. 

25.  hü  päs  woruld  worhte 
93.  him  he/oran  /üran 
263.  tu  rfsege  pissum 

70.  tö  brimes  förodd. 

fehlt. 

IVb    .  (Dl).    (x)x><   |   >^<x*   | 

71.  stig  wisode. 
50.  eald-werlge 
156.  /yrd  Faraones 
217.  /ole  somnTgean 
309.  «weg  swidrüde 
444.  /and  Cananea 
481.  /'löd/ämgüde 

72.  göde  pdneode. 

91.  rfugod  Israhela 
341.  sunu  /Simeones 
379.  /seder  Abrahames 
458.  raere  wüdgöde 

73.  Beowulf  mddefode. 
147.  wrüht  berenedon. 

74.  sW-lidende. 

45.  /ole  /erende 
84.  eord-büende 


65.  peet  ic  %W-nces8äs. 

127.  od  pöet  sse-faesten 
163.  ofer  drint-neum 
185.  and  cne'ow-mä'gas 
434.  and  cneow-mäga 

66.  ofer  \ägu-str<i-t< \ 

197.  tu  päm  msegen-heapum 

365.  on  woruld-rlce 

367.  ofer  /agu-streamas 

393.  on  woruld-rice 

402.  tu  sige-tlbre 

67.  ön  beartn  setpes. 

172.  wid  frone  segn  foran 
243.  him  wig  curon 
268.  eow  is  Zär  godes 
274.  se  das  /yrd  wered 
287.  pä  /ord  heonon 
291.  ic  wät  süd  gere 
319.  pä  hie  on  «und  stigon 
353.  him  wses  an  feeder 
363.  mid  his  />rlm  sunum 
478.  üd  p&st  süd  metod 
501.  he  on/ünd  hrade 
563.  bid  Bower  Mäcd  micel 
568.  on  //ild  godes 

68.  tc  tö  SW  Wille. 

19.  and  him  hold  früga 
83.  geseon  meahton 
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96.  Aeah-pegnunga 
184.  <ir-eadigra 
231.  oär-berendra 
260.  sweord-wigendra 
333.  ste-wicingas 
373.  »nis-micelra 
392.  a\\\  häligne 
412   wnweaxenne 
435.  rand-wiggendra 
477.  orim  berstende 
518.  deop  serende 

75.  sele-rckdende. 

62.  /ela  meoringa 
452.  /lugon  /brhtigende 

76.   tdel  Scyldinyä. 

326.  />eoda  senigre. 

77.  \eof  Idnd-frumt). 

14.  /rom  /olc-toga 
40.  /äd  /eod-hata 

248.  /üs  /ord-wegas 

327.  Äeard  Aand-plega 
354.  Zeof  Zeod-fruma 
399.  /yrst  /erhd-bana 

78.  br<?#o  Beorht-Denä. 

15.  #odes  and-sacan 
474.  nacud  wyd-boda 

79.  mWre  mearc-stäpä. 

58.  enge  än-padas 

70.  foroaerned  ourh-hleodu 

71.  Saturn  Aeofon-colum 

76.  eordan  and  «p-rodor 

77.  /sedde  Jeod-werod 
106.  /üron  /'lüd-wege 
114.  weowle  rciht-scuwan 
171.  wräton  mll-padas 
267.  föge  /erhd-locan 
293.  eorlas  är-glade 


373.  ponne  wen  cunnon 
442.  be  säem  tweonum 

513.  se  de  s/>ed  ähte 

514.  hie  wid  ^rod  wunnon 
562.  be  säem  tweonum 
586.  heora  on  riht  sceode 

69.  on  iceder  bearme. 

1.  ge/rigen  habbad 
29.  J)Sah  hie  /ela  wiston 
52.  gif  hie  metod  lüte 
64.  üd-/aren  hsefdon 
131.  hyra  wisegen  beton 
144.  siddan  «jrame  wurdon 
212.  in  olacum  reafum 
238.  geoiden  hsefdon 
259.  peah  pe  Faraon  brühte 
372.  geteled  rime 
383.  he  on  wraece  lifde 
413.  gif  hine  wietod  lete 
438.  in  sefan  weorde 
457.  päer  &r  wegas  lägon 
519.  on  gewitum  findad 
554.  se  das /are  läeded 

70.  tb  brimes  färode. 

fehlt. 

IVb    .    (D1)    (x)xx|^x^ 

71.  stig  wisode. 

40.  /and  drysmyde 
158.  güä  hwearfüde 
278.  on  lüclad 
348.  «n  wlsüde 
408.  ecg  grymetüde 
470.  sand  basnüdon 

72.  göde  pdncode. 

78.  //seled  wäfedon 
113.  sceado  swidredon 
242.  wiegen  swidräde 
331.  /Iota  müdgäde 
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297.  //liitlicu  teftg-faru 

'M-2.  />ridde  />eod-maegen 

:;74.  «nottor  «ffi-leoda 

513.  .syvilde  epel-bodan 

547.  ?/<eroda  //uldr-cyning 

80.  feond  mdn-ctynnes. 

136.  öht  in-lende 
164.  wonn  wsel-ceasga 
253.  Aeald  6eo-häta 

81.  irömum  feoh-giftüm. 

113.  scinon  scyld-hreodan 
133.  /lotan  /eld-hüsum 
159.  Micon  />ord-hreocfan 
175.  cyning  cin-berge 
223.  /lotan  /'eld-hüsum 
283.  wseter  weal-fsesten 
483.  wicon  weall-faesten 

82.  side  sw-ncessäs. 

11.  ece  al-walda 

39.  ä-ftrocene  fcurh-weardas 
182.  />urstge  />rsec-wlges 
289.  seelde  sse-grundas 
313.  an  on-örette 
328.  wcepna  wse-slihtes 
356.  cende  cneow-sibbe 
370.  eallum  eorct-cynne 
388.  Aälge  Aeah-treowe 
491.  weollon  wsel-benna 
508.  calles  wngrundes 
531.  Zengran  tyft-wynne 

83.  heall  heoru-dfeore , 

84.  hröden  ealo-wwge 

fehlen. 

85.  hwetton  hige-rofne. 

17.  wödgum  raago-rieswum 
27.  gesette  sige-rlce 
36.  swaefon  «sele-drüamas 


376.  Aaöled  bryttlgad 
3H9.  Mimi  Dauldes 
463.  rodor  >\\  fpöde 
465.  cyre  ewidröde 

78.  Ttäotvulf  mddetodi 
fehlt. 

74.  aw-lid8nde. 

184.  £wä  püsendo 

231.  (/üd-fremmendra 

232.  fir-eadigra 
392.  cord-cyninga 
424.  wnswlciendo 
498.  6rSn  yppinge 
581.  hals-wurdunge 

75.  sele-rW</r>/<I(\ 

410.  Aeofon-cyninge 
500.  dugocf  Egypta 

76.  edel  Scylding<)y 

77.  \eof  land-frumä 

fehlen. 

78.  brego  BSorkt-D$nä. 
502.  prüdes  and-saca 

528.  </odes  peod-scipes 

79.  mwre  möarc-stäpä, 
80.  feond  män-ctynnfa 

fehlen. 

81.  fromum  tSoh-gtftüm, 

3.  wera,  cneo-rissum 
49.  /ela  missera 
180.  wügan  unforhte 
188.  wigan  a^g-hwilcne 
328.  wigan  unforhte 
420.  cyning  al-wihta 
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55.  mödig  mago-rseswa 
99.  Aebban  Aere-byman 
102.  msere  »wago-rseswa 
131.  müdge  raete-pegnas 
161.  Areopon  Aere-fugolas 
177.  Aet  his  Aere- eiste 
181.  Aäre  Aeoru-wulfas 
241    Aäre  Aeado-rincas 
284.  Aaswe  Aere-sträeta 
301.  Aüfon  Aere-cyste 
484.  wulton  mere-torras 
562.  gesittad  sige-rlce 
565.  sungon  sige-byman 
574.  Aüfon  Aere-preatas 
583.  Aeddon  Aere-reafes 

86.  bot  eft  cuman. 

125.  scean  scir  werod 
282.  Tjä  wp  faered 
514.  ä-</eat  #ylp  wera 

87.  swutol  sang  scopes. 
219.  ieran  ieorht  searo 

88.  seenete  scir  wered 
fehlt. 

89.  güä-rinc  mbnig. 

9.  süd-fsest  cyning 
149.  miht-wüd  wera 
390.  wuldr-fsest  cyning 
445.  /reo-bearn  /seder 

90.  mägo-driht  wßcel. 
157.  ofer-holt  wegan 

Beste, 

162 

340.  pser  sefter  him 
486.  wer-beamas 


82.  side  sW-ncessäs, 

83.  heall  heoru-dr^eore, 

84.  hröden  ealo-weege, 

85.  hwetton  hige-rqfne 

fehlen. 

86.  bot  eft  cümän. 

414.  Aearn  set  niman 
525.  ried  ford  gsied 

87.  swutol  sang  scopes, 

88.  seenete  scir  wered, 

fehlen. 

89.  güd-rinc  mbnig. 

55.  mseg-burh  heora 

92.  wic-steal  metan 
104.  /ift-wüg  metan 
160.  />eod-mearc    tredan 
166.  cwyld-rüf  beodan 
236.  Areost-net  wera 
263.  rfsed-lean  gyfan 
358.  on-riht  godes 
385.  Aeah-lond  stigon 
466.  wlg-bord  scinon 
492.  Aand-weorc  godes 
497.  /lüd-bläc  here 
535.  män-hüs  witon 
539.  eft-wyrd  cymed 
577.  /yrd-leod  galan 

90.  mägo-driht  micM 

fehlt. 

Reste. 

145.  ymb  an-wig 

161 
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Vergleichen  wir  diese  Zusammenstellung  der  Verse  des 
Exodus  mit  derjenigen  der  ersten  1000  Verse  des  Beowulf- 
liedes  (Studien  zum  germ.  Alliterationsvers,  lieft  2),  so  er- 
giebt  sich,  dass  die  von  Kaluza  dort  vorgenommene  Ein- 
teilung  in  neunzig  Unterarten  sehr  wohl  auch  für  den 
Exodus  brauchbar  ist.  Es  fehlen  allerdings  in  diesem  weit 
kürzeren  Gedichte  einige  schon  im  Beowulf  selten  vor- 
kommende Typen  (18.  20.  30.  38—40.  44.  70.  76.  83.  84. 
88.);  ein  Bedürfnis  nach  anderweitiger  Abgrenzung  der 
Versarteu  liegt  jedoch  nicht  vor.  Bei  näherem  Zusehen 
findet  man  weiter,  dass  auch  alle  die  von  Kaluza  in  den 
Erläuterungen  gegebeneu  Regeln  über  die  sprachliche  Aus- 
füllung der  einzelnen  Typen,  über  Verschiedenheiten  zwischen 
der  ersten  und  zweiten  Halbzeile,  über  die  Forderung  der 
sprachlichen  Länge  für  bestimmte  Hebungen,  über  die 
Notwendigkeit  der  Doppelalliteration  für  gewisse  Typen 
oder  ihre  Beschränkung  auf  die  erste  Halbzeile  etc.  im 
Exodus  auf  das  genaueste  beobachtet  sind,  soweit  eben 
nicht  die  mangelhafte  Ueberlieferung  Textverderbnisse  her- 
beigeführt hat. 

Diese  durch  die  Anwendung  der  Vierhebungstheorie 
auf  den  ae.  Alliterationsvers  sich  ergebenden  Regeln  setzen 
uns  nunmehr  in  den  Stand,  die  bisherigen  Ausgaben  alt- 
englischer Texte  an  einer  grossen  Anzahl  von  Stellen  zu 
bessern  und  insbesondere  unter  den  zahlreichen  Aende- 
rungsvorschlägen  der  Herausgeber  sofort  mit  Sicherheit  die- 
jenigen auszuwählen,  welche  den  Gesetzen  des  ae.  Vers- 
baues entsprechen  und  darum  auch  allein  zulässig  sind. 
Indem  ich  mir  vorbehalte,  eine  eingehendere  textkritische 
Besprechung  der  Caedmonschen  Dichtungen  im  Anschluss 
an  Wülkers  Ausgabe  an  anderem  Orte  zu  geben,  beschränke 
ich  mich  hier  darauf,  zunächst  für  den  Exodus  diejenigen 
Abweichungen  von  Wülkers  Text  kurz  anzuführen,  die  aus 
metrischen  Gründen  sich  als  durchaus  erforderlich  heraus- 
stellen. Die  bereits  von  anderen  Forschern  vorgeschlagenen 
Textbesserungen  sind  dabei  in  jedem  einzelnen  Falle  genau 
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bezeichnet  (Bou.  =  Bouterwek ;  Ettm.  =  Ettmüller;  Gr.  =a 
Grein;  Kl.  =  Kluge;  S.  =  Sievers;  Th.  =  Thorpe).  Die 
an  erster  Stelle  angeführte  Lesart  ist  die  der  Wülkerschen 
Ausgabe. 

1.  habaä  ]  habbad  Gr.  —  14.  freom  ]  from  Kl.  —  19. 
frea  ]  frega  S.  —  43.  hleahtor-smidum  ]  hleahtr-  smidum.  — 
53.  onlangne  tust }  on  langne  Just  oder  last  Kl.  —  56.  fwstena  \ 
festenna.  —  108.  cefena]  ceferma.  —  118.  har  hced  ]  hären 
hä'des  S.  Da  hced  fem.  ist,  lese  ich  harre  hcede.  —  119.  o  \ 
on  Kl.  —  127.  sweoton  ]  sweotum  Gr.  —  141b.  Kl.  ergänzt 
mr  geflyfdej.  —  160.  Bou.  verbindet  peod-mearc.  —  161  f. 

On   hwcel  hreopon  •  herefugolas  \\  hilde   grcedige 

Mit  Kl.  streiche  ich  on  hwwl  und  lese  hreopon  here-fugolas  ■ 
hiUle-grcedge  als  einen  Vers.  —  167.  ful  ]  fyl  Kl.  —  180. 
wigend  ]  wlgan  S.  —  181.  heorawidfas  }  heoro-wulfas  Kl.  — 
183.  alesen  ]  ä-lesene  Kl.  —  194.  ec  anlceddon  ]  ecan  leeddon 
Gr.  Kl.  —  226.  rofa  ]  röfra  Kl.  —  239a.  ofer  linde  leerig  ]. 
Dieser  Vers  (vgl.  auch  Byrht.  284:  beerst  bordes  leerig)  be- 
weist, dass  Imrig  mit  kurzem  ce  anzusetzen  ist.  —  241. 
onpeon  ]  onpthan  S.  —  243b.  Ich  ergänze  [  him  ]  wig  curon  ; 
vgl.  Gen.  1803:  and  him  pöbr  wie  curon.  —  246.  Kl.  er- 
gänzt gär-beames  feng  [  gretan  mihte  ]  —  248b.  S.  ergänzt 
fana  up  [gejräd.  —  283a.  weeter  and  wealf Gesten  ]  Gr.  (Bibl. 
I,  368)  streicht  and.  —  288a.  in  ece]  in  ecnysse  Kl.  —  291. 
spau  ]  span  hs.  Kl.  —  297.  syndon  ]  synt.  —  305b.  Kl.  er- 
gänzt [  swylce  him  yda  weall].  —  307.  hige  ]  hie  Bou.  — 
308.  near  |  neahor  S.  —  309.  sances  ]  sanges  Gr.  —  328. 
wigend  ]  wigan  S.  —  334.  man  ]  mannet  S.  —  345a.  Die  Er- 
gänzungen von  Ettm.  Gr.  ofer  gär-seeges  [  begang  ];  Kl. 
[  grund  ],  Bou.  [  gin  ]  ergeben  einen  zu  langen  Vers.  Wir 
müssen  lesen  ofer  gär-seege  (vgl.  Ex.  79  f.:  deeg-scealdes 
hleo  wa,nd  ofer  wolctium)  oder  ofer  geofenes  begang;  vgl. 
Beow.  362.  —  364b.  drenefloda]  Nach  Gen.  1398:  se  drence- 
find  ist  hier  zu  lesen  drence-föda.  —  378.  Noe]  Nöee.  — 
390.  wuldorfeest  \  umldr-fvst.  —  391  b.  ternpel  gode  ist  zu 
kurz,  weil  nur  dreihebig.     Ich    lese  tempel  drihtne.  —  397. 
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medetetede]  medl-stede.  —  413.  god]  metod  Gr.  —  414.  cet- 
mm. in  |  iff  niman  S.  —  422.  freodo  ]  freode.  —  460.  s&s] 
wceges  Gr.  —  41\K  mödge  rymde  \  möd  gerytnde  Bon.  — 
482.  Gr.  Kl.  verbinden  lagu-land.  —  498.  onbugon  \  on  bö- 
gum  Hs.  —  499.  modewatga  j  möd-wöbga  Gr.  —  502a.  Gr. 
ergänzt  sidäan  [  grund]  gestäh.  —  513Ä.  Gr.  ergänzt  [  sjti/dr  | 
spel-bodan.  —  524.  ccegou]  ccegum  Gr.  —  63 1.  lyft  ivynna  \ 
lyft-wynne  Grimm.  —  539.  cymä  ]  cymed  S.  —  542.  medel- 
stede]  medl-stede.  —  545a.  Gr.  ergänzt  pcer  [is]  leoht  und 
lif.  —  547.  touldorcyning  }  wuldr-cyning.  —  B73b.  Gr.  ergänzt 
sidäan  Jüe  päm  [  herge  ]  wld-föron.  —  577.  golan  \  galan  Hs. 

Wie  bereits  oben  bemerkt,  stimmt  der  Bau  der  Verse 
selbst  mit  der  im  Beowulf  befolgten  Praxis  durchaus  über- 
ein; aber  es  besteht  eine  grosse  Verschiedenheit  zwischen 
Beowulf  und  Exodus  in  der  Häufigkeit  der  Verwendung  der 
einzelnen  Typen  und  damit  auch  in  dem  Verhältnis  der 
beiden  Halbzeilen  zu  einander. 

Berücksichtigen  wir  zunächst  nur  die  Gesamtzahlen 
für  die  sechs  Grundformen  A,  B,  D'2,  E,  C,  D1  und  berechnen 
wir  die  für  den  Exodus  (588  Verse  *))  sich  ergebenden 
Zahlen  im  Durchschnitt  auf  1000,  um  sie  mit  den  von 
Kaluza  für  die  ersten  1000  Verse  des  Beow.  gegebenen  ver- 
gleichen zu  können,  so  erhalten  wir  folgendes  Bild  : 


Typus 

Exodus 

1—589 

Exodus-Durchschn. 

Beowulf  1—1000 

I 

II 

I 

II 

I 

• 
II 

A 

244 

289 

415 

492 

489 

353 

B 

58 

80 

99 

136 

113 

220 

D2 

29 

42 

49 

71 

26 

56 

E 

44 

70 

75 

119 

48 

58 

C 

112 

58 

191 

99 

188 

205 

D1 

99 

48 

168 

81 

133 

104 

Reste 

2 

1 

3 

2 

3 

4 

Im  Vergleich  zum  Beowulf  finden  wir   also   im  Exodus 
den   Typ.  A    etwas   seltener  in   der  ersten,   aber  erheblich 


')  Grein- Wülkers  Ausgabe  zählt  589  Verse,  da  dort  irrtümlich  ein 
Vers  in  zwei  (161/162)  zerlegt  worden  ist  (s.  o.  p.   25). 
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verstärkt  in  der  zweiten  Halbzeile.  Die  Typen  B  und 
C  kommen  in  der  ersten  Vershälfte  ungefähr  ebenso  oft  vor 
als  im  Beowulf,  in  der  zweiten  aber  treten  sie  ganz  auf- 
fallend zurück.  Noch  merklicher  ist  die  starke  Bevor- 
zugung der  Typen  D2  und  E  in  beiden  Halbzeilen,  zumal 
wenn  man  berücksichtigt,  dass  gerade  diese  beiden  Typen 
in  anderen  alliterirenden  Gedichten,  z.  B.  bei  Cynewulf 
(s.  Cremer  und  Frucht  a.  a.  0.)  oder  im  Heliand  (s.  Kauf- 
mann, Zur  Rhythmik  des  Heliand,  Beitrg.  XI I.),  viel  sel- 
tener begegnen  als  im  Beow.  Gerade  diese  Häufigkeit  der 
D2-  und  E-verse  bildet  also  ein  charakteristisches  Merk- 
mal des  Exodus,  durch  das  er  sich  von  allen  Denkmälern 
der  Alliterationspoesie  scharf  unterscheidet. 

Durch  diese  Abweichungen  in  der  Häufigkeit  der  ein- 
zelnen Versarten  erleidet  nunmehr  auch  die  Verteilung  der 
Verse  derselben  Grundform  auf  die  beiden  Halbzeilen  eine 
wesentliche  Verschiebung.  Im  Beowulf  sind  die  Typen  A 
und  D1  in  der  ersten  Halbzeile  häufiger  als  in  der  zweiten, 
umgekehrt  B,  D2,  E,  C  in  der  zweiten  häufiger  als  in  der 
ersten.  Im  Exodus  dagegen  überwiegen  C  und  D1  in  der 
ersten  Halbzeile,  A,  B,  D2,  E  in  der  zweiten.  Im  einzelnen 
erhalten  wir  für  das  Verhältnis  der  ersten  zur  zweiten 
Halbzeile  jeder  Grundform  im  Exodus  und  im  Beowulf 
folgendes  Bild: 


Typus 

Exodus 

Beowulf 

A 

100  :  118 

100  :  72 

B 

100  :  138 

100  :  195 

D2 

100  :  145 

100  :  215 

E 

100  :  161 

100  :  121 

C 

100:  52 

100  :  109 

D' 

100:  49 

100  :  78 

Wenn  bereits  diese  blosse  Gegenüberstellung  der  haupt- 
sächlichsten Gruppen  der  Alliterationsverse  eine  in  die  Augen 
springende  Verschiedenheit  für  die  Metrik  des  Beowulf  und 
des  Exodus  kenntlich  macht,  so  wäre  diese  Thatsache  allein 
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genügend,  um  die  mehrfach  aufgestellte  Behauptung  m 
entkräften,  dass  die  metrischen  Verhältnisse  des  ae.  Allite- 
rationsverses sich  bei  allen  Dichtern  jener  Zeit  durchaus  gleich- 
bleiben. Allein  erst  eine  eingebende  Vergleichung  der  zahl- 
reichen Unterarten  dieser  sechs  rhythmischen  Hauptschemata 
zeigt  die  unterscheidenden  Kriterien,  durch  welche  die  beson- 
dere Eigenart  der  einzelnen  Dichter  bei  der  Verwendung  der 
ihnen  in  so  reicher  und  bunter  Mannigfaltigkeit  zu  Gelmt»* 
stehenden  metrischen  Mittel  hervortritt. 

Die  nachstehenden  Tabellen  geben  die  Vergleichung 
der  einzelnen  Unterarten  der  Grundformen  zwischen  Exod. 
und  Beow.,  und  zwar  zeigt  die  erste  Spalte  die  absoluten 
Zahlen  für  den  Exodus,  die  zweite  dieselben  im  Durch- 
schnitt auf  1000  Verse  berechnet,  während  in  der  dritten 
zur  Vergleichuug  die  für  die  ersten  1000  Verse  des  Beowulf 
geltenden  Zahlen  beigefügt  sind. 

Grundform  I.  (A.)  1—30. 


Typus 


Exod.  1-589 
I  II 


Ex.-Durchschn. 
I  II 


Beow.    1-1000 
I  II 


1. 
2. 
3. 
4 
5. 
6. 
7. 
8. 
9. 
10. 


67 

14 

16 

11 

3 

18 

8 

3 

5 

1 


162 
35 
10 

2 
25 
17 

5 
11 

9 


114 
24 

27 

19 

5 

31 

14 

5 

8 

9 


276 
60 
17 

3 
43 
29 

8 
19 
15 


120 

45 

41 

12 

19 

41 

17 

2 

5 

6 


188 

53 

18 

3 

55 

13 

5 

1 

3 


11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 


7 

6 

12 

4 

2 

7 

2 

— 

3 

15 

4 

26 

4 

— 

7 

6 

1 

10 

2 

— 

3 

2 

— 

3 

— 

— 

10 
3 

7 

2 


27 

15 
2 

12 
8 

16 
5 
5 
5 
4 
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Typus 

Exod. 

1—589 

Ex.- Durchsehn. 

Beow. 

l  — 1000 

I 

II 

1                 II 

I 

u 

A3  21 

6 

— 

10 

— 

2 

— 

22. 

24 

— 

41 

— 

14 

— 

23. 

2 

— 

3 

— 

4 

— 

24. 

3 

— 

5 

— 

1 

— 

25. 

6 

— 

10 

— 

8 

— 

26. 

8 

— 

14 

— 

25 

— 

27. 

1 

— 

2 

21 

— 

28. 

4 

— 

7 

5 

— 

A*  29. 

2 

— 

3 

1 

1 

30. 

— 

— 

—                — 

1 

— 

Summa 

244 

289 

415             492 

489 

353 

Die  bemerkenswerthesten  Abweichungen  des  Exodus 
vom  Beowulf  in  der  Anwendung  der  A-verse  sind  also 
folgende:  Die  häufigste  und  gebräuchlichste  Unterart,  Typus  1 
{lange  hwile)  ist  in  der  zweiten  Halbzelle  im  Exodus  fast 
um  die  Hälfte  häufiger  als  im  Beow.,  die  Typen  2  (f 'oleum 
geirwge),  3  (folee  tö  fröfre)  und  5  {[and  gesäwon)  sind  da- 
gegen in  der  ersten  Halbzeile  weit  seltener.  In  der  zweiteu 
Vershälfte  ist  Typus  5  im  Exodus  weniger  zahlreich  als 
im  Beowulf,  Typ.  6  (geong  in  geardum)  dagegen  mehr  als 
doppelt  so  oft  gebraucht.  Die  im  Beowulf  nur  vereinzelt 
vorkommenden  Typen  8  (söd  is  gecyded)  und  9  (flota  was 
on  Jjdum)  sind  im  Exodus,  besonders  in  der  zweiten  Halb- 
zeile, viel  häufiger. 

Von  den  A'2-versen  l)  kommt  Typus  11  (yäs-fast  wor- 
dum)  in  der  ersten  Halbzeile  etwa  halb  so  oft,  Typus  14 
{Grendles  güä-erceft)  dagegen  etwa  doppelt  so  oft  vor  als 
im  Beowulf;  letzterer  steht  im  Exodus  auch  einigemal  in 
der    zweiten   Vershälfte.     Seltener   als    im   Beowulf  finden 


')  Abweichend  von  Kaluza  habe  ich  zu  den  A2-versen  nur  die- 
jenigen Verse  gerechnet,  bei  denen  eine  oder  beide  Nebenhebungen 
auf  den  zweiten  Teil  eines  Compositums  fallen,  nicht  aber  diejenigen, 
bei  denen  eine  schwere  Ableitungssilbe  -end,  -ing  in  der  Nebenhebung 
steht.  Daraus  folgt  dann  eine  gelinge  Verschiebung  der  von  Kaluza 
für  Typus  1,  11,  14,  18,  22,  28  des  Beowulfliedes  angegebenen  Zahlen. 
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wir  im  Exodus  Typus  12  (folcstede  trcetwari),  16  (beah 
and  horn-geap)  und  19  (nyd-toracu  nld-grim);  die  Typen  1H 
\siirllu-  sce-rinc)  und  20  (gamol-feax  ondgüd-röf)  fehlen  ganz. 
Die  Gesamtzahl  der  A3-verse  ist  im  Exodus  (92)  und 
ßeowulf  (80)  ungefähr  dieselbe.  Aber  während  im  Beowulf 
die  mit  einem  zweisilbigen  Worte  mit  langer  Stammsilbe 
beginnenden  Typen  21  (hcefde  se  gada)  und  22  (söno  jmt 
onfunde)  seltener  sind  als  die  mit  einsilbigen  mit  kurzer 
Stammsilbe  beginnenden  Typen  23  (eow  het  secgan),  24  [ic 
hine  cüde),  25  (ic  pcet  yehyre),  26  (pä  wies  on  burgum)  und 
27  {jiü  ge  mötou  gangan)  (16  <  59),  gehört  im  Exodus  um- 
gekehrt die  Mehrzahl  der  A3-verse  zu  der  ersteren  Gruppe 
(51  >  34),  namentlich  ist  Typus  27  im  Exodus  nur  ein 
einziges  Mal  anzutreffen,  während  er  sonst  zu  den  belieb- 
testen Unterarten  des  A3-typus  gehört. 


Grundform  IIa  (B)  31—40. 


Typus 

Exod. 

1-589 

Ex.-Durchschn. 

Beow 

1—1000 

I 

II 

I 

II 

I 

II 

31. 

41 

54 

70 

92 

77 

134 

32. 

7 

14 

12 

24 

15 

27 

33. 

2 

— 

3 

— 

3 

10 

34. 

5 

7 

8 

12 

5 

26 

35. 

2 

3 

3 

5 

5 

10 

36. 

— 

1 

— 

2 

3 

2 

37. 

38. 
39. 

1 

1 

2 

2 

4 
1 

8 

— 

— 

— 

— 

2 

40. 

— 

— 

— 

— 

—  - 

1 

Summa 

58 

80 

99              136 

113 

220 

In  der  ersten  Halbzeile  sind  die  Unterarten  der  B-verse 
in  beiden  Gedichten  ungefähr  gleich  häufig,  in  der  zweiten 
Halbzeile  aber  sind  besonders  die  Typen  31  [htm  on  bearme 
leeg)  und  34  (him pä Scyld gewät)  erheblich  seltener:  Typus  33 
(päm  mfe  pä  vtord')  fehlt  dort  ganz.  Die  im  Beowulf  nur 
vereinzelt  vorkommenden  Typen  38—40  sind  im  Exodus 
gar  nicht  vertreten. 
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G 

rundform  IIb  (D2)  41—50. 

Typus 

Exort.  1-589 

Ex.-Durchschn. 

Beow. 

1—1000 

I 

II 

I                II 

I 

II 

41. 

10 

l 

17                 2 

5 

11 

42. 

7 

5 

12                 8 

5 

12 

43. 

1 

— 

2               — 

5 

— 

44. 

— 

— 

—               — 

1 

3 

45. 

4 

1 

7                 2 

2 

1 

46. 

2 

10 

3               17 

1 

11 

47. 

— 

8 

— 

14 

1 

5 

48. 

1 

— 

2 

— 

1 



49. 

3 

16 

5 

27 

2 

11 

50. 

1 

1 

2 

2 

3 

2 

Summa 

29               42 

49               71 

26 

56 

Steht  am  Eingänge  der  B-verse  ein  stärker  betontes 
Wort,  das  gleichzeitig  Träger  der  Alliteration  ist,  so  er- 
gibt sich  die  Grundform  IIb,  von  Sievers  D2  oder  neuer- 
dings D4  genannt.  Wie  oben  erwähnt,  sind  die  D2-verse 
im  Exodus  weit  häufiger  anzutreffen  als  im  Beowulf,  und 
zwar  kommen  für  die  erste  Halbzeile  besonders  die  Typen 
41  {blced  wlde  sprang)  und  42  (ilota  stille  bäd)  in  Betracht; 
beide  begegnen  mehr  als  doppelt  so  oft  wie  im  Beowulf. 
In  der  zweiten  Vershälfte  sind  diese  Typen  41,  42  seltener 
verwendet  als  im  Beowulf;  die  Typen  46  (fyrst  ford  gewät), 
47  (werod  eall  ä-räs)  und  besonders  49  (word-hord  onleac) 
sind  dagegen  erheblich  bevorzugt. 

Grundform  III  (E)  51—60. 


Typus 

Exod. 

1—589 

Ex.-Durchschn. 

Beow. 

1—1000 

I 

II 

I 

II 

I 

11 

51. 

3 

6 

5 

10 

1 

— 

52. 

5 

7 

8 

12 

5 

4 

53. 

1 

— - 

2 

— 

2 

1 

54. 

1 

1 

2 

2 

— 

3 

55. 

25 

35 

43 

60 

23 

31 

56. 

4 

10 

7 

17 

7 

10 

57. 

1 

2 

2 

3 

2 

— 

58. 

1 

— 

2 

— 

— 

1 

50. 

3 

7 

5 

12 

5 

3 

60. 

— 

2 

— 

3 

3 

5 

Summa 

44 

70 

75 

119 

48 

58 
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Hinsichtlich  der  Grundform  111,  dem  Sieversscheu  Typus 

E,  haben  wir  bereits  oben  (p.  27)  mit  Nachdruck  betont, 
dass  ihr  überraschend  häufiges  Vorkommen  dem  Exodus 
eine  Sonderstellung  in  der  gesamten  ae.  Alliterationspoesie 
anweist.  Die  Hauptverstärkung  trifft  dabei  den  schon  im 
Beowulf  beliebtesten  Typus  55  (weord-myndum  päh) ;  doch 
weisen  auch  die  anderen  Typen  höhere  Zahlen  auf  als  im 
Beowulf. 

Grundform  IVa  (C)  61      70. 


Typus 

Exod. 

1-589 

Ex.-Durchschn. 

Beow. 

1—1000 

I 

II 

I 

II 

I 

l] 

O1  61. 

12 

3 

20 

5 

6 

2 

62. 

10 

— 

17 

._. 

15 

3 

63. 

2 

— 

3 

— 

2 

C2  64. 

33       | 

9 

56 

15 

50 

23 

65. 

28 

4 

48 

7 

54 

18 

66. 

15 

5 

26 

8 

26 

9 

C3  67. 

9 

13 

15 

22 

25 

61 

68. 

— 

8 

— 

14 

3 

45 

69. 

3 

16 

5 

27 

6 

41 

70. 

— 

— 

— 

— 

1 

3 

Summa 

112 

58 

191               99 

188 

205 

Wurden  nicht-  die  drei  ersten  Hebungen,  sondern  die 
drei  letzten  zu  einem  Ganzen  zusammengezogen,  so  ergab 
sich  die  Grundform  IV;  die  in  die  Unterabtheilungen  lVa 
(C)  und  IVb  (D1)  zerfällt,  je  nachdem  die  erste  Hebung 
schwächer  oder  stärker  ausgefüllt  ist.  Bei  den  C-verseu 
macht  sich  gegenüber  dem  Beowulf  ein  deutliches  Zurück- 
treten in  der  zweiten  Halbzeile  bemerkbar.  Vorzugsweise 
gilt  dies  für  die  Gruppe  C3,  d.  h.  für  solche  Verse,  bei 
denen  der  Schlusstakt  aus  zwei  selbständigen  Wörtern  be- 
steht (Typus  67 — 70).  Die  Zahl  der  zu  Typus  67  (on  bearm 
scipes)  und  68  [ic  tö  sce  wille)  gehörigen  Verse  beträgt  im 
Exodus  etwa  den  dritten  Teil  der  für  den  Beowulf  gelten- 
den Zahlen  und  auch  Typus  69  (ov  fader  bearme)  ist  im 
Exodus  erheblich  seltener. 
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Grundform  IVb  (D1)  71—90. 


Exod. 

1-589 

Ex  -Durchschn. 

Beow. 

L— 1000 

Typus 

i 

II 

I 

II 

I 

II 

71. 

6 

6 

10 

10 

2 

24 

72. 

4 

8 

7 

14 

— 

11 

73. 

1 

— 

2 

— 

10 

— 

74. 

13 

7 

22 

12 

15 

19 

75. 

•2 

2 

3 

3 

8 

14 

76. 

1 

— 

2 

— 

2 

— 

77. 

6 

— 

10 

— 

12 

— 

78. 

2 

2 

3 

3 

5 

4 

79. 

15 

— 

26 

— 

18 

— 

80. 

3 

— 

5 

— 

8 

10 

81. 

7 

6 

12 

10 

14 

9 

82. 

12 

— 

20 

— 

6 

— 

83. 

— 

— 

— 

— 

4 

2 

84. 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

85. 

18 

— 

31 

— 

10 

— 

86. 

3 

2 

5 

3 

3 

2 

87. 

1 

— 

2 

— 

1 

2 

88. 

— 

— 

— 

— 

2 

1 

89. 

4 

15 

7 

26 

8 

2 

90. 

1 

— 

2 

— 

5 

3 

Summa 

99 

48 

168               81 

133 

104 

Auch  die  Grundform  D1  tritt  im  Exodus  in  der  zweiten 
Halbzeile  dem  Beowulf  gegenüber  merklich  zurück.  Die 
Typen  71  (stlg  Wisöde),  74  (sve-liäende)  und  namentlich  75 
(sele-rwdende)  sind  viel  seltener  gebraucht;  Typus  80  (feond 
man-cynnes),  der  im  Beowulf  10  mal  vorkommt,  fehlt  hier 
ganz.  Ungewöhnlich  häufig  ist  dagegen  im  Exodus  der 
Typus  89  (güd-rinc  monig),  der  im  Beowulf  nur  zweimal 
anzutreffen  ist.  In  der  ersten  Vershälfte  sind  die  Typen 
71,  72,  74  und  ganz  besonders  die  sog.  „gesteigerten"  D1- 
verse,  bei  denen  im  Eingange  ein  zweisilbiges  Wort  mit 
langer  Stammsilbe  einhebig  gebraucht  ist,  Typus  79  (mcere 
mearc-stapa),  82  (side  sce-ncessas)  und  85  (hwetton  \\ige- 
röfne)  weit  zahlreicher  als  im  Beowulf. 


Alliteration. 

Die    Regeln    über    die    Setzung    der    Alliteration,    die 
Kaluza   (Stud.    2,    88 — 94)   für   das   Beowulflied   aufgestellt 


Graz,  Die  Metrik  der  sog.  Caedmonschen  Dichtungen. 


—     34     — 

bat,  gelten  in  gleicher  Weise  auch  für  den  Exodus.  Inter- 
essant ist  die  Stellung  der  Alliteration  in  den  zwei  Versen 
Ex.  482:  \agu-\and  gefiol  (Typ.  60)  und  Ex.  149:  miht-möd 
wera  (Typ.  89),  denn  es  beweist  dort  auch  die  Stellung  des 
Stabreims,  dass  Kaluza  Recht  hat,  wenn  er  Verse  wie 
\ägu-\dnd  geßol  zu  Typus  D2,  Verse  wie  miht-möd  wVn) 
zu  Typus  D1  zieht,  während  Sievers  irrtümlich  die  ersteren 
als  E-verse,  die  letzteren  als  A-verse  ansieht.  (Vgl.  Kaluza, 
Stud.  1  §  43.  60  f.;  2,  p.  69.  81  f.  89  f.)  Wenn  also  Luick 
(Anglia,  Beiblatt  IV.  294  f.)  auf  die  Stellung  der  Alliteration 
ein  so  grosses  Gewicht  legt,  dann  wird  er  für  diese  zwei 
Verse  wenigstens  Kaluzas  Scandirung  als  berechtigt  an- 
erkennen müssen.  Doppelalliteration  in  der  ersten  Halb- 
zeile steht  im  Exodus  wie  im  Beowulf  ungefähr  ebenso  oft 
wie  einfache.  Ich  habe  299  Verse  mit  doppelter  Alliteration 
gezählt  gegenüber  289  Versen  mit  einfacher.  Im  Beowulf 
war  das  Verhältnis  513:487.  Auch  bei  der  Verteilung  auf 
die  sechs  Grundformen  bleibt  das  Verhältnis  zwischen 
doppelter  und  einfacher  Alliteration  uugefähr  dasselbe  wie 
im  Beowulf,  nämlich  im  Exodus: 

A         B      D2       E      C        D1    Reste 
Doppelall.:       147       16       26       26         7       77       — 
Einf.  All.:  97       42         3       18     105       22         2 

im   B  eo  wu  lfliede: 
Doppelall.:       308       35       26       37       23       84      — 
Einf.  All.:         181       78  11      165       49         3 

Es  überwiegt  also  im  Exodus  wie  im  Beowulf  ein- 
fache Alliteration  in  den  Typen  B  und  C,  doppelte  bei 
A,  E,  D1;  bei  D2  sind  im  Exodus  auch  drei  Verse  mit 
einfacher  Alliteration,  während  im  Beow.  dieser  Typus  aus- 
schliesslich Doppelalliteration  zeigt.  Hervorzuheben  wäre 
noch  der  Vers  Ex.  38  irecne  geiylled  irum-bearna  ielay  bei 
dem  auch  der  zweite  Halbvers  Doppelalliteration  aufweist, 
der  ganze  Vers  also  vier  Reimstäbe  enthält. 

Seltener  als  im  Beowulf  finden  wir  aber  im  Exodus 
gekreuzte   Alliteration,    nämlich    nur   in   den   Versen 
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323  he  /mm  her'e-vflsan  |  hynäo  ne  woldou  und  522  gif  on- 
lücan  wile  \  Xifes  wealh-stöd.  In  den  ersten  1000  Versen 
des  Beowulf  waren  dagegen  30  Fälle  von  gekreuzter  Al- 
literation zu  verzeichnen.     (S.  Kaluza,  a.  a.  0.  2,  93.) 

Dagegen  ist  im  Exodus  häutiger  anzutreffen  die  von 
Kaluza  (Stud.  2,  93)  als  Enjambement  bezeichnete  Er- 
scheinung, dass  das  letzte,  dem  Hauptstab  folgende  Wort 
der  einen  Langzeile  schon  den  Reimstab  der  folgenden 
Zeile  vorausnimmt,  so  z.  B. : 

Ex.  5  f.      cefter  bealu-siäe  \  böte  Vifes 

Mfigendra  gehwäm  \  \angsumne  rwd 

Ex.  2 1  f.    ofercöm  mid  py  campe  \  cneomäga  iela  \ 

ieonda  iolc-riht 
Ex.  47  ff.  druron  deofol-gyld.  \  Dceg  wces  mäire 

ofer  middayi-geard,  \  pä  seo  mengeo  iör? 

swä  pces  forsten  dreah  \  iela  missera 

Aehnlich  ist  es  bei  den  Versen  7,8.  43/44.  52/53.  73/74. 
102/103.  121/22.  131/32.  138/3V).  229  30.  266/67.  282/83.  286/87. 
295/96.  306/307/308.  346/47.  360/61.  368/69.  383/84.  398/99. 
401/402.  419/20.  472/73.  478/79.  485/86.  495/96.  499/500. 
548/49.  564/65.  583/84. 

Fragen  wir  nach  der  Häufigkeit  des  Vorkommens  der 
einzelnen  Laute  als  Träger  der  Alliteration,  so  erhalten 
wir  folgende  Zahlen: 


Vocale 

b 

c 

d 

f 

g 

h 

1 

m 

Exod.       79 

34 

14 

23 

78 

30 

63 

44 

64 

Ex.  °/oo  134 

58 

24 

39 

133 

51 

107 

75 

109 

Beow.     158 

62 

15 

29 

101 

88 

117 

47 

80 

n 

r 

s 

sc 

sp 

st 

t 

£> 

w 

Exod.          8 

12 

50 

3 

2 

3 

6 

7 

68 

Ex.  °/oo     14 

20 

85 

5 

3 

5 

10 

12 

116 

Beow.        17 

15 

111 

14 

1 

4 

5 

25 

110 

Gegenüber  den  von  Kaluza  (a.  a,  0.  2,  94)  für  die  ersten 
1000  Verse  des  Beow.  aufgestellten  Zahlen  fällt  also  nament- 

3* 
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lieh  auf,  dass  die  Laute  /,  ///  und  /  im  Verhältnis  viel  öfter 
als  im  Beowulf  den  Stabreim  bilden,  ersterer  sogar  fast 
ebenso  oft  vorkommt  als  vocalische  Alliteration.  Dagegen 
werden  im  Exodus  Vocale  und  g  erheblich  seltener  zur 
Bildung  der  Alliteration  verwendet,  als  im  Beowulf;  bei  h 
und  w  ist  das  Verhältnis  ungefähr  dasselbe. 


Verfasserfrage. 

Nachdem  wir  durch  die  vorstehende  Charakterisierung 
der  sechs  Grundformen  und  ihrer  Unterarten  ein  von  dem 
Beowulf  scharf  unterschiedenes  Bild  von  den  metrischen 
Eigenheiten  des  Exodus  erhalten  haben,  wenden  wir  uns 
der  Betrachtung  derjenigen  Abschnitte  zu,  welche  auf 
Grund  sprachlicher  und  inhaltlicher  Untersuchungen  als 
spätere  Bestandteile  der  Dichtung  ausgeschieden  sind. 

Den  Ausgangspunkt  der  Specialarbeiten  über  den  Exo- 
dus bilden  die  von  Strobl  (Germania  XX,  p.  292  ff.)  ge- 
fundenen Ergebnisse.  Er  sucht  die  Liedertheorie  auf  das 
Gedicht  anzuwenden  und  lässt  nur  einen  sehr  geringen 
Bestandteil  als  ursprünglich  echt  gelten.  Nach  seinen  Aus- 
führungen beginnt  der  eigentliche  Exodus  erst  mit  V.  135: 
die  Einleitung  und  die  zweite  Fitte  schreibt  er  zwei  spä- 
teren Interpolatoren  zu.  Als  ganz  losgetrennt  von  dem 
Exodus  scheidet  er  die  sechste  Fitte  aus  (V.  362—445). 
Balg  (Diss.)  stimmt  diesem  Resultate  bei  und  fügt  noch 
einige  weitere  sprachliche  Kriterien  besonders  für  die  Inter- 
polation der  sechsten  Fitte  bei.  Eine  genaue  Nachprüfung 
der  Stroblschen  Untersuchung  gibt  die  Diss.  von  Groth 
(Compos.  der  ae.  Exodus).  Die  zweite  Fitte  (V.  68 — 135) 
hält  er  ihrem  Inhalte  nach  als  unumgänglich  für  das  Ver- 
ständnis des  Gedichtes  erforderlich  und  er  betont  damit 
gleichzeitig  die  aus  dieser  Thatsache  entspringende  Existenz- 
berechtigung der  ersten  Fitte.  Dagegen  erklärt  auch  er 
sich  für  die  Interpolation  der  sechsten  Fitte.    Im  Gegensatz 
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zu  diesen  Resultaten  steht  der  Aufsatz  Eberts  (Anglia  V, 
409  f.).  Er  bestreitet  die  Einschiebimg  der  Verse  362  bis 
445,  indem  er  diesen  von  allen  Kritikern  als  später  ein- 
geschaltete Episode  bezeichneten  Abschnitt  einen  „durch- 
aus integrirenden  Teil"  des  Exodus  nennt,  dessen  Inhalt 
und  Bedeutung  für  das  Gedicht  als  Ganzes  bisher  nicht 
erkannt  worden  sei.  Wülker  (Grundriss)  stimmt  Ebert  bei 
und  hält  auch  neuerdings  (Anglia,  Beibl.  IV,  229)  gegenüber 
den  genannten  Ansichten  an  der  Echtheit  der  sechsten 
Fitte  fest. 

Um  die  Frage  über  die  Ursprünglichkeit  des  in  Rede 
stehenden  Abschnittes  zur  Entscheidung  zu  bringen,  wollen 
wir  untersuchen,  wie  sich  derselbe  in  metrischer  Beziehung 
zu  dem  übrigen  Teile  des  Exodus  verhält.  Wir  bezeichnen 
zur  grösseren  Bequemlichkeit  die  sechste  Fitte,  V.  362  bis 
445,  mit  Exod.  B,  das  vorhergehende  mit  dem  folgenden 
Stücke  zusammen,  also  V.  1  —  361  und  446  589,  mit  Exod.  A. 
Beim  Vergleich  der  sechs  Grundformen  in  beiden  Teilen 
erhalten  wir  folgendes  Bild: 


Typus 

Exoc 
I 

Lus  A 
II 

Exoc 
I 

us  B 
II 

A 

202 

247 

42 

42 

B 

49 

65 

9 

15 

D2 

26 

39 

3 

3 

E 

40 

69 

4 

1 

C 

98 

44 

14 

14 

D1 

87 

39 

12 

9 

In  dem  Gebrauche  der  A-verse  zeigt  sich  danach 
folgende  Verschiedenheit.  Im  Vergleich  zum  Beowulf  hat 
der  Exodus,  wie  die  Tabelle  auf  p.  26  beweist,  in  der  ersten 
Halbzeile  den  Typus  A  seltener,  in  der  zweiten  bedeutend 
häufiger.  Dies  hat  nicht  statt  im  Exod.  B.  Rechnen  wir 
diesen  84  Verse  umfassenden  Teil  als  1/6  des  504  Verse 
langen  Exodus  A,  so  müssten  bei  gleichmässiger  Verteilung 
im  Exod.  B  auf   die  erste   Vershälfte    34,    auf    die    zweite 
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42  A-Verse  kommen;  in  Wirklichkeit  steht  aber  in  beiden 
Vershälften  dieselbe  Zahl  42;  es  tritt  daher  in  diesem  Ab- 
schnitte die  für  den  Exod.  A  charakteristische  Verwendung 

des  A-Typus  nicht   hervor. 

Was  die  B-Verse  angeht,  so  linden  sie  sich  im  Exod. 
gegenüber  dem  Beowulf  auffallend  selten  in  der  zweiten 
Vershälfte.  Im  Exod.  B  zeigt  sich  diese  Eigentümlichkeit 
nicht;  statt  11  B- Versen,  die  nach  der  Häufigkeit  im  Exod. 
A  vorauszusetzen  wären,  treffen  wir  eine  etwas  stärkere 
Anzahl,  nämlich   15. 

Bei  dem  Gebrauche  der  Grundform  C  ist  es  bemerkens- 
wert, dass  sie  in  dem  interpolierten  Abschnitt  in  der  zweiten 
Halbzeile,  wo  sich  im  Exod.  A  ein  starkes  Zurücktreten 
im  Vergleich  zum  Beowulf  zeigte,  ebenso  oft  wie  in  der 
ersten  begeguet,  das  ist  mehr  als  doppelt  so  oft  wie  im 
Exod.  A. 

Die  überraschendste  Erscheinung,  die  an  sich  genügen 
würde,  um  die  sechste  Fitte  als  sicher  interpoliert  auszu- 
scheiden, zeigt  die  Verwendung  der  Typen  D2  und  E.  Wie 
oben  mehrfach  betont,  bedingt  die  hervorstechende  Bevor- 
zugung dieser  beiden  sonst  selten  gebräuchlichen  Versarten 
die  Sonderstellung  des  Exodus  innerhalb  der  gesamten  ae. 
Alliterationspoesie.  Exod.  B  teilt  diese  Eigentümlichkeit 
nicht.  In  den  Versen  der  sechsten  Fitte  begegnen  nur 
3  — f-  3  =  6  D2-Verse  und  4  — [—  1  =  5  E-Verse,  während 
11  Verse  ersterer  und  18  Verse  letzter  Art,  also  die  dop- 
pelte resp.  dreifache  Anzahl  zu  erwarten  wären.  Da  die 
Verteilung  der  Typen  D2  und  E  im  Exod.  B  ungefähr  mit 
der  Praxis  des  Beow.  übereinstimmt,  im  Exod.  A  hingegen 
von  100  zu  100  Versen  nach  unsrer  Zusammenstellung  eine 
sich  gleichbleibende  doppelt  resp.  dreifach  starke  Ver- 
tretung der  beiden  Versarten  bemerkbar  ist,  so  beweist 
dieser  Umstand  streng  mathematisch  die  Interpolation  von 
V.  362—445. 

Weniger  zum  Zweck  einer  nochmaligen  Beweisführung 
für  die  Einschiebung   der  sechsten  Fitte,  als    zur  Beleuch- 
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tung  der  metrischen  Abweichungen  des  Exod.  B  vom  Exod. 
A,  heben  wir  in  Folgendem  auch  die  hauptsächlichsten 
Unterschiede  in  der  Häufigkeit  der  Unterarten  hervor. 

Von  den  im  Exod.  A  im  Unterschied  zum  Beowulf 
verhältnissmässig  häufig  vorkommenden  Typen  8  (söd  is 
gecyded)  und  9  (flota  woes  on  ydum)  hat  der  Exod.  B  nur 
ein  Beispiel.  Von  der  Grundform  D2  sind  im  Exodus  A 
die  Typen  41  und  42  in  der  ersten,  46  und  47  in  der 
zweiten  Halbzeile  auffallend  häufig;  im  Exodus  B  finden 
wir  kein  einziges  Beispiel  dafür;  nur  der  Gebrauch  des 
Typus  49  in  der  zweiten  Halbzeile  ist  in  Ex.  A  (14  Fälle) 
und  Ex.  B  (2  Fälle)  ungefähr  entsprechend.  Bei  der 
Grundform  E  stehen  sich  in  der  zweiten  Halbzeile  35  Verse 
des  Typus  55  (weord-myndum  pah)  in  Ex.  A  und  nur  ein 
einziger  derartiger  Vers  in  Ex.  B  gegenüber.  Aehnlich  ist 
es  in  der  ersten  Halbzeile  bei  den  sog.  „gesteigerten"  D1- 
Versen.  Typus  79  (märe  mearc-stopa)  steht  in  Ex.  A  14  mal, 
Typus  82  (side  sce-ncessas)  10  mal,  Typus  85  (hwetton  hige- 
röfne)  18  mal.  In  Ex.  B  aber  fehlt  Typus  85  ganz,  von 
Typus  79  haben  wir  nur  ein,  von  Typus  82  zwei  Beispiele. 
Geringe  Abweichungen  stellen  sich  in  den  Unterarten  des 
B-Typus  heraus. 

Man  könnte  einwenden,  dass  es  auf  Zufall  beruhe, 
wenn  eine  der  vielen  Unterarten  einer  Grundform  in 
84  Versen  im  Vergleich  zu  dem  übrigen  Teil  besonders 
selten  erscheint.  Diesen  Einwurf  zu  entkräften,  weise  ich 
darauf  hin,  dass  es  sich  hier  nur  darum  handelt,  ganz 
bestimmte  vom  Dichter  durchweg  mit  Vorliebe  gebrauchte 
Versarten  in  dem  interpolierten  Abschnitt  als  gar  nicht 
oder  selten  enthalten  nachzuweisen. 

Strobl  hat  ferner  behauptet,  dass  auch  die  beiden  ersten 
Fitten  von  späteren  Dichtern  zugesetzt  seien,  dass  der 
eigentliche  Exodus  erst  mit  V.  135  beginne.  Nach  unserer 
Zusammenstellung  der  Verstypen  ergeben  sich  zwischen 
dem  Abschnitt  V.  1  —  135  und  dem  übrigen  Teil  des  Exod. 
A  keine  metrischen  Abweichungen.     Wir  sehen  uns  daher 
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gezwungen  mit  Grotli,  welcher  sprachliche  Argumente 
heranzieht,  gegen  Strobls  Ansicht  die  Einheitlichkeit  des 
Exod.  A  anzunehmen.  Ganz  besonders  spricht  für  die 
Zusammengehörigkeit  der  beiden  ersten  Fitten  zu  dem 
folgenden  Teile  der  Umstand,  dass  hier  wie  dort  E-  und  D2- 
verse  in  gleich  häuiiger  Anzahl  begegnen. 

Wir  erhalten  also  als  sicheres  Resultat,  dass  die  sechste 
Fitte  des  Exodus,  V.  362  —  445,  eine  jüngere  Interpolation, 
der  Rest  des  Exodus  aber  das  einheitliche  Werk  eines  und 
desselben  Dichters  ist. 


Daniel. 

Den  Erörterungen  über  die  Metrik  des  Daniel  schicke 
ich  eine  Uebersicht  über  die  Einordnung  der  Verse  dieses 
Gedichtes  in  die  von  Kaluza  angesetzten  90  Unterarten 
voraus.  Die  sog.  Schwellverse,  die  sich  von  den  normalen 
nur  durch  den  verstärkten  Eingang  unterscheiden,  sind 
durch  ein  der  Verszahl  beigefügtes  Sternchen  kenntlich 
gemacht,  alle  Abweichungen  von  Wülker's  Text  in  Klammern 
angegeben. 

Erste  Halbzeile.  Zweite  Halbzeile. 


1.    A.     (xj  |  xxx^x)  j  XXX 

Typus  1.  Dan.  7.  9.  11.  13.16. 
18.  24.  29.  30.  32.  37.  48.  72.  74.  78. 
89.  106*.  115.  126.  128.  144.  179. 
195.  199.  203*.  204*.  205*.  226*. 
228*.  234*.  241*.  242*.  250.  253. 
262*.  263*.  267*.  271*.  298.  313. 
318.  332.  333.  335.  343.  349.  361. 
362.  375.  403.  411.  413.  415.  423. 
432.  436*.  445*.  447.  448*.  450*. 
452  *.  453  *.  457  *.  466.  481.  497.  506. 
510.  511.  517.  518.  520.  523.  538. 
549.  559.  565.  574.   592.   595.  611. 


1.    A.     (x)     xxx  (x)      XXX 

Typus  1.  Dan.  1.  5.  8.  12.  25. 
26.  30.  33.  36.  37.  43.  50.  55.  59 
(receda  wvldor).  62.  71.  75.  80.  81. 
84.  87.  97;  100.  109.  110.  114  {rede 
sceolde).  115.  118.  120.  121.  123. 
124.  135.  140.  152.  153.  155.  159. 
(fregan).  171.  181.  192.  194.  203*. 
205*.  208*.  212.  217.  218.  220.  227*. 
232.  236*  {heahan).  239*.  241*. 
244*.  246.  252.  253.  256.  257.  264*. 
265*.  266*.  267*.  271*.  276.  282. 
289  (sigores  uuddend  Gr.).  291.  292. 
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619.  622  (wildra).  648.  650.  657. 
659.  661.  662.  664.  670.  682.  688. 
694.  711  (torhte  Gr.).  731.  745.  759. 

Typus  2.  Dan.  41.  149.  184. 
233*.  239*.  270*.  278.  296.  302. 
435*.  438*.  444".  456*.  483.  604. 
624  (wildra).  628.  643    699.  747. 

Typus  3.  Dan.  44.  60.  90.  103. 
105.  150.  198.  211.  252.  258.  259. 
285  (nergen  S.).  297.  336.  352.  365. 
367.  370.  371.  377.  380. 383.  393.  484. 
534  561.  577  (wd'ced  and  wräced 
S.).  580.  588.  707.  732.  762. 

Typus  4.  Dan.  65.  145.  288. 
291.  292  (nU  ist  zu  streichen;  vgl. 
Az.  12).  541.  548.  582.  625.  640. 
726.  741. 

Typus  5.  Dan.  61.  137.  159 
[ä-reccan  S.).  236  *.  240*.  244*.  400. 
412.  437'.  464.  471.557.  654.655 
709.  740. 

Typus  6.  Dan.  14.  66  (frcogas). 
76. 162.  175.  245  *.  264*.  321  [hebban 
S.).  345.  387.  414.  416.  429.  500. 
504.  515.  560  {befolen  in  foldan; 
vgl.  Jul.  417).  564.  566.  567.  598. 
612.  620.  631.  638    645.    693.  729. 

Typus  7.     Dan.  249.  300. 

Typus  8.  Dan.  304.  353.  358 
608.  653. 

Typus  9.  Dan.  181.  216.  340. 
428.  449.  526    701.  723. 

Typus  10.     Dan.  342. 

Typus  11.  Dan.  3.  34.  45.  98. 
112.  186.  308.  385.  386.  525.  634 
{wundr-llc).  649.  679. 

Typus  12.  Dan.  389.402.  408. 
463.  674.  H90.  705.  749. 

Typus  13.  Dan.  344.  540  585. 
719. 

Typus  14.     Dan   337. 

Typus  15.  Dan.  46.  177.  341. 
347.  615. 


293.  295.  300.  302.  304.  310.  315. 
319.  320.  325.  330.  331.  341.  348. 
351  {fregan).  358.  360.  373.  382. 
391.  392.  393.  394.  397.  402.  404. 
405.  408.  410.  417.  425.  431.  432. 
433*.  435*.  441*.  442.  443.  444*. 
445*.  450*.  453*.  454*.  457*.  459. 
462.  468.  469.  473.  477  (ece  wald- 
end).  482.  484.  486.  487.  498.  502. 
506.  508.  514.  527.  532.  535.  539. 
540.  544.  570.  573.  579.  590.  591 
{woldon  sijlfe).  596.  607.  612.  613. 
626.  .646.  649.  656.  661.  665.  667. 
671  (Jieahe).  677.  684.  686.  692.  698. 
703.  709.  712.  713.  715.  717.  719. 
721.  728.  733.   754.   758.   763.   765. 

Typus  2.  Dan.  15.  18.  19.31. 
40.  79.  92.  111  {geteohhod).  130.  146. 
160.  169.  184.  190.  200.  210.  219. 
226*.  235*.  245*.  259.  268*.  275. 
306.  347.  368.  420.  436*.  447*.  448*. 
452*.  456*.  546.  556.  583.  593.  602. 
618.  629.  644.  696.  707.  710.  723. 
750.  761. 

Typus  3.  Dan.  52.  141.  177 
(rihtes  ne  gfjmde  Gr.).  201.  207* 
(/>ä  fris  |  heg  an  ne  willad).  231.  378. 
395.  427.  460  {worden  in  ofne  Gr.). 
475.  681.  716  (freode). 

Typus  4.    Dan.  562  {onfölian). 

Typus  5.  Dau.  6.  28.  49.  51. 
77.  113.  133.  156.  175.  196  (gedädon 
S.).  204*.  225*  {het  he  \  ofn  onhätan). 
234*.  240*  {ne  kirn  \  wröht  od-faistan 
Gr.).  243*.  263*.  269*.  280.  332. 
337.  458*.  467  (aldr).  474.  493. 
495.  496.  578.  620.  633.  653  {wundr). 
654  732  {sefan  gehygdum ;  vgl.  Dan. 
49).  743.  760  {wundr). 

Typus  6.  Dan.  76.  102.  154. 
166.  170.  247.  376.  437*.  509.  714. 
725. 

Typus  7.     Dan.  237.  519.  528. 
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l}  pus  L6.    Dan.  151.  280.  286. 
372.  418.  737. 

Typus  21.  Dan.  1 10.  118.  L68. 
261.  734. 

Typus  22.  Dan.  8.  35.  04.83. 
85.  136.  153.  105.  217.  276.  287. 
290.  301.  472.  477.  498.  502.  50!). 
513.  530.  072.  696. 

Typus  23.  Dan.  27.  79.  104. 
147.  311.  320.  405.  508.  584.  684 
(hcvledas).  730. 

Typus  24.  Dan.  28.  81.  143. 
158.  163.  193.  765. 

Typus  25.  Dan.  119.  120.  138. 
279.  451.  469.  514  (pon).  519.  527. 
542.  553.  568.  570  (pon).  610.  687. 

Typus  26.  Dan.  25.  88.  96. 
113.  122.  125.  130.  200.  201.  222. 
231.  275.  312.  366.  419.  426  (sy\ 
558  (pon).  609.  613.  686.  715.  720. 
721.  738.  750.  754. 

Typus  27.  Dan.  62.  67.  77.  86. 
87.  124.  142.  166.  169.  172.  180.  191. 
192  (hyrige).  227.  294.  305  {üs  ec). 
310.  316.  330.  339.  346.  351.  430. 
470.  482.  493.  496.  532.  571.  581. 
589.  594.  596.  669.  692.  761. 

Typus  28.  Dan.  116.  317.  495. 
505.  578  (seofon-wintr).  586. 

Typus  29.  Dan.  281.  404.  425. 
550. 

Typus  30.     Dan.  182. 

IK     B.    (x)x(x)  jxxx(x)   |  X. 

Typus  31.  Dan.  4.  21.  33.  40. 
51.  68.  75.  102.  121.  146.  155.  156. 
178.  190.  206*  {haiftas  hearan  \  in 
pisse  heahan  byriy).  209.  223.  229. 
289.  293  (purh  hyldo  keif  Gr.).  303. 
325.  329.  331.  334.  348.  391.  439. 
441*.  442.  462.  467.  473.  487.  491. 
503.  507.  512  (wüdu  deor).  535.  552. 
572.  593.  614.  623.    636.    637.  646. 


Typus  s.     Dan.  58.  273*    Mm 

p<i r  W(ßt  |  "//   oii   f/rsi/l,,' 

Ty  pus  9.  Dan.  258.  430  [pon  . 
524. 

Typus  11.  Dan.  2.  23.  (döan). 
96.  107.  262.  270*.  505.  558  {l&oan). 
680.  746. 

Typus  13.     Dan.  274-. 

Typus  14.     Dan.  70. 

Typus  16.     Dan.  125. 

Typus  29.     Dan.  727. 

Ila.B.    (x)x(x)    xxx(x)    x. 

Typus  31.  Dan.  3.  4.  7.  11. 
13.  32.  34.  38  {heahan).  39.  42.  54 
(heahan).  66.  68.  73.  82.  93.  94.  98. 
105.  117.  119  (paet  htm  gemäted 
wces;  vgl.  Dan.  157).  122  {hwcet 
him  gemiTted  wces).  126.  136.  138 
(post  ge  clidon  wel).  139  149.  157. 
162.  173.  174.  178.  182.  183.  188. 
198  (heahan).  221.  251.  261.  278. 
281.  284.  301.  303.  312.  316.  318. 
323.  335.  336.  342.  344.  350.  352 
354.  355.  362  389.  403.  406.  407. 
415.  418.  423.  429  (öhtes  S.).  434. 
440.  446.  472.  494.  499.  525.  530 
(pcet  hie  wiston  hit  S.).  536.  541.  548. 
550.  554.  555.  557.  564.  572  (wüdra 
S.).  575.  576.  577.  580.  587.  595 
600.  605.  609.  615.  624.  628.  634. 
636.  640.  641.  642.  645.  647.  655. 
663.  666  (heahan).  673.  676.  679. 
699  (tö  püere  heahan  byrig).  722 
(heahe).  726.  745.  753. 

Typus  32.  Dan.  29.  150.  186. 
211.  346.  364.  366.  409.  470.  483. 
491.  500.  510.  545.  594.  598.  601. 
650  (wildrum  S.).  652.  662.  678.  736 
(se  wces  drihtne  gecoren ;  vgi.  Dan. 
150).  757. 

Typus  33.    Dan.  343.  611.  747. 
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685.  691 

736.  760 

T  y  p  u 

109.  114 

459.  468 

758. 

Typu 

Typu 

424.  460 

Typu 

Typu 

Typu 


.  697.  698.    710.   713.    718. 
.  764. 

s  32.  Dan.  17.  49.  57.  63. 

.  132  161.    170.    376.  390. 

.  475.  524.    539.  676.  739. 


s  33.     Dan.  84.  133. 
s  34.     Dan.  99.    118.  251. 
(wundr).  590.630  641.  681. 
s  35.     Dan.   10.    176.  431. 
s  36.     Dan.  22.  417. 
s  37.    Dan.  703. 


llb.   D2.    (x)  xx  |  xxx  \x)  |  x. 

Typus  41.  Dan.  237.  282  (dreag 
(Jä-dum  georn ;  vgl.  Az.  3).  283.  382. 
420.  465. 

Typus  42.     Dan.  95.   187.  673. 

Typus  43.  Dan.  183.214.  235. 
247.  322.  350.  407  (gewurdad  wlde- 
fer/id  Gr.).  543.  627.  735. 

Typus  44.  Dan.  238*.  401.  666. 

Typus  45.  Dan.  246.  536. 

Typus  46.  Dan.  328.  360. 

Typus  48.  Dan.  635. 

Typus  49.  Dan.  443.  606. 

111.  E.  (x)  I  xxxx(x)  I  x. 

Typus  51.  Dan.  23.  42.  52.  59 
{bereafödon  da).  69.  73.  600.  602. 
668.  702. 

Typus  52.  Dan.  374.  398.  476. 
479.  617. 

Typus  53.  Dan.  47.  117.  167. 
256    461.  488    601.  642.  712. 

Typus  55.     Dan.    272*  {ealle  | 
(1:- faste  ärf/>.  323.  379  (wintr-bitera 
weder;  vgl.  Az.  105).  440.  551.  597. 
763. 

Typus  56.  Dan  12.  26.  338. 
364.  369  (tungl).  458*.  554.  629. 

Typus  57.     Dan.  757. 

Typus  59.     Dan.  255.  395.  753. 


Typus  34.  Dan.  44.  147.  248. 
249.  255.  283.  287.  340.  412.  478. 
488  {beacn).  497.  504.  533.  538.  547. 
561.  563.  582.  597.  614.  627.  630. 
631.  651.  668.  752.  762. 

Typus  35.  Dan.  16.  35.  327 
{wuldr).  375  (somod  niht  and  da>g). 
377.  464. 

Typus  36.     Dan.  688. 

Typus  37.     Dan.  116.  675. 

Typus  39.     Dan.  95. 

llb.     D2.    (x)xxj^xx(x)   jx. 

Typus  44.     Dan.  370    (sundr). 
Typus  49.     Dan.  254. 
Typus  50.     Dan.  490.  720. 


111.    £j.    yx)  |  xxx  x  (x)  j  x. 

Typus  51.     Dan.  193. 

Typus  52.    Dan  334.  485.  i 
701. 

Typus   53.     Dan.  60.   99. 
209.  229.  449.  735. 

Typus  55.     Dau.   45.  57. 


104. 


426.    586.    622. 
697.  734. 

Typus  57. 

Typus  59. 


176. 

682    {unlytel    Gr.). 

Dan.  704. 
Dan.  65.  669. 


lVa.    C    (x)x(x)  !  xxxx  |. 

Typus  61.  Dan.  78.  131.  164 
{böcerum).  314.  328.  367.  372.  381. 
386    400.  639.  708. 

Typus  62.  Dan.  91.  305.  307. 
356.  398.  411  {neistum  S.).  414.  520. 
522.  694. 

Typus  63.  Dan.  296.  551.  638. 
690.  764. 

Typus  64.  Dan.  17.  47.  48. 
61.  69.  145  (medl-stede).  167.  179. 
279.  317  338  {wuldr -haman) .  339. 
353  357.  379  (wolcn-faru).  385.  507. 
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[VÄ.    C.    (x)x(*)|^xxx|. 

T\  p  us  61.  Dan.  1.  43.  50.  80. 
92.  213  220.  314.  816.  357.  363. 
392.  399.  410.  480.  501.  531.  54«. 
547.  665.  680    706.    717.    728.  751. 

Typus  62.  Dan.  6.  31.  91.  129. 
141.  212.  215*.  280.394.  521.  544. 
587.  677.  716. 

Typus  63.  Dan.  2.  70.  455-. 
490.  573.  618.  660.    683.   689.  700. 

Typus  64.  Dan.  108.  123.  139 
{m'me  aldr-lege).  152.  221  (iie  hean- 
mcegen  Gr.).  446*.  632.  656."  725. 

Typus  65.  Dan.  19.  36.  101. 
127  (htm).  134.  157.  160.  171.  174. 
232.  277.  295.  319.  368.  454.  485. 
605.  658  {geomlice  Gr.).  742.  744. 
748. 

Typus  66.  Dan.  107.  562.  569. 
583. 

Typus  67.  Dan.  71.  219.  522. 
545.  563  (ligeä).  576.  579  616.  651. 
695.  704  {het  fiä  in  heran  Holt- 
hausen).  722.  733. 

Typus  68.  Dan.  93.  154.  188. 
254.  354  {ofn).  373  (and  jpec  god 
■mihtig).  378.  421.  556.  575.  607.  644. 

Typus  69.  Dan.  15.  82  {in  be- 
bodum  böca).  110.  111.  131.  218. 
299  (ffin  bebodo  brdcon ;  vgl.  Az. 
19).  324.  406.  486.  671.  727.  752. 
756. 

IVb.    D1.    (x)x><|>o<^|. 

Typus  71.     Dau.  208*.  603. 

Typus  72.     Dan.  97.  268*. 

Typus  73.  Dan.  189.  257.  359. 
599. 

Typus  74 
746. 

Typus  7« 
708. 

Typus  77, 


Dan.  306.  355.  388. 
Dan.  164.  173.  422 
Dan.  675. 


559.    566    (widr-breca).    581.    606 
[sundr-gife).  616.  «43.  664.  740. 

Typus  65.  Dan.  74.  88.  89. 
90.  108.  112.  28«.  294.  324  (un- 
rlma  Hg.).  380.  383  571.  610.  «35. 
«37.  659.  685.  702. 

Typus  66.  Dan.  103.  288.  290. 
298.  321.  345.  371.  387.  388.  501. 
503.  516.  568.    589.  603.  657.  70«. 

Typus  67.  Dan.  9.  20.  24  63. 
56.  72.  128.  143.  297.  365  (hlutr  . 
374.  424.  471  {wundr).  479.  480 
{wundr).  481.  489.  515  (täcn).  517. 
523.  529  {swefn).  537  {wundr).  542. 
553  {swefn).  574.  585  {cijmest).  588. 
592.  599.  604  {wundr).  619.  705. 
711  {templ;  vgl.  Dan.  60).  729.  731 
{wundr  sehan).  741.  744.  748.  749. 
755.  759. 

Typus  68.  Dan.  106.  137.  151. 
158.  168.  172  {de  pus  hätte  Holt- 
hausen).  180  (cneom  8.).  185.  189. 
250.  308.  311.  322.  326.  361.  413. 
422  451.  466.  476.  492.  511.  512 
(ßeohan).  513.  518.  521  (döan).  526. 
549.  569.  648.  670.  693  (büen).  718. 
737.  751. 

Typus  69.  Dan.  10.  21.  22. 
41  {wigan  S.).  63.64.  85.  101.144. 
191.  197.  199.  214.  216.  223.  233*. 
242*.  277.  285.  309.  313.  329.  349. 
369.  416.  421.  438*.  461  (purh  bryne 
fyres).  463.  531.  543.  567.  608.  617. 
625.  689.  700.  756. 

Typus  70.     Dan.  534. 

lVb.     D1.     (x)xx|xxxx      . 

Typus  71.  Dan.  67.  83.  127. 
134.  228*.  260.  359.  419.  621.  623. 
632.  658.  672.  683.  742. 

Typus  72.  Dan.  86.  215.  222. 
390.  399.  428.  439.  455*.  691.  695. 
739. 
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Typus  78.  Dan. 56.  533.743.755. 

Typus  79.  Dan.  20.  185.  309 
[wuldr-cyning).  327.  381.  409.  427 
(wuldr-cyning).  492.  516.  528  <  feran 
folc-togan  S.).  537  555.  626."  647. 
724. 

Typus  80.     Dan.  714. 

Typus  81.  Dan.  260.  265*  (beot- 
mcecgum).  284.  494.  633. 

Typus  82.  Dan.  39.  54  (hceän- 
cyninga).  194  210.  248.  274.  326. 
384.  396  (llf-fregan).  397  (eallum  ce- 
fcestum  Gr.).  478  (drihten  ad-mih- 
tig).  663. 

Dan.  307.  667.  678. 
Dan.  94.  196.  433. 


Typus  83. 
Typus  85. 
434. 

Typus  86. 
Typus  87. 
Typus  88. 
Typus  89. 


Typus  74.  Dan.  129  (swe/n). 
148  (swefv).  163.  165  (swe/n).  195. 
299.  396.  565.  660.   687.   724.  730. 

Typus  78.     Dan.  230.  465. 

T  y  p  u  s  80.  Dan.  552  (wundr). 
674. 

Typus  81.  Dan.  14.  46  (aldr- 
frega).  401. 

Typus  87.     Dan.  738. 

Typus  89  Dan.  27.  132.  142. 
161.  187.  213.  238*.  333.  384  560. 

Typus  90.     Dan.  363. 

Reste. 

Dan.  202  {milde  gehwdon). 

Die  zweiten  Halbzeilen  von  Dan. 
206.  224  272  fallen  fort,  da  206  f. 
224  f.  272  f.  zu  Schwel  Iversen  zu- 
sammenzuziehen sind.  Die  Gesamt- 
zahl der  Verse  des  Daniel  beträgt 
demnach  765-3  =  7  62. 


Dan.  5. 

Dan.  489   (tuen). 

Dan.  474  (wundr). 

Dan.  53.  58.  100. 
135.  224*  (pä  weard  yrre  \  än-nwd 
cyning).  243*.  269*.  529.  652. 

Typus  90.  Dan.  499.  621  (seo- 
fon-wintr).  639  (seofon-wintr). 

Reste. 

Dan.  38  (her  e- päd).  55  (Israela). 
197  (pait  lue  kirn  pa>t  gold).  202 
(ne  hie  to  päm  gebede).  266  {ac  piut 
ff/r  scyde  tö  päm).  356  (Anamas). 
591  (wyrcan  j?onne  hie).  Die  ersten 
Halbzeilen  von  Dan.  207.  225.  273 
fallen  fort,  da  206  f.  224  f.  272  f. 
zu  Schwellversen  zusammenzu- 
ziehen sind. 

Der  Bau  der  einzelnen  Typen   ist   auch   im  Daniel  im 

wesentlichen  nach  denselben  Gesetzen  geregelt  wie  im  Beo- 

wulf  (s.  Stud.  2,  p.  40  ff.).    Besondere  Erwähnung  verdienen 

die  beiden  E-verse   gesamnöde  pä  Dan.  52  und    bereafödon 

pä  Dan.  59,  welche  den  von  Kaluza  (Stud.  1,  §  46;  2,  p.  70) 

theoretisch    angesetzten,   im  Beowulf  aber  nicht  nachweis- 
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Innen  Auftakt  vor  dem  ersten  drei  hebigen  Takte  aufweisen. 
In  Betreu"  der  Hebungsfäbigkeit  der  einzelnen  Silben  ist  zu 
bemerken,  dass  üngettc  (in  dem  Verse  ungelic  yldum  Dan.  112) 
und  üngesctad  (in  dem  Verse  ungescead  micel  Dan.  245) 
nicht  mit  drei,  sondern  nur  mit  zwei  Hebungen  anzusetzen 
sind;  vgl.  Beow.  2421:  Wyrd  ungem&te  neah;  B.  2722: 
pegn  tingemtie  tili;  B.  2729:  dead  üngemete  neah.  Während 
sonst  dreisilbige  Wörter  mit  kurzer  Stammsilbe  und  schwerer 
Mittelsilbe  nur  dann  dreihebig  gebraucht  werden  können, 
wenn  sie  den  zweiten  Teil  eines  Compositums  bilden  (peod- 
cyninga,  cniht-wesende,  andswaröde;  vgl.  Stud.  2,  79.  98.  102), 
wird  hier  in  dem  Verse  swefn  cyninge  Dan.  129.  148.  165 
das  Wort  cyninge  auch  alleinstehend  dreihebig  gebraucht. 
Umgekehrt  müssen  wir  andswaröde  in  dem  Verse  yrre 
andswaröde  Dan.  210  nicht  als  vierhebig,  wie  im  Beowulf- 
liede,  sondern  als  dreihebig  ansetzen.  Endlich  lässt  der 
Vers  middan-geardes  weard  Dan.  597,  der  auch  Andr.  82.  227 
wiederkehrt,  auf  dreihebige  Messung  von  middan-geardes 
schliessen,  während  dieses  Wort  sonst  durchweg  vier 
Hebungen  ausfüllen  kann. 

Wollen  wir  nun  die  besonderen  Eigentümlichkeiten  der 
Metrik  des  Daniel  mit  denen  des  Beowulfliedes  und  des 
Exodus  vergleichen,  um  daraus  Schlüsse  auf  die  Verfasser- 
schaft zu  ziehen,  so  müssen  wir,  ähnlich  wie  wir  es  beim 
Exodus  gethan  haben,  die  Häufigkeit  des  Vorkommens  der 
sechs  Grundformen  und  ihrer  Unterarten  im  Daniel  fest- 
stellen und  die  dafür  sich  ergebenden  Zahlen,  nachdem 
sie  im  Durchschnitt  auf  1000  berechnet  sind,  mit  deu 
früher  für  das  Beowulflied  und  den  Exodus  gewonnenen 
vergleichen.  Durch  diese  doppelte  Gegenüberstellung  er- 
halten wir  einerseits  ein  schärferes  Bild  von  der  Metrik 
des  Daniel  und  bestätigen  andrerseits  durch  den  Nachweis 
der  grossen  Verschiedenheit  in  der  Verwendung  der  Vers- 
typen nochmals  das  bereits  auf  anderem  Wege  festgestellte 
Ergebnis,  dass  die  beiden  Gedichte  Daniel  und  Exodus 
nicht  das  Werk  desselben  Verfassers  sein  können. 
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Zunächst  erhalten  wir   für   die   sechs  Grundformen  in 
Daniel,  Beowulf  und  Exodus  folgende  Tabelle: 


Typus 

Daniel 
1—765. 

Daniel 

/oo 

Beowulf 
1— 1000. 

Exodus 

/oo 

A 
B 

D2 
E 
C 
D1 

Reste 

392 
93 
29 
43 

122 

76 

7 

298 

176 

4 

24 

202 

57 

1 

515 

122 

38 

56 

160 

100 

9 

391 

231 

5 

32 

265 

75 

1 

489 

113 

26 

48 

188 

133 

3 

353 

220 

56 

58 

205 

104 

4 

415 

99 

49 

75 

191 

168 

3 

492 

136 

71 

119 

99 

81 

2 

Summa 

762 

762 

1000 

1000 

1000 

1000 

1000 

1000 

Es  ergeben  sich  daraus  in  der  Häufigkeit  der  Verwen- 
dung der  sechs  Hauptschemata  für  den  Daniel  folgende 
merkliche  Verschiedenheiten : 

Die  Grundform  A  ist  in  beiden  Vershälften  etwas 
stärker  als  im  Beowulf  vertreten,  was  im  Exodus  nur  in 
der  zweiten  Halbzeile  der  Fall  ist.  Die  B-verse  zeigen  nur 
geringe  Abweichungen;  im  allgemeinen  begegnen  sie  etwas 
zahlreicher  als  im  Beowulf,  während  sie  im  Exodus  gerade 
viel  seltener  sind.  Eine  besondere  Stellung  nehmen  auch  im 
Daniel  die  Typen  D2  und  E  ein.  Im  Exodus  zeigte  sich 
eine  auffallende  Bevorzugung  derselben  in  beiden  Halb- 
zeilen ;  hier  gilt  ähnliches,  aber  nicht  in  so  hohem  Masse, 
nur  für  die  erste  Vershälfte.  In  der  zweiten  Halbzeile  da- 
gegen treten  diese  beiden  Versarten  überraschend  zurück; 
namentlich  kommen  die  D2-verse  dort  nur  ganz  vereinzelt 
vor.  Die  C-verse,  welche  im  Exodus  in  der  zweiten  Halb- 
zeile weit  seltener  zu  finden  sind  als  im  Beowulf  stehen 
im  Daniel  dort  umgekehrt  noch  viel  häufiger  als  im  Beo- 
wulf. Die  Diverse  endlich,  die  im  Exodus  in  der  ersten 
Halbzeile  besonders  bevorzugt  waren,  sind  im  Daniel  in 
beiden  Halbzeilen  etwas  weniger  stark  vertreten  als  im 
Beowulf. 

Diese  angeführten  Abweichungen  des  Daniel  vom  Beo- 
wulf und   Exodus   ergeben    weiter    für   die    Verteilung  der 
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einzelnen  Typen  auf  die  beiden  Halbzeilen   eine    merkliche 
Verschiedenheit,  wie  folgende  Zusammenstellung  zeigt: 


Daniel 

Beowulf 

Exodus 

I      II 

I      II 

I       II 

A 

100:     76 

100:     72 

100:   118 

B 

100 

189 

100:  195 

100:   138 

D2 

100 

14 

100:  215 

100:  145 

E 

100 

56 

100:  121 

100:   161 

C 

100 

166 

100:  109 

100 :     52 

D1 

100 

75 

100 :     78 

100:     49 

Hiernach  ist  besonders  auffällig,  dass  die  Grundformen 
D2,  E  und  C  anders  als  im  Beowulf  auf  die  beiden  Halb- 
zeilen verteilt  sind.  Die  D2-  und  E-verse  treten  im  Daniel 
in  der  zweiten  Halbzeile  ganz  bedeutend  zurück,  während 
die  C-verse  hier  bei  weitem  zahlreicher  erscheinen  als  im 
Beowulf  oder  Exodus.  Dem  Exodus  gegenüber  kommt 
noch  hinzu  die  verschiedene  Verteilung  der  Grundformen 
A,  B  und  D1  auf  die  beiden   Halbzeilen. 

Um  einen  genaueren  Einblick  in  die  Feinheiten  und 
Eigentümlichkeiten  der  Metrik  des  Daniel  zu  gewinnen, 
müssen  wir  jedoch  auch  die  Unterarten  dieser  sechs  Haupt- 
rhythmen berücksichtigen  und  wenigstens  die  bemerkens- 
wertesten Abweichungen  des  Daniel  von  dem  Beowulf  und 
Exodus  kurz  hervorheben. 

Grundform  I.     A  (1—30). 


Typus 

Daniel 

Daniel 

Beowulf 

Exodus 

1—765 

0/ 

/oo 

1—1000 

°/oo 

1. 

•98 

171 

129 

225 

120 

188 

114 

276 

2. 

20 

46 

26 

60 

45 

53 

24 

60 

3. 

32 

13 

42 

17 

41 

18 

27 

17 

4. 

12 

1 

16 

1 

12 

3 

19 

3 

5. 

16 

34 

21 

45 

19 

55 

5 

43 

6. 

28 

11 

37 

14 

41 

13 

31 

29 

7. 

2 

3 

3 

4 

17 

5 

14 

8 

8. 

5 

2 

7 

3 

2 

1 

5 

19 

9. 

8 

3 

10 

4 

5 

3 

8 

15 

10. 

1 

— 

1 

— 

6 

— 

2 
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11. 

13 

10 

17 

13 

27 

8 

12 

10 

12. 

8 

— 

10 

— 

15 

— 

7 

3 

13. 

4 

1 

5 

1 

2 

— 

3 

— 

14 

1 

1 

1 

1 

12 

— 

26 

7 

15. 

5 

— 

7 

— 

8 

—  • 

7 

— 

16. 

6 

1 

8 

1 

16 

3 

10 

2 

17. 

18. 
19. 

— 

— 

— 

— 

5 
5 
5 

2 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

— 

20. 

— 

— 

— 

4 

— 

— 

21. 

5 

— 

7 

— 

o 

— 

10 

— 

22. 

22 

— 

29 

— 

14 

— 

41 

— _ 

23. 

11 

— 

14 

— 

4 

— 

3 

— 

24. 

7 

— 

9 

— 

1 

— 

5 

— 

25. 

15 

— 

20 

— 

8 

— 

10 

— 

26. 

26 

• 

34 

— 

25 

— 

14 

— 

27. 

36 

— 

47 

— 

21 

— 

2 

— 

28. 

6 

— 

8 

— 

5 

7 

— 

29. 

4 

1 

5 

1 

1 

1 

3 

— 

30. 

1 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

~~ 

Summa 

392 

298 

515 

391 

489 

353 

415 

492 

Die  häufigste  Unterart  Typus  l  (lange  hwlle)  ist  im 
Daniel  in  der  zweiten  Halbzeile  erheblich  zahlreicher  als 
im  ßeowulf,  aber  doch  noch  nicht  so  häufig  wie  im  Exodus. 
Der  Typus  2  (/oleum  gefrwge)  steht  wie  im  Exodus  in  der 
ersten  Halbzeile  um  die  Hälfte  seltener  als  im  Beowulf. 
Nur  ganz  vereinzelt  findet  sich  im  Daniel  in  der  ersten 
Halbzeile  der  Typus  7  (weox  imder  wolcnum),  der  im  Beo- 
wulf und  Exodus  häufiger  ist,  während  die  im  Beowulf 
sehr  selten  vorkommenden  Typen  8  (söd  is  gecyäed)  und  9 
(fiota  wees  on  yäum)  namentlich  in  der  ersten  Halbzeile 
öfter  vertreten  sind,  was  im  Exodus  umgekehrt  von  der 
zweiten  Vershälfte  galt. 

Von  den  A2-versen  ist  im  allgemeinen  zu  bemerken, 
dass  im  Daniel  eine  ganze  Reihe  von  Unterarten,  nämlich 
die  Typen  1  7 — 20,  gänzlich  fehlen.  Diese  im  Daniel  nicht 
verwendeten  Typen  sind  Verse,  die  in  beiden  Takten  Com- 
positionen  enthalten.  Auch  für  den  im  Beowulf  und  Exo- 
dus zahlreich  erscheinenden  Typus  14  (Grendhs  güd-erceft) 
hat  der  Daniel  nur  ein   einziges  Beispiel.     Die  Gesamtzahl 

Graz,  Die  Metrik  der  sog.  Caedmonschen  Dichtungen.  4 


—     50     — 

der  Aa-?erse  im  Daniel  (48  -f-  16)  ist  demnach  im  Ver- 
hältnis zum  ßeowulf  (99  -\-  13)  und  Exodus  (71  +  22) 
etwa  um  die  Hälfte  geringer.  Sehr  zahlreich  sind  dagegen 
die  A3-verse;  sie  fiuden  sich  doppelt  so  oft  (168)  als  im 
Beowulf  (80)  und  Exodus  (92).  Sämtliche  Unterarten 
(Typus  21 — 28)  erscheinen  häufiger;  ganz  besonders  oft 
begegnen  die  mit  einem  einsilbigen  Worte  beginnenden  Typen 
25  (ic  pcet  gehyre) ;  26  (pä  wces  on  burgum)  und  27  (nü  (je 
möton  gangan) ,  die  gerade  im  Exodus  seltener  waren 
(s.  o.  S.  30). 

Grundform  IIa.     B  (31—40). 


Typus 

Daniel 

Daniel 

Beowulf 

Exodus 

1—765 

%o 

1—1000 

%0 

31. 

57 

112 

75 

147 

77 

134 

70           92 

32. 

19 

23 

25 

30 

15 

27 

12           24 

33. 

2 

3 

3 

4 

3 

10 

3           — 

34. 

9 

28 

12 

37 

5 

26 

8           12 

35. 

3 

6 

4 

8 

5 

10 

3             5 

36. 

2 

1 

3 

1 

3 

2 

-             2 

37. 

1 

2 

1 

3 

4 

8 

2            2 

38. 

— 

— 

— 

1 

— 

—     \      

39. 

— 

1 

— 

1 

— 

2 

—           — 

40. 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

—           — 

Summa 

93         176 

122         231 

113         220 

99         136 

Die  Unterarten  dieses  Typus  zeigen  in  beiden  Halb- 
zeilen keine  merklichen  Abweichungen  vom  Beowulf.  Häu- 
figer als  sonst  findet  sich  der  Typus  34  (htm  pa  Scyld  ge- 
wät),  in  welchem  die  zweite  Takthälfte  nur  durch  ein  ein- 
silbiges Praefix,  das  den  Nebenton  trägt,  vertreten  ist. 
Verhältnismässig  öfter  als  im  Beowulf,  noch  weit  häufiger 
aber  als  im  Exodus,  steht  im  Daniel  in  der  zweiten  Vers- 
hälfte die  einfachste  Art  des  B-typus,  dessen  mittlerer  Takt 
von  einem  zweisilbigen  Wort  gebildet  ist,  nämlich  Typus 
31  (Mm  on  bearme  leey),  etwas  seltener  der  im  Exodus 
gänzlich  fehlende  Typus  33  (päm  wlfe  pä  word). 
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Grundform 

[lb. 

D 

2  (41- 

-50). 

Typus 

Daniel 

Daniel 

Beowulf 

Exodus 

1-765 

0 
,00 

1—1000 

%0 

41. 

6 

— 

8 

— 

5 

11 

17 

2 

42. 

3 

— 

4 

— 

5 

12 

12 

8 

43. 

10 

— 

13 

— 

5 

— 

2 

— 

44. 

3 

1 

4 

l 

1 

3 

— 

— 

45. 

2 

— 

3 

— 

2 

1 

7 

2 

46. 

2 

— 

3 

— 

1 

11 

3 

17 

47. 

— 

— 

- — 

— 

1 

5 

— 

14 

48. 

1 

— 

1 

— 

1 

— 

2 

— 

49 

2 

1 

3 

l 

2 

11 

5 

27  - 

50. 

2 

— 

3 

3 

2 

2 

2 

Summa 

29             4 

38 

5 

26           56 

49           71 

Die  D2-verse  stehen  in  der  ersten  Halbzeile  im  Daniel 
häufiger  als  im  Beowulf,  namentlich  stark  vertreten  ist  der 
Typus  43  (grette  Geata  leod) ;  im  Exodus  ist  gerade  diese 
Versart  sehr  selten.  Abweichend  vom  Beowulf  und  Exodus 
begegnen,  wie  schon  erwähnt,  im  Daniel  die  D2-verse  in 
der  zweiten  Halbzeile  nur  ganz  vereinzelt.  Die  Typen  41 
(blced  wtde  sprang),  42  (flota  stille  bäd),  46  (fyrst  ford  ge- 
wät)  und  47  (wer od  eall  äräs),  die  im  Beowulf  und  Exodus 
in  der  zweiten  Vershälfte  ganz  gewöhnlich  sind  und  sogar 
öfter  stehen  als  in  der  ersten,  fehlen  im  Daniel  ganz. 
Es  ist  überhaupt  nur  Typus  44  (seon  sibbe-gedriht)  durch 
ein  Beispiel  und  die  beiden  letzten  Unterarten  49  (word- 
hord  on-leac)  und  50  (medo-stig  gemcet),  bei  denen  der 
zweite  Teil  des  Compositums  stärker  betont  ist  als  der 
erste,  durch  einige  wenige  Fälle  vertreten.  Auf  diese  Weise 
ist  der  Unterschied  der  Gesamtzahlen  für  den  D2-typus  in 
der  zweiten  Halbzeile  ein  sehr  auffallender.  Der  Daniel 
hat  im  Durchschnitt  auf  1000  berechnet  nur  5  Verse  dieser 
Art,  der  Beowulf  mehr  als  das  zehnfache  (56),  und  der 
Exodus  noch  mehr  als  dieser  (71). 

Wir  erinnern  uns,  dass  sich  der  Exodus  durch  grosse 
Bevorzugung  der  Grundform  E  auszeichnete.  Im  Daniel 
sind  hingegen  die  E-verse  weniger  zahlreich  als  im  Beowulf, 
wenngleich    einige   Unterarten    häufiger   wiederkehren.     Es 

4* 


52     — 


Grun 

dform 

III.      1 

;  (5i- 

60). 

Typus 

Daniel 

1  »aniel 

Beowulf 

Exodus 

1- 

765 

"/oo 

1—1000 

°/oo 

51. 

10 

1 

13 

1 

1 



5 

10 

52. 

5 

4 

7 

5 

5 

4 

8 

12 

53. 

9 

7 

12 

9 

2 

1 

2 

— 

54. 

— 

— 

— 

3 

2 

2 

55. 

7 

9 

9 

12 

23 

31 

43 

60 

56. 

8 

— 

10 

— 

7 

10 

7 

17 

57. 

58. 
59. 

1 

1 

1 

1 

2 

1 
3 

2 
2 
5 

3 

3 

2 

4 

3 

5 

12 

60. 

— 

-- 

3 

5 

— 

3 

Summa 

43 

24 

56           32 

48           58 

75         119 

sind  dies  die  Typen  51  (egsöde  eorl),  53  (cedelinges  fcer), 
für  die  Beowulf  und  Exodus  nur  sehr  wenige  Beispiele 
haben.  Im  Daniel  gehören  hierzu  die  zahlreichen  Verse 
mit  mehrsilbigen  Namen,  wie  Babilöne(s) ;  Salomönes;  Israela; 
Caldea  etc.,  die  von  dem  Dichter  nur  in  dem  dreihebigen 
ersten  Takte  der  Grundform  E  oder  in  dem  dreihebigen 
Schlusstakte  von  C  und  D1  unterzubringen  waren.  In  der 
zweiten  Halbzeile,  die  im  Beowulf  und  Exodus  gerade  die 
E-verse  bevorzugt,  treten  dieselben  im  Daniel  wieder  be- 
deutend zurück.  Insbesondere  erscheint  im  Gegensatz  zu 
Beowulf  und  Exodus  der  Typus  55  (weord-myndum  päh) 
seltener,  und  der  Typus  56  (wlite-beorhtne  wang)  fehlt 
gänzlich. 

Grundform  IVa.     C  (61—70). 


Typus 

Daniel 
1-765 

Daniel 

%0 

Beowulf 
1—1000 

Exodus 
°/oo 

C1  61. 

25 

12 

33 

16 

6 

2 

20 

5 

62. 

14 

10 

18 

13 

15 

3 

17 

— 

63. 

10 

5 

13 

7 

2 

3 

— 

C2  64. 

9 

25 

12 

33 

50 

23 

56 

15 

65. 

21 

18 

28 

24 

54 

18 

48 

7 

66. 

4 

17 

5 

22 

26 

9 

26 

8 

C3  67. 

13 

41 

17 

54 

25 

61 

15 

22 

68. 

12 

35 

16 

46 

3 

45 

— 

14 

69. 

14 

38 

18 

50 

6 

41 

5 

27 

70. 

- 

■        1 

— 

1 

1             3 

Summa 

122         202 

160         265 

188         205 

191 

99 
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Die  C^verse  (Typus  61—63)  sind  in  beiden  Halbzeilen 
bevorzugt;  sie  linden  sich  in  dem  Daniel  (64  -\-  36)  drei- 
mal so  oft  als  im  Beowulf  (23  -f-  5).  Auch  hier  finden 
wir  die  dreihebigen  Eigennamen  stark  vertreten  (s.  o.  p.  52). 
Dagegen  treten  die  C2-verse  (Typus  64 — 66),  welche  in  dem 
dreihebigen  Takte  ein  Compositum  enthalten,  in  der  eisten 
Halbzeile  ganz  merklich  zurück  (45  -|-  79);  im  Beowulf 
(130  -\-  50)  und  Exodus  (130  -\-  30)  stehen  dieselben  in 
dreifacher  Anzahl.  In  der  zweiten  Vershälfte  sind  sie 
umgekehrt  viel  zahlreicher  als  im  Beowulf  und  Exodus. 
Die  C3-verse  (Typus  67 — 70),  die  im  Exodus  verhältnis- 
mässig seltener  sind  (20  -f-  63),  zeigen  im  Daniel  (51  -|-  151) 
keine  grossen  Verschiedenheiten  von  dem  Gebrauche  des 
Beowulfliedes  (35  -f-  150).  Oefter  als  in  dem  Beowulf 
finden  sich  in  der  ersten  Halbzeile  die  Unterarten  68  (ic  tö 
sce  wille)  und  69  (on  feeder  hearme). 

Grundform  IVb.     D1  (71—90). 


Daniel 

Daniel 

Beowulf 

Exodus 

Typus 

1—765 

°/oo 

1—1000 

%o 

71. 

2 

15 

3 

20 

2 

24 

10 

10 

72. 

2 

11 

3 

14 

— 

11 

7 

14 

73. 

4 

— 

5 

— 

10 

— 

2 

— 

74. 

4 

12 

5 

16 

15 

19 

22 

12 

75. 

— 

— 

— 

— 

8 

14 

3 

3 

76. 

4 

— 

5 

— 

2 

— 

2 

— 

77. 

1 

— 

1 

— 

12 

— 

10 

— 

78. 

4 

2 

5 

3 

5 

4 

3 

3 

79. 

15 

— 

20 

— 

18 

— 

26 

— 

80. 

1 

2 

1 

3 

8 

10 

5 

— 

81. 

5 

3 

7 

4 

14 

9 

12 

10 

82. 

12 

— 

16 

- 

6 

— 

20 

— 

83. 
84. 
85. 

3 

— 

4 

— 

4 

2 
1 

— 

— 

4 



5 



10 

31 



86. 

1 

— 

1 

3 

2 

5 

3 

87. 

1 

1 

1             1 

1 

2 

2 

— 

88. 

1 

— 

1 

2 

1 

— 

— 

89. 

9 

10 

12           13 

8 

2 

7 

26 

90. 

1        3 

1 

4            1 

5 

3 

2 

— 

Summa 

76 

57 

100           75 

133 

104 

168 

81 
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Bemerkenswerte  Abweichungen  vom  Beowulf  und  Exo- 
dus in  der  Verwendung  des  DMypus  zeigt  der  Daniel 
namentlich  in  der  ersten  Halbzeile;  er  ist  dort  im  Allge- 
meinen seltener  gebraucht.  Typus  75  (sele-rcedende),  welcher 
in  den  andern  beiden  Gedichten  mehrere  Male  vorkommt, 
fehlt  im  Daniel  ganz  und  die  sonst  nicht  ungewöhnlichen 
Typen  74  (sä-lidende),  77  (leof  land-fruma),  80  (ßond  man- 
cynnes),  81  (fromum  feoh-giftum)  und  85  (hwetton  hige- 
röfne)  werden  viel  weniger  verwendet.  Umgekehrt  finden 
wir  die  Typen  79  (möbre  mearc-stapa),  89  (güä-rinc  monig) 
und  besonders  82  (side  sce-ncessas)  im  Daniel  öfter.  In 
der  zweiten  Vershälfte  treten  einzelne  Unterarten,  besonders 
Typus  75  (sele-rcedende),  80  (feond  man-cynnea)  und  81 
(fromum  feoh-giftum)  im  Vergleich  zum  Beowulf  ebenfalls 
zurück,  während  Typus  89  erheblich  häufiger  ist.  Bei  den 
anderen  Versarten  ist  das  Verhältnis  ungefähr  dasselbe 
wie  im  Beowulf. 

Alliteration. 

Die  allgemeinen  Regeln  über  die  Setzung  der  Alliteration 
sind  auch  im  Daniel  genau  beobachtet.  Erwähnung  ver- 
dient jedoch  die  Eigentümlichkeit,  dass  im  Daniel  im  Unter- 
schiede zu  der  Praxis  anderer  Gedichte  der  Hauptstab  öfter 
auf  ein  Possessivpronomen  fällt,  während  das  zugehörige 
Substantiv  an  der  Alliteration  nicht  teilnimmt,  so  z.  B. 
sinra  pegna  75;  sine  gerefan  79;  sinum  pegnum  100;  sinra 
leoda  120;  sinum  fregan  159;  fyine  gerysna  420;  sine  leode 
469;  imnra  leode  484;  sine  leode  527;  sinum  leodum  649; 
ofer  sin  moegen  759  (aber  witgum  sinum  135;  herran  sinne 
393 ;  heortan  pine  570),  oder  dass  ein  Verbum  vor  dem 
zugehörigen  Substantiv  alliterirt,  z.  B.  penden  hie  \et  metod 
56;  wiston  drihten  194;  hyran  lärum  217;  burnon  scealcas 
253;  hyrdon  läre  432.  Trotz  der  etwas  abweichenden 
Stellung  der  Reimstäbe  müssen  wir  den  Vers  söd  sunu 
metodes  402  zur  Grundform  A  (Typus  12),  den  Vers  heofon* 
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heahne  beam  554  zu  E  (Typus  56)  rechnen,  ein  neuer  Beweis 
dafür,  dass  man  bei  Beurteilung  des  Versrhythmus  sich 
nicht  allein  von  der  Alliteration  leiten  lassen  darf  (s.  o. 
p.  34). 

Die  Verse  mit  Doppelalliteration  (362)  sind  im 
Daniel  etwas  geringer  au  Zahl  als  die  mit  einfacher  Al- 
literation (400);  für  die  einzelnen  Grundformen  aber  bleibt 
das  Verhältnis  im  allgemeinen  dasselbe  wie  im  Beowulf 
und  Exodus : 

A         B      D'2       E      C        D1  Reste 
Doppel-All.:         210       19       28       22       21       62       — 
Einf.  All.:  182       74         1       21     101       14         7 

Einige  Verse  des  Daniel  sind  dadurch  bemerkenswert, 
dass  sie  drei  Reimstäbe  in  der  ersten  Halbzeile  enthalten; 
es  sind  vorzugsweise  „Schwellverse",  wie  guman  tö  päm 
gyldnan  gylde  204,  hweorfon  pä  hwänan  hceftas267;  hyssas 
häle  hwurfon  271  und  der  D2-vers  bceron  brandas  on 
bryne  246. 

Gekreuzte  Alliteration  und  Enjambement  der 
Alliteration  (s.  o.  p.  34  f.)  finden  wir  auch  im  Daniel;  doch 
will  ich  auf  die  einzelnen  Fälle  nicht  näher  eingehen. 

Für  die  Häufigkeit  des  Vorkommens  der  einzelnen 
Laute  als  Träger  des  Stabreims  erhalten  wir  folgende 
Tabelle : 


Vocale 

b 

c 

d 

f 

g 

h 

1 

m 

Daniel 

128 

57 

23 

35 

48 

52 

85 

28 

54 

Dan.  °/oo 

168 

75 

30 

46 

63 

68 

112 

37 

71 

Beowulf 

158 

62 

15 

29 

101 

88 

117 

47 

80 

Exod.  %< 

)  134 

58 

24 

39 

133 

51 

107 

75 

109 

n 

r 

s 

sc 

sp 

st 

t 

P 

w 

Daniel 

14 

23 

74 

2 

1 

4 

8 

16 

110 

Dan.  o/o° 

18 

30 

97 

3 

1 

5 

10 

21 

145 

Beowulf 

17 

15 

111 

14 

l 

4 

0 

25 

110 

Exod.  °/oo     14       20       85         5         3         5       10       12     116 


—     56     — 

Die  erste  Stelle  behauptet  also  auch  hier  vocalische 
Alliteration.  Darauf  folgt  w,  das  gegenüber  Beowulf  und  Exo- 
dus stark  bevorzugt  erscheint,  wahrend  bei  h  das  Verhältnis 
ungefähr  dasselbe  geblieben  ist.  Die  im  Exodus  besonders 
beliebten  Laute  /',  m  und  /  werden  dagegen  im  Daniel 
gerade  viel  seltener  zu  Alliterationszwecken  verwendet. 


Verfasserfrage. 

Ueber  die  Composition  des  Daniel  hat  man  die  An- 
sicht aufgestellt,  dass  die  Verse  280—409  (Dan.  B)  ur- 
sprünglich nicht  in  das  Gedicht  hineingehörten.  Balg  (Der 
Dichter  Caedmon  und  seine  Werke,  Diss.,  Bonn  1882) 
versuchte  zuerst  nachzuweisen,  dass  Dan.  B,  der  das  sog. 
Azariaslied  enthält,  eine  spätere  Interpolation  eines  andern 
Dichters  sei.  Seine  Meinung  wird  näher  begründet  durch 
Steiner  (Ueber  die  Interpolation  im  ags.  Gedichte  Daniel, 
Leipzig  1889).  Dagegen  glaubt  Hofer  (Ueber  die  Ent- 
stehung des  ags.  Gedichtes  Daniel ;  Anglia  XII  (1889), 
158  ff.),  dass  der  Dichter  des  Daniel  selbst  das  Azariaslied, 
welches  uns  ausserdem  noch  in  einer  andern  Redaktion  im 
Codex  Exoniensis  überliefert  ist,  seinem  Gedichte,  das  ur- 
sprünglich nur  die  Verse  1  —  279  umfasste,  beigefügt  und 
dazu  von  Vers  410  ab  eine  Fortsetzung  gegeben  habe. 
Wenn  wir  die  metrische  Form  in  Dan.  A  (V.  1 — 279;  410 
bis  765)  und  Dan.  B  (V.  280—409)  einer  genauen  ver- 
gleichenden Prüfung  unterziehen,  so  zeigen  diese  beiden 
Teile,  wie  aus  unserer  Zusammenstellung  auf  p.  40  ff.  er- 
sichtlich ist,  keine  merklichen  Verschiedenheiten.  Während 
die  in  den  Exodus  eingeschobene  Episode  (V.  3(32 — 445) 
durch  die  Bevorzugung  oder  das  Zurücktreten  bestimmter 
Versarten  sich  deutlich  vor  der  übrigen  metrischen  Form 
der  Dichtung  als  Interpolation  kennzeichnete,  sind  die  met- 
rischen Abweichungen  des  Dan.  B  vom  Dan.  A  so  gering- 
fügig, dass  wir  darin  nicht  mit  Balg  und  Steiner  eine 
spätere    Interpolation    erblicken    dürfen,   sondern   höchstens 
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mit  Hofer  annehmen  können,  es  habe  der  Dichter  des  Daniel 
selbst  eine  ältere  englische  Uebersetzung  des  Azariasliedes 
ganz  oder  teilweise  in  sein  Werk  hineingearbeitet. 


Satan. 

Der  Text  des  Satan  ist  uns  höchst  mangelhaft  über- 
liefert und  es  hat  darum  die  Textkritik  gerade  bei  diesem 
Gedichte  einen  besonders  grossen  Spielraum  gehabt.  Wir 
sehen  aber  dabei  wiederum,  wie  nur  eine  genaue  Kenntnis 
der  rhythmischen  Einzelheiten  des  Alliterationsverses  uns 
in  den  Stand  setzt,  mit  Sicherheit  die  ursprüngliche  Lesart 
herauszufinden.  Näheres  darüber  an  anderem  Orte.  Hier 
füge  ich  nur  die  von  früheren  Forschern  oder  von  mir  selbst 
gemachten  Besserungsvorschläge  der  Zusammenstellung  der 
Verse  in  Klammern  bei. 


Erste  Halbzeile. 

1.    A.     (x)  I  xxxx  I  XXX 

Typus  1.  Sat.  16  {düelas  8.). 
17.  20.  24.  28.  36.  57  {scyppend 
S.).  76.  82  (dryhtne).  111.  113.  116. 
125.  156.  162.  184.  188.  201.  202* 
(heahan).  205*.  211.  219.  221.  236. 
238.  241.  244.  253.  260  {grimme 
grundas).  260a  {nee  halded).  272. 
285.  296.  302.  327.  331.  343.  347. 
353.  355.  367.  384  (fdgvmfolce  Gr.). 
397.  398.  418.  424^  428.  449.  450. 
464.  473.  476.  483.  484.  507.  509. 
532.  555.  559  {folg ad  f oleum  Gr.). 
564.  569  576.  596.  602  614  'geg- 
num  gongan  Gr.).  623.  627.  629.  631. 
632.  651.  653.  664.  688.  729. 

Typus  2.  Sat.  12.  40.  68.  72. 
97.  103.  104.  122.  163-  174.  186. 
203*    (ecne    in    wuldre    mid  \   alra 


Zweite  Halbzeile. 

1.    A.     yxj  j  xx xx  |  xxx 

Typus  1.  Sat.  3.  11.23  {bryt- 
tan).  27.  35.  37.  44.  45.  46.  47.  51. 
65.  70.  71.  75.  81.  84.  85.  107.  109. 
124.  126.  132.  133.  134.  138.  140. 
142.  146.  151.  154.  160.  168.  172. 
176  {habban  moste).  182.  189.  198. 
199.  202*.  208.209.  214.  218.  220. 
222.  225  {feonda  mo?.nigo  Holth.). 
229.  232.  233.  234.  235.  255.  259. 
261  {ece  drillten).  211.  286.  287. 
295.  297.  305.  312.  319.  329.  351. 
357.  364.  370.  375.  378  {eagum 
wlltan).  386.  388.  391.  400.  407. 
410.  411.  419.  420.  443.  447.  451 
{ctfre  wenan).  452  {deofla  cynne  Gr.). 
455.  460.  471.  477.  497  {teonan 
micelne).  498.  500.  510.  512.  513 
(hälgum    drihtne).    514.    520.    523. 
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efta).   217.    '_>4:J.   257.  306.  308. 
344.  445.  606*.  688.  650,  724. 

Typus  3.  Sat.  5.  10  (geofene 
Gr.).  15.  21).  32.  43.  48.49.5«.  79. 
83.  93.  96.  99  {hreäre  Gr.).  105. 110. 
117.  119.  123.  136.  139.  142.  145. 
149.  150.  153.  157.  175.  178.  181 
(wuldre  Gr.).  192.  207.  223.  231. 
237.   249.   263.   267.  269.  279.  281. 

293.  300.  325.  328.  330.  332.  340. 
341.  357.  361.  409.  414.  433.  454. 
455.  478.  487.  495.  508.  511.  519. 
525.  533.  540.  545.  546.  556  (wu- 
nlan  in  wynnum).  565.  585.  587. 
591.  608.  641    662.  689    717. 

Typus  4.  Sat.  4.  13.  19.  59. 
63.  70.  133.  215.  264.  274  (bitres  in 
/?ces  brandes  Holth.).  287  {gierwan). 

294.  373.  430.  460.  504.  672.  676. 
684.  716. 

Typus  5.  Sat.  282.  310  (fride 
hefceämed  Gr.).  393.  453.  463.  557. 
594.  607.  660  (up  geloeddest  Gr.). 
693. 

Typus  6.  Sat.  6.  8.  42.  45.87. 
128.  143.  155.  159.  185.  206.  227. 
254.  258.  288.  315.  321.  324.  336 
337.  342.  362.  380.  381.  388.  394. 
401.  403.  406.  425.  427.  435.  444. 
(werud  to  wuldre  Gr.  .  458.  461. 
467.  480.  482.  496.  499.  506.  531. 
550.  554.  582.  593.  619  625.  637. 
657.   663.   686    687.  715.  728. 

Typus  7.  Sat.  26.  31.  91.  135. 
305.   319.   379  (5  biiton  ende).  405. 

Typus  8.  Sat.  468.  609  (wüe 
pön  gesceadan  Bout.).  691. 

Typus  9.  Sat.  190.  286.  400. 
701. 

Typus  10.  Sat.  392.  580  (hond 
ist  zu  streichen).  589.  699. 

Typus  11.  Sat.  18.  348.  434. 
475. 


530.  535.  686.  548.  558.  561.  583 
[hSlig  tcyppend).  5«7.  568.  5s  1. 
582.   586    {Jiälig   pengel    Gr.).   592. 

596.  598.  599  (öäre  sah  Gr.). 
600.  601.  603.  619.  626  (roder a 
waldend  Gr.).  630.  631.  635.  643. 
647.  652.  653.  655.  656.  661.  666. 
672.  673.  «74.  675.  678.  680  (hälge 
dreamas).  680a  (häiig  scyppend  . 
683.   690.   696.   702. 

Typus  2.  Sat.  38.  52.  58.  62. 
100.  108.  121.  127.  129.  131.  137. 
144.  171.  197.  206.  251.  267.  284. 
291.  296.  307.  316.  324.  333.  341. 
343.  352.  369.  371.  382.  385.  390. 
399.  416.  421.  429.  436.  439.  442. 
446.  469.  472.  476.  481.  488.  502. 
519.   526.   537.   551.  572.  575.  584. 

597.  612.  645.   649.  709.  718.  725. 
Typus   3.     Sat.   4.    19   (dugude 

and  geogode  Ettm.).  50.  54.  120. 
183.  187.  317.  440.  543.  552.  590. 
633.  729  (dreogan  ne  mihton  Holth.). 

Typus  5.  Sat.  7  {dene  Gr.).  9. 
29.  69.  77.  88.  92.  114.  116.  148. 
150.  169.  205*.  212.  228.  246.  271. 
278.  290.  303.  326.  366.  384  {ferhd 
geäclod  Gr.).  402.  431.  465.  501. 
505.  517.  518.  542.  553.  588.  604 
(onwecnad  S  ).  639.  642.  706  {hafast 
ä-metene).  711. 

Typus  6.  Sat.  2.  16.  34.  161. 
204*  (ceosan  Tis  \  eard  in  wuldre). 
258   381.  515.  579.   580.    610.  703. 

Typus  7.  Sat.  104.  252.  315. 
462.  616.  679. 

Typus  8.  Sat.  67.  264.  376 
(heonan  tö~  geglldan).  415.  687. 
695. 

Typus  9.     Sat.  39. 

Typus  10.     Sat.  17. 

Typus  11.  Sat.  372.  «36  (fttar- 
lic  vfite  Gr.). 
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Typus  12.     Sat.  485. 
Typus  14    Sat.  7.  60.  118.245. 
708  (grimme  S.). 

Typus  15.  Sat.  298.  309  (sceld- 
byrg).  547.  648  {swegl-torht  Th.). 
'  Typus  16.  Sat.  47.  152.  214 
(frwr  is  ist  zu  streichen).  248.  275. 
404.  503  (yeäre  ist  als  entbehrlich 
zu  streichen).  681. 

Typus  17.     Sat,  61. 

Typus  21.  Sat,  55.  147.  210. 
322.  417.  527.  613.  667.  683. 

Typus  22.  Sat.  22.77.  80.  101. 
115.  151.  176.  194.  196.  276.  283. 
292.  299.  304.  323  326  (sceoldon 
ec).  335.  338.  356.  359.  383.  385 
(wäronfrä).  391.  413.  436  437.  573. 
604.  620  {stondad  vielleicht  zu 
streichen).  624.  628.  630.  706 
(seoddan  frlt  fron  handum).  718. 

Typus  23.  Sat.  14.  240.  603 
(geond  frö  feowcr  Holth.).  722. 

Typus  *24.     Sat.  252.  270.  354. 

Typus  25.  Sat.  53.  200.  230. 
360.  441.  474.  479.  529.  538.  539 
(hwcer  free  gelegdon).  577.  615.  644 

685.  697. 

Typus  26.  Sat.  25.  34  {dort).  84. 
141.  198.  246.  250.  266.  277.  303. 
345.  349  {nis  riän  swä  snottor).  369. 
375.  396.  457.  465.  469.  472.  501. 
510.  537.  542.  543.  544.  558.  563. 
586.  652.  665.  673.  674.  694.  726 
(frä  he  froßt  gemde  Holth.). 

Typus  27.  Sat.  23.  37.  41.  46. 
81.  85.  88.  92.  108.  112  {ac  ic  sceal 
on  flyhte).  124  148.  154.  173  177. 
179.  187.  195.  247.  251.  284.  290. 
291.  316.  346.  372.  378.  416  439. 
470.  486  {oferhyrdon  Gr.).  493.  505. 
518.  524  553.  575.  590.  643.  669. 
705  {fron).  733. 


Typus  12.  Sat.  522  {andleofan 
gingrum). 

Typus  14  Sat.  194  273  (fringa 
(Tg-hwilc).  573. 

Typus  16.     Sat.  363.  480. 

Typus  17.     Sat.  181.  698. 

IK     B.    (x)^(x)|>o<^x|x. 

Typus  31.  Sat.  6.  8.  13.  14.  18. 
20.  22.  26.  28.  30.  31.  36.  40.  42. 
48.  49.  56.  61.  64  {süsl).  68.  73. 
79.  87.  91.  93.  94.  96.  101.  102. 
103.  HO.  111.  113.  135.  136.  141. 
147.  149.  152  {ful  oft  wuldres 
sweg  Gr.).  156.  157.  164.  165. 
177.  178.  184.  190.  196.  213.  215. 
217.  219.  231.  237.  239  {and  främ 
asdelan  tö  Holth.).  243.  247.  248. 
249.  253.  254.  256.  257.  262.  265. 
266.  270.  272  275.  281.  283.  298. 
304.  306.  309.  311.  314.  321.  323. 
330.  331  {ah  nymfre  gryndes  bealu 
Gr.).  332.  336.  337.  338.  348.  353. 
356.  360.  373.  392.  393.  394.  398. 
401.  403.   404.  409.   413.  417.  425 

{mid   rnlnre  faref).   427.   430.    433. 
434.   438.   441.  444  (clom  S.).  445. 

449.   450.   453.   454.  457.  459.  464 

(frmt  hl  wolde  suoü;  vgl    Sat.  256). 

467.   473.   482.   483.  484.  485.  493. 

495.  499.  504  {in  fram  minnan  häm). 

506  (freet  heo  Ugan  sculon  Holth.). 

507.  508.   511.   521.  527.  531.  532. 

533.    539.   540.   550.    554   (frier  we 

Ugan  sculon  Holth.).  555.  556.  564. 

574.  583.  585.  587.   589.    591.  593. 

596.   605.   606.   607.  611.  615.  617. 

618  (fröer  habbad  ge).  623.  624.  625. 

628.  637.  638   {spell  S.).    646.  650. 

659    {tudr).    660.    668.     669.     685. 

691.   694.   713.   715.  721.  724.  726. 

727.  728. 
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Typus  28.  Sat.  220.  387.  517. 
639.  702. 

Typus  29.  Sat.  534. 

Typus  30.  Sat.  727. 

I  la.     D.    yxj  x  (jx)  I  xx  xxx. 

Typus  31.  Sat.  9.  11.  30 
{sceolnn  Hs.).  33  (scyldge).  38.  44 
{dryhtne).  66.  95.  109.  126.  129.  131. 
140.  144  (eadge  Bout.).  164.  165. 
167.  168.  182  193.  212.  218.  224. 
233.  234.  268.  273.  289.  297  {pötr 
lieo  wlde-ferhd  Gr.).  314  (agan  dreama 
dream).  351.  352  (Am  scima  piir 
Holth.).  366.  390.  411.  412.  419. 
420.  440.  452.  462.  477.  481  {wong). 
492.  494.  498.  502.  514.  516.  523. 
536.  541.  552.  567.  570  (pä  gyt  mid 
nidäum  waes).  571.  572.  578.  583. 
584.  588.  597.  612.  633.  634.  636. 
647.  658.  661.  696.  710.  711.  723. 
725. 

Typus  32.  Sat.  102.  180.  225. 
261  (pe  us  eorre  geweard).  410. 
432.  446.  489  {JM  ine  aßt  heortan 
gehreaw;  vgl.  Cr.  1494).  491.  526. 
549.  680a  (pä  he  mid  hondum  ge- 
nom),  703. 

Typus  33.  Sat.  107.  169  170. 
171.  598. 

Typus  34.  Sat.  488.  512.  530 
(on  up  gestöd  Holth.).  730. 

Typus  35.  Sat.  120.  132.  235. 
333.  350  (ne  pces  swci  gleaw  and  wls\ 
707. 

Typus  37.  Sat.  100.  376.  426.  592. 

llt>.      [)     .      (^x)    x><    j    XXX  X    j    X. 

Typus  41.     Sat.  137.  682  {bläc 
bealowes  gast;   vgl.  Sat.  721).  721 
Typus  42.     Sat.  262. 
Typus  43.     Sat.  456.  712. 
Typus  45a.    Sat  199.  581. 


Typus  32.  Sat.  24  (/oirse ;  vgl. 
Sat.  125.  175).  55.  86.  118.  126. 
139.  174.  175  ipais  Gr.).  201.  339. 
379.  406.  418.  487.  496.  516.  560. 
578.  602.  627.  664.  670.  681.  700. 
712.  716. 

Typus  33.  Sat.  60.  83.  99.  130. 
145.  191  [dydon  bis  gingran  swä 
some  Gr.).  355.  405.  408.  448.  458. 

Typus  34.  Sat.  21.  76  (wces 
pn  focht  ägen  Gr.).  78.  123.  163. 
179  {hv  ic  in  halft  becwöm).  192. 
241.  245.  344.  347.  374.  387.  432. 
466.  478.  489.  534.  545.  549.  569. 
682.  717. 

Typus  35.  Sat.  82.  97.  207. 
226.  322.  335  {nyw.de  hat  and  cald). 
629.  665.  699. 

Typus  36.     Sat.  576. 

Typus  37.     Sat.  325.  342. 

IIb.    i)    .   (xj  xx  j  xx  xx   j  x. 

Typus  41.  Sat.  32.  162.  244 
260  (god  seolfa  kim\  318.  701.  707 
hell  inne  seo  S. ).  708. 

Typus  42.     Sat.  10.  12.  657. 

Typus  46.  Sat.  5.  80  (ward  in 
Ti-drüf).  686. 

Typus  49.     Sat.  238.  544. 

Typus  50.     Sat.    240. 

111.    hi.    yx)  I  xxx  x(x)  I  x. 

Typus  51.     Sat.  461. 

Typus  52.  Sat.  106.  119.  268, 
293.  328.  346.  354.  389  {fSgerre 
Gr.).  486.  570  (n  ergende  Cr  ist). 

Typus  55.  Sat.  43.  128.  155. 
159.  180.  186.  250.  294.  362.  479 
(freo-drihtnes  est  Gr.).  546. 

Typus  56.     Sat.  242.  422. 

Typus  58.     Sat.  285. 

IVa.    (j.     (^x)x(x)      xxxx    . 

Typus  61.  Sat. 230.  503.509.620. 
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III.  E.  M  |>ss»*(x)  |  *• 

Typus  61.  Sat.  371  (Satanus 
seolf  Holth.).  408.  692. 

Typus  52.  Sat.  71.  134.  213 
(rnycele  ist  zu  streichen).  377.  415. 
421.  497  {tinter gan  f da).  562. 

Typus  53.     Sat.  679. 

Typus  55.  Sat.  216.  307.  339. 
395.  561.  599. 

IV».    C.     i(x)x|^x^  |. 

Typus  61.  Sat.  3.  78.  (spear- 
cäde  Gr.).  127.  242.  280.  422.  447. 
535.  548.  655.  666.  671. 

Typus  62.  Sat.  54.  62.  172. 
329.  364.  382.  490  (/>«?«  carcernes 
Ettm.).  521.  595.  627.  645. 

Typus  64.  Sat  58.  368.  431. 
600.  617.  695 

Typus  65.  Sat.  1.  51.  74.  130. 
138.  146  (pära  öe-fcestra  Gr.).  208. 
209.  259.  265.  271.  312  (wuldr- 
cyninge).  423.  429.  451.  466.  610. 
611.  675.  690. 

Typus  66.  Sat.  27.  50.  65.  69. 
114.  183.  197.  228.  278  (an  heqfon- 
fice).  317.  370.  399  (f>oeS  here- 
weorces;  vgl.  El.  656).  618  (tö 
heofon-rlce).  670  (of  heofon-rlce).  680 
(on  heofen-rlce). 

Typus  67.  Sat.  229.  255  407. 
443.  551.  568.  635. 

Typus  68  Sat.  166.  256.  520. 
649.  709  (seondon  Hs.). 

Typus  69.  Sat.  2.  67  (on  cearum 
cwlddun;  vgl.  Cr.  1131.  Gu  194). 
98  (ece  cet  dum  helle).  106.  160 
cmdde  S.).  389.  438.  606.  654.  678. 

IVb.    D1.    (x)xx|xxxx|. 

Typus  71.     Sat.  75. 
Typus   74.     Sat.   86.    334   (and 
ist  zu  streichen).  574.  622. 


Typus  62.  Sat  221.  334  (mecga 
ist  zu  streichen). 

Typus  64.  Sat.  15.  95.  115 
(wuldr-cyning).  167.  227  (wuldr- 
cynir.g).  282. 428  {wuldr-cyning). 463. 

Typus  65.  Sat.  188.  224  (wuldr- 
cyninge).  288  (god  ist  zu  streichen). 
435  (frcet  heora  freo-drihten  Bout.). 
547.  641  (fröe.r  de  lue  freo-drihten 
Gr.).  684  (lond-hüend  S.). 

Typus  66.  Sat.  216.  349  {ne 
swä  searo-crceftig  Holth.).  437.  562. 
571.  654   {tö  heofon-rlce  Gr.).  658. 

Typus  67.  Sat.  57.  74.  117. 
166.  193.  210.  260a  (he  is  riht  cy- 
ning;  vgl.  Sat.  688).  263.  279.  292. 
301.  327.  350.  358.  397  (up  Gr.). 
424.  475  525.  565.  608.  622.  644 
(uwruld  Gr.).  662.  663.  688.  692.  733. 

Typus  68.  Sat  105.  122.  200 
{pcet  he  crmß  hcefde  Gr.).  236.  361. 
377.  383.  412  (ne  ist  zu  streichen). 
414.  566.  613.  634.  689.  705. 

Typus  69.  Sat.  33.  53.  59.  63. 
112  (and  on  flyge  firägum).  158. 
185.  211  223."  302  308  368.  380 
\jm  he  duru  helle).  423.  474.  491. 
494  (sette).  538.  557.  594  (uton  teala 
hycgan  Gr.).  614.  632.  651.  676. 
693.  710.  722. 

Typus   70.     Sat.  143.  492.  529. 

IV*.   Dl.   (x)xx|>o<xxl  • 

Typus  71.  Sat.  25.  41  (svsl). 
66.  170.  276.  320.  345.  468.  490 
(clom  dröwäde).  524.  541  (eft  scea- 
wlad). 

Typus  72.  Sat.  72  (hwearfe- 
don  S.).  98.  274.  395. 

Typus  74.  Sat.  1.  153.  195. 
299  (dr).  367.  577.  723. 

Typus  75.  Sat.  300.  396.  426. 
648. 
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Typus    75. 
Typus  TS. 
Typus  79. 
239.    320.   358. 


Sat  L68.  B18.  402. 
Sat.  35.  191. 
Sat.    21.    94. 
363.  374.  386 


189. 
442 
640. 


471.  500  (rlces  rud-horan  S.) 
656.  659. 

Typus  80.  Sat.  448.  566.  579. 
713. 

Typus  81.  Sat.  64.  121.  161. 
226  {yfel  ondettan  Holth.).  301.  311. 
459.  515.  616.  668.  698. 

Typus  82.  Sat.  39.  52.  73.  232 
{dreogan  dömlease).  295.  522.  560 
{man-cynne  Gr.).  601.  642. 

Typus  83.  Sat  700  {hei  heoro- 
dreorig  Gr.). 

Typus  85.     Sat.  222. 

Reste : 

Sat.  89  (wene  ge  ficet  täcen  sutol). 
90  (/>«  ic  of)  513  (tö).  528  hTdigne). 
646  {georne  purh  godes  gife).  677 
(fehlt).  704  {and  hü  sld)  719  Imf- 
don gewunnen).  731  {wordum  in- 
witum).  732  {reordian  and  cwedan). 


Typus  78   Sat. 269  280  310.719. 
Typ  us  81.  8at.  310.  359.67]  697. 
Typus  89.     Sat.  289    456.  470. 
559    667. 

Reste. 

Sat.  89  {and  nm-rgdu).  90  (ä- 
seald  was).  173  [sunu  meotodes). 
528  {godes  sunu).  609  {wlitige  and 
vncltrne).  640  {stäled].  677  {nympe 
me  öenne).  704  ise  8>oarta  edm  seo). 
730  (fehlt).  731  {ongunnon  f?ä  weri- 
gan  gästas).  732  'fehlt). 

Es  fallen  fort  die  zweiten  Halb- 
zeilen von  V.  203.  620.  713  und 
die  ersten  Halbzeilen  von  V.  204. 
621.  714,  da  die  Verse  203/4.  620/21. 
713/14  in  je  einen  Vers  zusammen- 
gezogen wurden,  ferner  V.  313 
(späterer  Zusatz),  365  (Prosabe- 
merkung),  720  (von  Grein  ergänzt, 
von  Wülker  fortgelassen).  Dafür 
kommpn  neu  hinzu  die  Verse  260a 
und  680a.  Die  Gesamtzahl  der 
Verse  des  Satan  beträgt  danach 
733  —  6  +  2  —  729. 


Nach  obiger  Zusammenstellung  erhalten  wir  für  die 
Verteilung  der  Verse  des  Satan  auf  die  sechs  rhythmischen 
Grundformen  folgende  Tabelle: 


Typus 

Satan 
1—733. 

Satan 

Beowulf 
1—1000. 

Daniel 

/oo 

A 

450 

287 

617 

394 

489 

353 

515 

391 

B 

106 

251 

145 

344 

113 

220 

122 

231 

D2 

8 

17 

11 

23 

26 

56 

38 

5 

E 

18 

25 

25 

34 

48 

58 

56 

32 

C 

86 

99 

118 

136 

188 

205 

160 

265 

D1 

51 

39 

70 

54 

133 

104 

100 

75 

Reste 

10 

11 

14 

)5 

3 

4 

9 

1 

Summa 

729 

729 

1000  i  1000 

1000   1000 

1000   1000 

63 


In  der  Anwendung  der  sechs  Grundformen  ergeben 
sich  danach  für  den  Satan  folgende  stark  hervortretende 
Abweichungen  vom  Beowulf  und  Daniel:  Die  A-  und  B- 
verse  finden  sich  in  beiden  Halbzeilen  häufiger,  und  zwar 
sind  die  A-verse  in  der  ersten,  die  B-verse  in  der  zweiten 
Halbzeile  ganz  besonders  bevorzugt,  so  dass  in  der  ersten 
Halbzeile  die  Averse  mehr  als  3/r,,  in  der  zweiten  die  B- 
verse  mehr  als  V3  sämtlicher  Verse  ausmachen.  Alle  andern 
Grundformen  treten  infolgedessen  in  beiden  Vershälften 
zurück ;    sie  erscheinen    etwa   halb   so    oft  als  im  Beowulf. 

Das  Verhältnis  der  beiden  Halbzeilen  zu  einander  ge- 
staltet sich  dagegen  im  Satan  nicht  wesentlich  verschieden 
von  dem  des  Beowulf: 


Satan 

Beowulf 

Daniel 

I   II 

I   II 

I   II 

A 

100:  63 

100:  72 

100:  76 

B 

100 

•  237 

100:  195 

100:  189 

D2 

100 

212 

100:  215 

100 :  14 

E 

100 

139 

100:  121 

100 :  56 

C 

100 

116 

100:  109 

100:  166 

D1 

100 

76 

100 :  78 

100:  75 

Wir  wenden  uns  nunmehr  wieder  der  Beobachtung  der 
feineren  rhythmischen  Eigenheiten  des  Satan  zu,  indem  wir 
die  verschiedene  Verwendung  der  Unterarten  der  sechs 
Grundformen  im  Vergleich  zum  Beowulf  untersuchen.  Auch 
die  entsprechenden  Angaben  für  den  Daniel  sind  beigefügt, 
um  die  Verschiedenheiten  der  früher  eiuem  Verfasser  zu- 
geschriebenen Gedichte  besser  hervorzuheben.  Die  Zahlen 
für  den  Exodus  kann  ich  aus  Raummangel  hier  nicht 
wiederholen;  doch  ist  dessen  Sonderstellung  innerhalb  der 
gesamten  ae.  Dichtung  bereits  oben  (p.  26  ff.)  klargelegt 
worden. 

Wie  oben  bereits  bemerkt,  sind  im  Satan  die  A-verse 
in  beiden  Halbzeilen,  ganz  besonders  in  der  ersten,  zahl- 
reicher vertreten  als  im  Beowulf.  Umsomehr  muss  es  auf- 
fallen, dass  gerade  die  einfachste  und  sonst  häufigste  Unter- 
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art  der  A-verse,  Typus  1  (lange  hwlle)  in  der  zweiten 
Halbzeile  nur  ebenso  oft,  in  der  ersten  sogar  noeb  seltener 
auftritt  als  im  Beowulf.  Die  Steigerung  betrifft  vielmehr 
in    der    zweiten   Halbzeile    fast   nur    den   Typus   2   (foleum 

Grundform  I.     A.     1—30. 


Typus 

Satan 

Satan 

Beowulf 

Daniel 

1—733 

%o 

1—1000 

°/oo 

1. 

75 

139 

103 

190 

120 

188 

129 

225 

2. 

23 

60 

32 

82 

45 

53 

26 

60 

3. 

77 

14 

106 

19 

41 

18 

42 

17 

4. 

20 

— 

27 

— 

12 

3 

16 

1 

5. 

10 

38 

14 

52 

19 

55 

21 

45 

6. 

55 

12 

75 

16 

41 

13 

37 

14 

7. 

8 

6 

11 

8 

17 

5 

3 

4 

8. 

3 

6 

4 

8 

2 

1 

7 

6 

9. 

4 

1 

5 

1 

5 

3 

10 

4 

10. 

4 

1 

5 

1 

6 

— 

1 

11. 

4 

2 

5 

3 

27 

8 

17 

13 

12. 

1 

1 

1 

1 

15 

— 

10 

— 

13. 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

5 

1 

14. 

5 

3 

7 

4 

12 

— 

1             1 

15. 

4 

— 

5 

— 

8 

— 

7 

16. 

8 

2 

11 

3 

16 

3 

8 

1 

17. 

1 

2 

1 

3 

5 

— 

— 

— 

18. 

— 

— 

— 

— 

5 

2 

— 

— 

19. 

— 

— 

— 

— 

5 

— 

— 

— 

20. 

— 

— 

4 

— 

— 

— 

21. 

9 

— 

12 

2 

— 

7 

— 

22. 

34 

— 

47 

— 

14 

— 

29 

— 

23. 

4 

— 

5 

— 

4 

— 

14 

— 

24. 

3 

— 

4 

1 

— 

9 

— 

25. 

15 

— 

21 

— 

8 

— 

20 

— 

26. 

34 

— 

47 

— 

25 

— 

34 

— 

27. 

42 

— 

58 

— 

21 

47 

— 

28. 

5 

— 

7 

— 

5 

8 

29. 

1 

— 

1 

— 

1 

1 

5             1 

30. 

1 

— 

1 

1 

. 

1 

Summa 

450         287 

617 

394 

489 

353 

515         391 

(jtfreege),  der  dort  erheblich  öfter  vorkommt  als  im  Beowulf. 
in  der  ersten  Halbzeile,  wenn  wir  von  den  A3-versen  ab- 
sehen, ganz  besonders  die  Typen  3  (folee  tö  fröfre)  und  6 
(geong  in  geardum),    zum   Teil    auch   4    (seegdest  from  his 
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stile).  Namentlich  ist  die  Bevorzugung  des  Typus  3  über- 
raschend; er  steht  in  der  ersten  Halbzeile  des  Satan  21/2mal 
so  oft  als  im  Beowulf  und  Daniel,  4  mal  so  oft  als  im 
Exodus  und  übertrifft  an  Zahl  sogar  den  sonst  von  keiner 
anderen  Versart  erreichten  Typus   1. 

Für  die  Gesamtzahlen  der  A2-verse  im  Satan  (30  -j-  14) 
stellt  sich  das  Ergebnis  heraus,  dass  sie  in  der  ersten  Halb- 
zeile ganz  auffallend  seltener  sind  als  im  Beowulf  (99  — | —  1 3) ; 
sie  betragen  kaum  ein  Drittel  davon.  Die  A2-verse  treten 
danach  im  Satan  noch  weit  mehr  zurück  als  im  Daniel 
(48  -f-  16),  der  sich  seinerseits  schon  merklich  durch  das 
seltenere  Vorkommen  derselben  in  der  ersten  Halbzeile  aus- 
zeichnete. Es  sind  sämtliche  Unterarten  weniger  oft  ange- 
wendet; die  Typen  18 — 20  fehlen  wie  im  Daniel  gänzlich; 
verhältnismässig  am  zahlreichsten  finden  wir  Typus  16 
(heah  and  horn-geap). 

Dagegen  sind  die  A3-verse  (Typus  21 — 28)  wieder  sehr 
stark  im  Satan  (201)  vertreten,  stärker  noch  als  im  Daniel 
(168),  welcher  doppelt  so  viel  Verse  dieser  Art  aufweist 
als  Beowulf  (80)  und  Exodus  (92).  Ganz  besonders  häufig 
finden  wir  die  auch  im  Beowulf  beliebten  Typen  22  (söna 
poet  onfunde),  26  (pä  wces  on  burgum)  und  27  (nü  ge  möton 
gangan). 


Grundform  IIa.     B  (31—40). 


Typus 

Satan 

Satan 

Beowulf 

Daniel 

1—733 

0/ 

/oo 

1—1000 

%0 

31. 

74 

179 

102 

246 

77 

134 

75 

147 

32. 

13 

26 

18 

36 

15 

27 

25 

30 

33. 

5 

11 

7 

15 

3 

10 

3 

4 

34. 

4 

23 

5 

32 

5 

26 

12 

37 

35. 

6 

9 

8 

12 

5 

10 

4 

8 

36. 

— 

1 

— 

1 

3 

2 

3 

1 

37. 

38. 
39. 

4 

2 

5 

3 

4 
1 

8 

1 

3 

2 

— 

1 

40. 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

Summa 

106         251 

145         344 

113 

220 

122 

231 

Graz,  Die  Metrik  der  sog.  Caedmonschen  Dichtungen. 
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Die  erhebliche  Steigerung,  welche  die  B-verse  im  Satan, 
namentlich  in  der  zweiten  Vershiilfte  erfahren,  kommt  fast 
ausschliesslich  der  einfachsten  und  gebräuchlichsten  Unter- 
art, dem  Typus  31  (him  on  bearme  Iteg),  zugute;  er  findet 
sich  hier  nahezu  doppelt  so  oft  als  im  Beowulf  und  Daniel, 
fast  dreimal  so  oft  als  im  Exodus.  Die  Verschiedenheiten 
in  den  übrigen  Typen  der  Grundform  B  sind  dagegen  un- 
bedeutend. 

Grundform  IIb.     D2  (41—50). 


Typus 

Satan 
1—733 

Satan 
°/oo 

Beowulf 
1—1000 

Daniel 

°oo 

41. 
42. 
43. 
44. 
45. 
46. 
47. 
48. 
49. 
50. 

3 
1 

2 

2 

8 

3 

3 

2 

1 

4 
1 
3 

3 

11 

4 

4 

3 
1 

5 
5 
5 
1 
2 
1 
1 
1 
2 
3 

11 
12 

3 

1 

11 

5 

11 
2 

8 

4 

13 

4 

3 
3 

1 

3 

1 

1 

Summa 

8           17 

11           23 

26           56 

38             5 

Die  D2-verse  finden  sich  im  Satan  weniger  oft  als  im 
Beowulf  und  Exodus,  und  zwar  in  beiden  Halbzeilen,  je- 
doch sind  sie  nicht  in  so  hohem  Grade  selten  wie  im 
Daniel,  der  in  der  zweiten  Halbzeile  überhaupt  nur  4  Bei- 
spiele für  diesen  Typus  aufweist.  Die  auch  sonst  selteneren 
Typen  44  (seon  sibbe- gedrillt),  47  (flota  wces  on  ydum)  und 
48  (leoda  land-geweorc)  fehlen  ganz;  die  Typen  42  (flota 
stille  bäd),  46  (flrst  ford  gewät)  und  49  (word-hord  onleac) 
sind  in  der  zweiten  Halbzeile  weit  seltener  zu  finden  als 
im  Beowulf  und  Exodus. 

Die  Verse  von  der  Grundform  E  treten  im  Satan  im 
Vergleich  zum  Beowulf,  Exodus  und  Daniel  stark  zurück; 
namentlich  erwähnenswert  ist  es,  dass  die  Typen  57—60, 
bei  denen  auf  das  dreihebige  Wort  noch  eine  Senkungs- 
silbe folgt,  fast  gänzlich   fehlen.     Typus  56  (wlite-beorhtne 
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wang),  der  im  Daniel  nur  in  der  ersten  Vershälfte  vor- 
kommt, ist  hier  umgekehrt  auf  die  zweite  Halbzeile  be- 
schränkt, aber  auch  dort  verhältnismässig  selten.  Zahl- 
reicher als  im  Beowulf  erscheinen   nur  diejenigen  E-verse, 

Grundform  III.     E  (51—60). 


Typus 

Satan 

Satan 

Beowulf 

Daniel 

1-733 

°/oo 

1  —  1000 

°/oo 

51. 

3 

1 

4 

1 

1 

— 

13 

1 

52. 

8 

10 

11 

14 

5 

4 

7 

5 

53. 
54. 
55. 

1 

— 

1 

— 

2 

1 

3 
31 

12 

9 

6 

11 

8 

15 

23 

9 

12 

56. 

2 

— 

3 

7 

10 

10 

— 

57. 

— 

— 

2 

— 

1 

1 

58. 

— 

1 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

59. 

— 

— 

— 

— 

5 

3 

4 

3 

60. 

— 

— 

— 

— 

3 

5 

— 

— 

Summa 

18           25 

25           34 

48           58 

56           32 

in  denen  der  am  Eingange  stehende  dreihebige  Takt  durch 
ein  einfaches  Wort  ausgefüllt  ist;  der  Typus  52  (murnende 
möd)  ist  z.  B.  im  Satan  doppelt  so  oft  vertreten  als  im 
Beowulf  und  Daniel. 


Grundform  IVa.     C  (61- 

■70). 

Typus 

Satan 

Satan 

Beowulf 

Daniel 

1— 

733 

0/ 

/oo 

1-1000 

%0 

C1  61. 

12 

4 

16 

5 

6     1        2 

33 

16 

62. 

11 

2 

15 

3 

15             3 

18 

13 

63. 

— 

— 

— 

— 

2 

13 

7 

C2  64. 

6 

8 

8     1      11 

50 

23 

12 

33 

65. 

20 

7 

27           10 

54 

18 

28 

24 

66. 

15 

7 

21           10 

26 

9 

5 

22 

C3  67. 

7 

27 

10 

37 

25 

61 

17 

54 

68. 

5 

14 

7 

19 

3 

45 

16 

46 

69. 

10 

27 

14 

37 

6 

41 

18 

50 

70. 

— 

3 

— 

4 

1 

3 

— 

1 

Summa 

86 

99 

118         136 

188 

205 

160         265 

Im  Durchschnitt  sind  die  C-verse  im  Satan  bedeutend 
seltener  angewendet  als  im  Beowulf;  etwas  häufiger  finden 
sich  wieder  nur  diejenigen  Verse,  in  denen    der  dreihebige 

5* 
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Takt  ein  einfaches  Wort  enthalt  ("Typus  61-63),  ent- 
sprechend den  allein  häufiger  gebrauchten  Unterarten  des 
E-typus.  Die  C2-verse  ("Typus  64—66),  bei  denen  ein  drei- 
hebiges  Compositum  am  Versende  steht,  begegnen  in  beiden 
Halbzeilen  etwa  um  die  Hälfte  seltener  als  im  Beowulf; 
namentlich  tritt  Typus  64  {in  geär-dagum),  bei  dem  die 
zweite  Hebung  des  dreihebigen  Taktes  auf  eine  kurze  Silbe 
fällt,  im  Vergleich  zum  Beowulf  und  Exodus  erheblich 
zurück.  Dasselbe  gilt  von  den  sog.  C3-versen  (Typus  67 
bis  70),  bei  denen  zwei  selbständige  Wörter  den  dreihebigen 
Takt  bilden.  Es  ist  Typus  67  (on  bearm  scipes)  in  beiden 
Halbzeilen  und  Typus  68  (ic  tö  sce  wille)  in  der  zweiten 
nur  halb  so  stark  vertreten  als  im  Beowulf.  Etwas  öfter 
stehen  in  der  ersten  Vershälfte  die  Typen  68  (ic  tö  sce 
wille)  und  69  (on  fceder  bearme);  letzterer  kommt  auch  in 
der  zweiten  Vershälfte  ungefähr  so  oft  vor  wie  im  Beowulf. 

Grundform  IVb.     D1  (71—90). 


Typus 

Satan 

Satan 

Beowulf 

Daniel 

1—733 

0 

/oo 

1—1000 

°/oo 

71. 

1 

11 

1 

15 

2 

24 

3 

20 

72. 

— 

4 

— 

5 

— 

11 

3 

14 

73. 

— 

— 

— 

— 

10 

— 

5 

— 

74. 

4 

7 

5 

10 

15 

19 

5 

16 

75. 

3 

4 

4 

5 

8 

14 

— 

— 

76. 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

5 

77. 

— 

— 

— 

— 

12 

— 

1 

— 

78. 

2 

4 

3 

5 

5 

4 

5 

3 

79. 

15 

— 

21 

— 

18 

— 

20 

— 

80. 

4 

— 

5 

— 

8 

10 

1 

3 

81. 

11 

4 

15 

5 

14 

9 

7 

4 

82. 

9 

— 

12 

— 

6 

— 

16 

— 

83. 
84. 
85. 

1 

— 

1 

— 

4 

2 
1 

4 

— 

1 

— 

1 

— 

10 

5 

86. 

— 

— 

— 

— 

3 

2 

1 

— 

87. 

— 

— 

— 

— 

1 

2 

1 

1 

88. 

— 

— 

— 

— 

2 

1 

1 

— 

89. 

— 

5 

— 

7 

8 

2 

12 

13 

90. 

— 

— 

— 

— 

5 

3 

4             1 

Summa 

51           39 

70           54 

133 

104 

100 

75 
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Auch  die  Diverse  sind  im  Satan  durchweg  seltener 
gebraucht  als  im  Beowulf,  Exodus  und  Daniel.  Keine  Bei- 
spiele hat  der  Satan  für  die  Typen  73.  76.  77.  84.  86—88. 
90.  Der  sonst  nicht  ungewöhnliche  Typus  80  (feond  man- 
cynnes)  fehlt  wie  im  Exodus  in  der  zweiten  Halbzeile  ganz, 
ebenso  Typus  89  (güä-rinc  monig)  in  der  ersten,  während 
er  in  der  zweiten  Vershälfte  etwas  häufiger  steht  als  im 
Beowulf.  Etwas  öfter  als  im  Beowulf  begegnen  auch  die 
sog.  gesteigerten  Typen  79  (m&re  mearc-stapa)  und  82 
(slde  sw-ncessas),  die  wegen  der  stärkeren  Ausfüllung  des 
Verseinganges  auf  die  erste  Halbzeile  beschränkt  sind;  da- 
gegen ist  der  gleichfalls  „gesteigerte"  Typus  85  (hwetton 
hige-röfne)  nur  durch  ein  Beispiel  vertreten. 

Alliteration. 

Die  Zahl  der  Verse,  welche  in  der  ersten  Halbzeile 
zwei  Reimstäbe  enthalten  (335,),  bleibt  im  Satan  hinter  der 
Zahl  der  Verse  mit  einfacher  Alliteration  (394)  noch  etwas 
mehr  zurück  als  im  Daniel,  während  im  Beowulf  und  Exo- 
dus beide  Gruppen  annähernd  gleich  waren.  Den  Grund 
hierfür  bildet  wohl  das  stärkere  Ueberwiegen  der  A3-verse, 
bei  denen  Doppelalliteration  ausgeschlossen  ist.  Das  Ver- 
hältnis der  doppelten  zur  einfachen  Alliteration  innerhalb 
der  sechs   Hauptschemata  stellt   sich    im   Satan  folgender- 

massen  dar: 

A         B      D2       E      C        D1  Reste 

Doppel-All.:         238       30         9         7         8       41       2 

Einf.  All.:  214       75       —       11       79         9       6 

Interessant  ist    wiederum,    es    zu    beobachten,    welche 

Laute  der  Dichter  mit  Vorliebe  als  Träger  der  Alliteration 

verwendet: 

d 

49 

67 

29 

39 

46 


Vocale 

b 

c 

Satan          165 

35 

13 

Satan  °/oo  227 

48 

18 

Beowulf      158 

62 

15 

Exod.  °/oo  134 

58 

24 

Dan.  °/oo     168 

75 

30 

f 

g 

h 

1 

m 

48 

34 

111 

20 

40 

66 

47 

153 

27 

55 

101 

88 

117 

47 

80 

133 

51 

107 

75 

109 

63 

68 

112 

37 

71 

n 

r 

s 

sc 

sp 

st 

t 

t> 

Satan 

12 

8 

61 

9 

1 

4 

9 

21 

Satan  °/oo 

16 

11 

84 

12 

1 

5 

12 

29 

Beowulf 

17 

15 

111 

14 

1 

4 

5 

25 

Exod.  %o 

14 

20 

85 

5 

3 

5 

10 

12 

Dan.  °/oo 

18 

30 

97 

3 

1 

5 

10 

21 
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w 

85 
117 
110 
116 
145 

Am  häufigsten  ist  also  vocalische  Alliteration,  zu  der 
fast  V*  der  Verse  des  Gedichtes  gehören,  während  im  Beo- 
wulf und  Daniel  nur  etwa  l/«i  ira  Exodus  sogar  nur  Vs  der 
Verse  vocalisch  alliterieren.  Demnächst  ist  h  am  meisten 
bevorzugt;  auch  d  erscheint  öfter  als  in  den  anderen  Ge- 
dichten. Die  im  Exodus  besonders  beliebten  Laute  f,  m,  l 
werden  im  Satan  noch  seltener  als  im  Daniel  verwendet; 
w,  das  im  Daniel  stärker  vertreten  war,  ist  etwa  ebenso 
häufig  wie  im  Beowulf  und  Exodus. 

Verfasserfrage. 

Nachdem  wir  die  für  den  Satan  charakteristischen 
metrischen  Merkmale  hiermit  festgestellt  haben,  wenden  wir 
uns  der  Untersuchung  der  Composition  dieses  Gedichtes 
zu.  Ten  Brink  hat  in  seiner  Literaturgeschichte  (Bd.  I, 
p.  109  ff.)  die  Ansicht  geltend  gemacht,  dass  der  ags.  Satan, 
wie  er  uns  vorliegt,  die  Vereinigung  von  drei  verschiedenen 
Gedichten  zu  einem  schlecht  passenden  Ganzen  bildet. 
Seinen  Ausführungen  gemäss  reicht  der  erste  Teil  von 
V.  1  —  365,  der  zweite  von  V.  366—664  und  der  dritte  von 
V.  665 — 733.  Demgemäss  hat  Wülker  in  seiner  Neu- 
bearbeitung von  Greins  Bibl.  der  ags.  Poesie  den  Satan  in 
drei  selbständige  Gedichte  zerlegt:  „Die  Klagen  der  ge- 
fallenen Engel"  (Bibl.  II,  521—541),  „Christi  Höllenfahrt, 
Auferstehung,  Himmelfahrt  und  Kommen  zum  jüngsten 
Gericht"  (Bibl.  II,  542—557)  und  „Versuchung  Christi" 
(Bibl.  II,  558—562).  Die  Annahme  ten  Brinks  hat  Kühn 
(Ueber  die  ags.  Gedichte  von  Christ  und  Satan,  Diss.,  Jena 
1883)  im  einzelnen  zu  beweisen  gesucht,  während  gegenüber 


m-  -   fä  - -am 

der  von  Kühn  unterstützten  Ansiebt  ten  Brinks  Groschopp 
(Das  ags.  Gedicht  Christ  und  Satan,  Diss.,  Leipzig  1883) 
die  Einheitlichkeit  der  uns  vorliegenden  Fassung  des  Satan 
betont.  Er  sieht  in  der  jetzigen  Gestalt  die  Ueberarbeitung 
und  Vereinigung  von  Bruchstücken  eines  ursprünglichen 
Gedichtes  durch  dieselbe  Hand.  Diese  Annahme  Groschopps 
von  der  einheitlichen  Composition  des  Satan  wird  durch  eine 
nähere  Betrachtung  der  Metrik  des  Gedichtes  vollauf  bestätigt. 

Unsere  metrische  Untersuchung  des  Satan  ergiebt  für 
die  Praxis  dieses  Gedichtes  folgende  hauptsächliche  Ab- 
weichungen von  dem  Versbau  des  Beowulf,  Exodus  und 
Daniel:  die  A-verse,  insbesondere  die  A1-  und  A3-verse, 
kommen  in  beiden  Halbzeilen  häufiger  vor,  während  die 
die  A2-verse  allerdings  stark  zurücktreten.  Die  B-verse, 
darunter  namentlich  der  Typus  31  (htm  on  bearme  leeg) 
sind  gleichfalls  merklich  zahlreicher.  Dagegen  finden  sich 
die  anderen  Grundformen  durchgängig  seltener. 

Wenn  wir  nun  den  ersten  Teil  des  Gedichtes,  V.  1  bis 
365,  mit  Satan  A,  den  zweiten,  V.  366 — 664,  mit  Satan  B 
uud  den  dritten  Teil,  V.  665—733,  mit  Satan  C  bezeichnen, 
so  sind  die  beiden  letzten  Teile,  Satan  B,  C  (366  Verse) 
fast  genau  so  lang  als  der  erste  Teil,  Satan  A  (363  Verse) ; 
es  müssen  also,  'wenn  das  ganze  Gedicht  von  demselben  Ver- 
fasser herrühren  soll,  die  metrischen  Eigentümlichkeiten  auch 
ziemlich  gleichmässig  in   beiden  Abschnitten  wiederkehren. 

Zunächst  soll  folgende  Tabelle  veranschaulichen,  wie 
sich  die  Verse  des  Satan  A  im  Vergleich  zu  denen  des 
Satan  B,  C  auf  die  sechs  Grundformen  verteilen: 


Typus 

Satan  A 

Satan  B,  C 

1—365 

366—733 

A 

238 

140 

212 

147 

B 

46 

125 

60 

126 

D2 

3 

11 

5 

6 

E 

6 

18 

12 

7 

C 

42 

45 

44 

54 

D1 

26 

21 

25 

18 

Reste 

2 

3 

8 

8 
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Diese  Gegenüberstellung  zeigt,  dass  die  zur  Grund- 
form A  gehörigen  Verse  des  Satan  sich  in  beiden  Teilen 
gleich  zahlreich  linden,  die  B-verse  ebenfalls  im  Satan  A 
so  oft  wie  im  Satan  B,  C  wiederkehren,  und  schliesslich 
auch  die  andern  den  Grundformen  D'2,  E,  C,  D1  zukommenden 
Verse  in  beiden  Abschnitten  die  dem  Satan  eigentümliche 
seltenere  Verwendung  aufweisen. 

Die  metrischen  Gründe  sprechen  also  mit  Bestimmtheit 
für  die  Einheitlichkeit  des  Satan.  Bestärkt  werden  wir 
in  unserer  Ansicht,  wenn  wir  unter  Hinweis  auf  die  oben 
(p.  57  ff.)  gegebene  Einordnung  sämtlicher  Verse  des  Satan 
in  Kaluzas  Typensystem  zu  dem  Vergleich  der  beiden 
Teile  nun  auch  die  feineren  rhythmischen  Eigenheiten  des 
Satan  heranziehen.  So  ist  z.  B.  der  Typus  1  (lange  hwlle), 
welcher  im  Unterschied  zum  Beowulf,  Exodus  und  Daniel 
merklich  selten  in  der  ersten  Halbzeile  erscheint,  in  beiden 
Teilen  des  Gedichtes  in  gleichmässig  geringer  Anzahl  anzu- 
treffen. Satan  A  hat  in  der  ersten  Vershälfte  40,  Satan 
B,  C  35  Beispiele  dieser  Art,  in  der  zweiten  Halbzeile 
Satan  A  67,  Satan  B,  C  72.  Auch  die  den  Typus  2  (fol- 
cum  gefrxge)  betreffende  Eigentümlichkeit  teilt  der  Satan  A 
mit  dem  Satan  B,  C,  denn  in  der  zweiten  Halbzeile  findet 
er  sich  hier  wie  dort  in  gleicher  Weise  zahlreicher  als  in 
den  drei  anderen  verglichenen  Gedichten. 

Ebenso  ist  das  seltenere  Vorkommen  der  A2-verse 
(Satan  A  14  -|—  4;  Satan  B,  C  9  -f-  6)  und  die  auffallend 
starke  Bevorzugung  der  A3-verse  (Satan  A  71;  Satan  B,  C 
77)  beiden  Teilen  in  gleichem  Masse  eigen.  Dasselbe  ist 
ferner  der  Fall  bei  der  häufigsten  Unterart  der  B-verse, 
Typus  31  (htm  on  bearme  Iwg):  Satan  A  32  -f-  89;  Satan 
B,  C  42  -f-  CJ0;  er  tritt  in  der  zweiten  Vershälfte  im  Satan 
fast  doppelt  so  häufig  auf  als  im  Beowulf,  Exodus  und 
Daniel. 

Bei  der  Vergleichung  der  Unterarten  der  übrigen 
Grundformen  ist  gleichfalls  ein  merklicher  Unterschied  nicht 
zu  entdecken.     Alle  vorhin  für  den  Satan  als  Ganzes  fest- 
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gestellten  metrischen  Eigentümlichkeiten  gelten  stets  für 
die  einzelnen  Teile  des  Gedichtes  in  ungefähr  gleichem 
Verhältnis. 

Erwähnenswert  ist  schliesslich  noch,  dass  auch  in 
der  Wahl  bestimmter  Laute  als  Träger  der  Alliteration  eine 
möglichst  grosse  Uebereinstimroung  zwischen  beiden  Teilen 
herrscht;  wie  aus  folgender  Tabelle  ersichtlich  ist: 


Vocal 

b 

c 

d 

f 

g 

h 

1         m 

Satan  A    87 

18 

6 

24 

24 

15 

54 

12       16 

Sat,  B,C     78 

17 

7 

25 

24 

19 

57 

8       24 

n 

r 

s 

sc 

sp 

st      t 

P 

w    Reste 

Satan  A         6 

3 

31 

7 

1 

'2       2 

6 

48       1 

Satan  B,  C     6 

5 

30 

2 

— 

2       7 

15 

37       3 

Alle  diese  genauen  Uebereinstimmungen  in  den  metri- 
schen Eigentümlichkeiten  zwischen  den  einzelnen  Teilen 
des  Satan  beweisen  deutlich,  dass  die  jetzige  Gestalt  des 
Gedichtes  von  derselben  Hand  herrührt.  Ob  nun,  wie 
Groschopp  meint,  in  dem  überlieferten  Text  das  Werk  eines 
Restaurators  zu  sehen  ist,  welcher  Bruchstücke  eines  älteren 
Gedichtes  zu  einem  einheitlichen  Ganzen  verschmolzen  hat, 
oder  ob  die  jetzige  Fassung  auch  die  ursprüngliche  Gestalt 
des  Gedichtes  repräsentiert,  lässt  sich  durch  metrische  Gründe 
allein  nicht  entscheiden;  doch  scheint  mir  auf  Seiten  der 
letzteren  Ansicht  die  grössere  Wahrscheinlichkeit  zu  liegen. 


Genesis  A. 

Während  wir  bei  der  Untersuchung  des  Exodus,  Daniel 
und  Satan  zuerst  eine  Analyse  der  Metrik  gaben  und  auf 
Grund  der  gewonnenen  Resultate  die  Verfasserfrage  zu 
lösen  suchten,  können  wir  bei  der  Erörterung  der  Genesis 
im  Voraus  den  Abschnitt  V.  235—851  (=  Genesis  B) 
wegen  seiner  fremdartigen  Stellung  allen  anderen  Gedichten 
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gegenüber  als  Bruchstück  eines  besonderen,  selbständigen 
Werkes  ausscheiden.  Nach  Sievers1  Untersuchung,  Der 
Heliand  und  die  ags.  Genesis,  Halle  1875,  ist  das  in  die 
Genesis  eingeschobene  Stück  (der  Fall  der  En^el  und  die 
Versuchungsgeschichte)  kein  ae.  Originalwerk,  sondern  die 
Ueberarbeitung  eines  altsächsischeu  Gedichtes,  das  auf  Grund 
auffälliger  Uebereinstimmung  des  Wort-  und  Formelschatzes 
dem  Verfasser  des  Heliand  zuzuweisen  sei.  Was  Hönncher, 
Studien  zur  ags.  Genesis,  Anglia  VII,  469  ff.,  zur  Wider- 
legung dieser  Ansicht  geltend  gemacht  hat,  ist  nicht  beweis- 
kräftig, denn  auch  die  Metrik  bestätigt  einleuchtend  die 
enge  Verwandtschaft  der  Genesis  B  mit  dem  Heliand. 
Ueberdies  ist  inzwischen  durch  die  von  Zangemeister  auf- 
gefundenen und  von  Braune  in  den  Neuen  Heidelberger 
Jahrbüchern  IV,  205  ff.  veröffentlichten  „Bruchstücke  der 
altsächsischen  Bibeldichtung  aus  der  Bibliotheca  Palatina", 
die  u.  a.  auch  das  altsächsische  Original  zu  V.  790-817 
der  Gen.  B  enthalten,  Sievers'  Vermutung  zur  unumstöss- 
lichen  Gewissheit  geworden. 

Wir  betrachten  also  im  Folgenden  zunächst  nur  die 
sog.  Gen.  A  (V.  1—234.  852—2935),  deren  Verse  sich 
folgendermassen  auf  die  von  Kaluza  angesetzten  90  Typen 
verteilen  : 


Erste  Halbzeile. 

1.    A.     (xj  |  >axx  |  xxx 

Typus  1.  Gen.  3.  4.  7. 12.  14.17. 
19.  34.  38.  41.  44*.  45*.  48.  58.  60. 
62.  69.  72.  73.  74.  83.  94.  108.  119. 
121.  122.  129.  136.  137.  138.  147. 
148.  155*.  164.  166.  171.  185.  189. 
212.  224.  225.  230.  905.  913*.  914. 
942.  944.  951.  959.  976.  984.  988. 
990.  993.  1008.  1012.  1014.  1015*. 
1017*.  1018*.  1019*.  1030.  1033. 
1049.  1059  (ärest  ealra).  1080. 
1088. 1091.  1094.  1112  (sealde  selfa). 
1113.  1116.  1117.  1136.  1144.  1164. 


Zweite  Halbzeile. 


I.    A.     (x)|x 

Typus    1.     Gen. 
15.   17.   26.  27.  30. 
47.   59.    65.   67.  80. 
98.    105.   112.   115. 
141.   142.   145.    146. 
167.  169.  170.  175. 
ned).   193.  196.  197. 
216.   217.   218.   223. 
854.   855.   858.   862. 
868.  880.   889.   891. 
904.    906    (iverig    S 
922.   925.   927.   929. 


XXX     xxx 

2.  8.  11.  13. 
33.  38.  39.  40. 
87.  90.  92.  95. 
126.   137.   140. 

151.  153.  164. 
186  (Eue  nem- 

206.  210.  214. 

228.  234.  853. 

864.  866.  867. 

893.  894.  903. 
.).    907.    913*. 

936.  941.  946. 
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1168.  1170.  1171.  1175.  1176.  1197.  947. 

1198*.  1203.  1205. 1206.  1216.  1223.  970. 

1233.  1235.  1239.  1242.  1244.  1247.  1001. 

1250.  1265.  1268.  1276.  1282.  1295.  1018 

1313.  1314.  1319.  1346.  1360.  1362.  1035. 

1365.  1366.  1367.  1371.  1373.  1375.  1052. 

1379.  1385.  1391.  1396  1399.  1406.  1067. 

1408.  1424.  1426.  1430.  1443.  1448.  1083. 

1454.  1467.  1474.  1478.  1480.  1491.  1097. 

1495.  1503.  1504.  1509.  15  LI.  1522.  1122. 

1536.  1541.  1552  1578.  1583.  1594.  1140. 

1603.  1620.  1621.  1625.  1628.  1629.  1157. 

1642.  1646.  1651.  1656.  1658.  1665.  1180. 

1676.  1682.  1689  1690.  1718.  1723.  1201. 

1726  1729.  1749.  1750.  1752.  1756.  1218. 

1758.  1761.  1763.  1771.  1782.  1788.  1231. 

1790.  1793.  1794.  1807.  1812.  1822.  1249. 

1833.  1834.  1836.  1837.  1841.  1843.  1269. 

1849.  1851.  1859.  1875  (hie   ist  zu  1291. 

streichen).  1886.  1888.  1893.  1894.  1322. 

1910.  1913.  1915  1916.  1924.  1945.  1338 

1948.  1962.  1969.  1974.  1975.  1976.  1349. 

1978.  1980  1989.  1993.  2004.  2006.  1367. 

2009.  2014.  2020.  2023.  2025.  2029  1390. 

2036.  2037.  2046*.  2051.  2054.  2058.  1427. 

2075.  2080.  2081.  2085  2101.  2115  1445. 

2118.  2124.  2133.  2142.  2144.  2148.  1461. 

2149  (luiäe    lädan).    2156.  2167*.  1472. 

2168*.  2169*.  2171.  2173*.  2177.  1499. 

2184a.  2187.  2188.  2190.  2198.  2^01  1520 

(feöwra).    2206.  2213.  2222.  2252.  1531. 

2253.  2257.  2266.  2267.  2268.  2270.  1550. 

2285.  2289.  2290.  2293.  2303.  2306.  1561. 

2307.  2312.  2319.  2326*.  2327*.  1591. 

2331.  2346.  2347.  2352.  2360.  2362.  1607. 

2365.  2366.  2368.  2372.  2374.  2375.  1619. 

2389.  2400.  2404*.  2409*.  2410*.  1648. 

2419.  2424.  2427.  2437.  2448.  2453.  1669. 

2465.  2472.  2484.  2485.  2489.  2490.  1696. 

2492.  2495.  2502.  2518  2527.  2536.  1720. 

2544  2545.  2548.  2551.  2567.  2571  1753. 

2578.  2581.  2582.  2585.  2587.  2605.  1776. 

2610.  2611.  2624.  2632.  2633.  2640.  1805. 


951.  952.  956.  957.  960.  967. 
972.  977.  986.  990.  991.  996. 
1002.  1003.  1004.  1010.  1015*. 
*.  1019*.  1023.  1025.  1027. 
1036.  1037.  1040.  1044.  1046. 
1054.  1057.  1060.  1061.  1064. 
1069.  1070.  1072.  1076.  1079. 
1085.  1089.  1090.  1093.  1095. 
1102.  1105.  1112.  1118.  1120. 
1124.  1130.  1133.  1135.  1138. 

1142.  1145.  1149.  1152.  1156. 
1159.  1172.  1174.  1177.  1179. 
1188.  1191.  1195.  1196.  1200. 
1204.  1211.  1213.  1214.  1217. 
1219.  1225.  1226.  1228.  1229. 

1237.  1241  (Chaam).  1242. 
1251.  1253.  1259.  1266.  1267. 
1270.  1272.  1284.  1287.  1288. 
1292  1297.  1301.  1305.  1317. 
1326.  1327.  1328.  1333.  1337. 
{twegen  S.).  1339.  1342.  1344. 
1350.  1354.  1357.  1364.  1366. 
1371.  1374.  1378  1387  (heahe). 
1392.  1395.  1402.  1411.  1420. 
1430.  1434.  1435.  1440.  1441. 
1448.  1449.  1450.  1451.  1455. 
1462  1463.  1466.  1469.  1470. 
1477.  1483.  1484.  1492.  1496. 
1500.  1507.  1512.  1513.  1519. 
(säwol-dreore).  1522*.  1525. 
1532.  1533.  1534.  1545.  1549. 
1554.  1555.  1557.  1559.  1560. 
1563.  1568.  1569.  1575.  1576. 
1597.  1598.  1599.  1600.  1605. 
1609.  1610.  1611.  1615.  1617. 
1624.  1631.  1639.  1643.  1645. 
1649.  1652.  1656.  1657.  1659. 
1671.  1674.  1675.  1677.  1687. 
1705.  1709.  1712.  1716.  1718. 
1725.  1732.  1740.  1745.  1751. 
1757.  1765.  1767.  1768.  1774. 
1783.  1785.  1788.  1794.  1799. 
1811.  1818.  1823.  1824.  1825. 
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'jti 41.  2645.  2647  (syl/um  seced  Gr.). 
2650.  2651.  2660.  2675.  2683.  2711. 
2714.  2715.  2724.  2732.2735.2746. 
2851.  2761.  2768.  2784.  2786.  2798. 
2799.  2802.  2814.  2818.  2827.  2832. 
2848.  2850.  2854*  (lieahan).  2855*. 
2856  *  2857  *.  2865  *.  2866  *.  2867  *. 
2880.  2903.  2904.  2906.  2907.  2909. 
2910.  2913.  2915.  2920.  2925.  2930. 
2935. 

Typus  2.  Gen.  18.  32.  76.  86. 
160.  165.  177.  187.  208.  215.  223. 
857.  861.  889.  895.  911.  921.  930. 
932.  934.  938.  940.  963.  983.  995. 
1041.  1185.  1257.  1286.  1294.  1304. 
1329.  1336.  1428.  1492.  1523*.  1542. 
1587.  1660.  1671.  1693.  1734.  1775. 
1780.  1789  (gewlöhe  S.).  1838.  1899. 
1936.  1995.  2001.  2040  (onföhan). 
2082.  2113.  2195.  2224.  2258  (ä- 
teohan).  2308.  2334.  2364.  2425. 
2430.  2488.  2506.  2514.  2522.  2555. 
2665.  2681.  2762.  2864. 

Typus  3.  Gen.  21.  52.  56.  80. 
81.  157.  172.  219.  231.  870.  931. 
953.  967.  981.  982.  1048.  1076.  1077. 
1092.  1096.  1105.  1109.  1119.  1121. 
1123.  1124.  1150.  1172.  1207.  1234. 
1264.  1290.  1315.  1322.  1323.  1348. 
1353.  1389.  1397.  1459.  1463.  1486. 
1487.  1532.  1533.  1535.  1570.  1584. 
1592.  1616.  1635.  1655.  1688.  1710. 
17ßl.  1747.  1772.  1802.  1815.  1845. 
1862.  1900.  1919.  1926.  1930.  1952. 
1972.  2008.  2010.  2027.  2038.  2062. 
2074.  2137.  2138.  2147.  2151.  2175 
{freora  tö  fröfre).  2246.  2262.  2276. 
2277.  2281.  2309.  2315.  2350.  2447. 
2452.  2496.  2505.  2516.  2519.  2569. 
2625  (wiste  he  gearwe).  2638.  2757. 
2763.  2766.  2772.  2781.  2791.  2805. 
2824.  2860.  2872. 

Typus  4.  Gen.  20.  52.  143. 


1826.  1830.  1835.  1839.  1842.  1846. 
1847.  1848.  1850.  1853.  L854.  1855. 
L857.  1863.  1864.  1868.1869.1873. 
1874.  1875.  1877.  1878.  1883.  1885. 
1895.  1902.  1907.  1914.  1017.  1921. 
1926.  1929.  1931  1932.1933.1934. 
1935.  1940..  1945.  1954.1958.1960. 
1963.  1965.  1971.  1972.1977.1980. 
1984.  1986.  1991.  1997.  2000.  2004. 
2011.  2017.  2024.  l'027.  2034.  2035. 
2041.  2042.  2044.  2049.  2053.  2056 
2058.  (eade  Schub.)  2059.  2064. 
2065.  2066.  2069.  2073.  2080.  2081. 
2086.  2088.  2089.  2091.  {malwr). 
2093.  2099.  2101.  2102.  2104.  2110. 
2112.  2117.  2119.  2122.  2126.  2127. 
2129.  2135.  2139.  2141  (ägend-frega). 
2159.  2164.  2165.  2174.  2176.  2182. 
2184a.  2186.  2191.  2192.  2193.  2197. 
2203.  2204.  2207.  2208  (NUus 
sceaded).  2209.  2210.  2218.  2219. 
2220.  2221.  2223.  2230.  2232.  2234. 
2236.  2237  {ägend-fregari.  2241. 
2242.  2243.  2247.  2251.  2255.  2275. 
2279.  2286.  2294.  2296.  2298.  2201. 
2320.  2327*.  2328.  2329.  2334.  2335. 
2336.  2341.  2342.  2343.  2346.  2348. 
2350.  2356.  2361.  2363.  2376.  2378. 
2379.  2380  2385.  2392.  2393.  2396. 
2397.  2398.  2399.  2402.  2404*.  2407. 
2408.  2412.  2416.  2417.  2419.  2423. 
2425.  2428.  2430.  2436.  2443.  2450. 
2454.  2456.  2457.  2458.  2467.  2470. 
2478.  2481.  2483.  2495.  ,2505.  2513. 
2515.  2520.  2521.  2523.  2539.  2540. 
2543.  2552.  2553.  2558.  2564.  2565. 
2568.  2570.  2573.  2574.  2594.  2606. 
2609.  2613.  2616.  2617.  2619.  2620. 
2621.  2622.  2623.  2626.  2627.  2629. 
2634.  2642.  2643.  2648.  2652.  2654. 
2656.  2664.  2667.  2670.  2672.  2673. 
2676.  2677.  2679.  2681.  2682.  2689. 
2702.  2703.  2704.  2706.  2708.  2712. 
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196.  199.  860.  875.  894.  961.  972.  2713.  2716.  2726.  2727.  2728.  2730. 

1032.  1035.  1043.  1047  {rwahun).  2731.  2733.  2747.  2750.  2755.  2762. 

1129.  1231.  1243.  1305.  1344.  1418.  2765.  2766.  2770.  2771*.  2772  2776. 

1438.  1512.  1612.  1764.  1890.  1950.  2788.  2795.  2801.  2807.  2808.  2812. 

1958.  1982.  2049.  2067.  2154.  2202.  2813.  2816.  2817.  2821.  2822.  2826. 

2282.  2304.  2401.  2403.  2413.  2441.  2828.  2829.  2830.  2833.  2835.  2844. 

2468.  2604.  2606.  2812.  2847  {heahe).    2849.  2853.  2857*. 

Typus  5.  Gen.  6.  25.  46*.  54.  2862.  2865*.  2866*.  2867*.  2868*. 

70.  71.  93.  101.  104.  114.  117.  162.  2870.  2877  {heahe).    2778.  2880 

174.  183.  966.  1073.  1075.  1177.  (restad    iiicit).    2882.  2888.  2891. 

1280.  1289.  1309  1403.  1458.  1508.  2894.  2896.  2898  {heahan).    2900. 

1514.  1524  {wöd  -  gepance).    1539.  2901.2906.2908.2912.2923.2927. 

1626.  1666.  1667.  1725.  1828.  1901.  2928.  2932. 

1981.  1988.  1999.  2003.  2048.2134.  Typus  2   Gen.  42.  50.  63.  91. 

2181.  2183.  2316.  2325.  2339.  2371.  171.  185*.  209.  859.  888.  900.  948. 

2394.  2395.  2509.  2524.  2532.  2572.  953.  (of-teohan).    959.  994.  1029. 

2607.  2644.  2646.  2717.  2790.  (aldr).  1091.  1094.  1137.  1162.  1173.  1208. 

2797.  2837.  2843.  2858*.  2876.  1248.1283.1293  1311.1312.1340. 

2924.  1355  1425.  1439.  1481.  1502.  1521. 

Typus  6.  Gen.  31.  36.  63.  75.  1527.  1613.  1614.  1681.  1683.  1684. 

84.  97.  110.  128.  132.  142  (dädon  1693.  1706.  1714.  1759  (onföhad). 

S.).  149.  152.  163.  178.  181.  190.  1766.  1795.  1798.  1804.  1807.  1814. 

191.  195.  198.  214.  878.  888.  902.  1831.  1865.  1887.  1897.  1925.  1943. 

909.  950.  954.  962  969.  971.  980  1968.  1998.  2002.  2010  2021.  2078. 

1003.  1013.  1026.  1027.  1031.  1062.  2087.  2095.  2124.  2137.  2144.  2152. 

1068.  1133.  1153.  1157.  1174.  1182.  2157.  2160.  2163.  2200.2212.2228. 

1229.  1240.  1245.  1299.  1370.  1372.  2272.  2297.  2366.  2372.  2382.  2431. 

1381.  1394.  1422.  1453.  1460.  1488.  2463.  2479.  2486.  2489.  2561.  2603. 

1520.  1528.  1558.  1565.  1574.  1575.  2615.  2637  2680  2684.  2697.  2701. 

(üssum    ist  zu  streichen).  1588.  2811.  2918  {onföhan). 

1593.  1596.  1606.  1608.1617.1619.  Typus  3.  Gen.  10  {aide   and 

1622.  1623.  1650.  1672.  1678.  1721.  Wide).    18.  37.  66.  72.  118  225 

1738.  1776.  '1813.  1832.  1876.  1879.  {rieahun).   945.  978.  992.  1160.  1252. 

1882.  1941  (fäen).   1949.  1956.  1964.  1271.  1275.  1298.  1351.  1405  {eacne 

1985.  1992.  2012.  2033.  2061.  2070.  and    wonne    Holth.).  1457.  1530 

2072.  2086.  2087.  2130.  2131.  2143.  1544.  1580.  1655.  1769.  1889.  1916. 

2196.  2261.  2274.  2323.  2332.  2337.  1937.  1957.  1966.  1988.  2028.  2239. 

2340.  2373.  2416.  2420.  2438.  2450.  2249.  2263.  2321.  2415.  2459.  2497. 

2455.  2461.  2471.  2507.  2535.  2537.  2534.  2547.  2556.  2753.  2796. 

2541.  2542.  2552.  2562.  2583.  2588.  2819. 

2688  2722.  2737.  2745.  2754.  2756.  Typus  4.   Gen.  20.  55.  116 

2764.  2782.  2794.  2800.  2801.  2804.  {gyta).   914.  1587.  1908.  1982.  2133. 

2921.  2628  {bringan  tö  htm  seif  um  Holth.). 
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Typus   7.     Gen.  144.   161.  912.  Typus  5.     Gen.  4.  45*.  53.  64 

916.   1054.  1070.  HOL  1387.  1398.  (mddr-gestealdum).  86.  94. 130. 158. 

1414.  1521.  1595.  1801.  2092.  2355.  863.  883.  971.  999.  L039.  1074.  1080. 
2418.  2445.  2487.  2500.2671.2874.  1086.  1132.  1148.  1193.  1220.  1277. 
2886.  2926.  L296.  1353.  1415.  1416.  1485.  1518. 

Typus  8.     Gen.  23.  920.  1131.  1537.  1585.  1604.  1621.  1636.  1641. 

1138.  1259.  1732.  1867.  2107.  2432.  1654.  1685.  1698.  1707.  1719.  1737. 

2457.  2655.  2905.  2922.  1739.  1792.    1797.   1871.   1938   {on- 

Typus    9.     Gen.  65.   886.   919.  fölian).  1961.  2026.  2031  2068.2146. 

1501.  1746.  2007.  2391.  2429.  2553.  2147.  2167*.  2168*.  2216  2267.  2277- 

2560.  2568.  2659.  2859.  28^7.  2291.  2322.  2355.  2359.  2388.  2406. 

Typus    10.      Gen.    939.     1087.  2426.2587.2662.2687.2696.2743. 

1702.  2210.  2806.  2931.  2842.  2854*.  2855*.  2858*. 

Typus  11.  Gen.  188.  869  (sceome  Typus  6.    Gen.  61.  78.  113.  127. 

ist  zu  streichen).  1051.  1056.  1066.  129.   179.   189.   194.  924.  958.  989. 

1194.  1202.  1238.  1256.  1273.  1498.  1006.   1082.  1098  (wät  ic  gearwe). 

1510.  1600.  1647.  1695.  1703.  1786.  1101.  1108.  1139.  1167.  1221.  1377. 

1791.  1806.  1870.  2030.  2083.  2238.  1383.  1394.  1444.  1473.  1511.  1551. 

2240.  2244.  2280.  2313.  2595.  2596.  (Chaam).    1590.   1632.    1640.    1686. 

2705.  2841.  1711.  1729.  1764.  1860  1955.  1979. 

Typus  12.    Gen.  184   884.  998.  2071.  2090.  2132.  2170.  2184b.  2214. 

1097.  1821.  2260.  2273.  2349.  2421.  2491.  2599. 

Typus  13.  Gen.  900.  1108.  1287.  2605.  2639.  2852.  2902.  2911.  2914. 

1713.  1770.  1942.  2217.  2662.  2836.  Typus  7.     Gen.  109.  915.  1276. 

Typus    14.      Gen.    1225.    1261.  1896.  1936.  2492.  2581.  2740. 

1415.  1662.  1905.  1937.2098.2100.  Typus  8.  Gen.  83.  123.  150. 
2103.  2212  (stän-byrg).  2301.  2479.  987.  1050.  1166.  1255.  1400.  1670. 
2785.  2482.  2699.  2227.  2311.  2383.  2669. 

Typus  14a.     Gen.  1705.  Typus  9.    Gen.  869.  1153.  1313. 

Typus  15.  Gen.  106.  1011.  1147.  1376.  1635.  2061.  2293.  2323.  2546. 

1208.  1340.  1412.  1722.  1953.  2501  Typus    10.      Gen.    1332.    1748. 

(leod-byrg).  211%.  2225.  2465. 

Typus    16.      Gen.    28.    29.    33.  Typus  11.     Gen.  117.  173.  968. 

209.    226.    229.    974.    1103.    1141.  1065.  1123.  1125.  1190.  1223.  1316 

1180.  1192.  1196.  1358.1431.1494.  (yd-hof  wyrcan  Gr.).  1341.1368. 1539. 

1741.  1773.  2263.  2264.  2414  (fäcn).  1558.  1618.  1628.  1694.  1882.  1995. 

2415.  2451.  2793.  2287.   2310.    2466.  2761   (wordbeot 

Typus  17.    Gen.  89.  873.  1178.  hcefde  Schub.).  2889. 

1184.  1227.  1230.  1442.1538.1777.  Typus  12.   Gen.  2512  (aldr-nere). 

2299.  Typus    14.     Gen.    1163.    1318. 

Typus   18.     Gen.   146    {heofon-  2614.  2779.  2825.  2834. 

timbr).  1189.  1700.  Typus  14a.  Gen.  208.  1129. 1489. 

Typus  20.     Gen.  9.   899.  1120.  1629  (yrfe-stöl  lieold).  2518.  2804. 
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Typus  21.  Gen.  228.  880.  1263. 
1411.  1490.  1602.  1637.  2186.  2554. 
2601  (hwonne  htm  faemnan).  2708. 
2712.  2738.  2775. 

Typus  22.  Gen.  47.  82.  99. 
102. 169.  221  (anne  ist  zu  streichen). 
233.  1028.  1042.  1082.  1255.  1325. 
1337.  1339.  1433.  1518.  1691.  1943. 
2015.  2043.  2095.  2150.  2152.  2298. 
2378.  2393.  2398.  2499.  2550.  2573. 
2616.  2676.  2695.  2718.  2833.  2853. 
2934  (and  ealra  pära  söeläa   Gr.). 

Typus  23.  Gen.  217.  852.  1061. 
1065.  1107.  1212.  1271.  1640  1754. 
2108.  2126.  2140.  2146.  2226.  2229. 
2254.  2271.  2283.  2302  2351.  2469. 
2570.  2622.  2642.  2759.  2839.  2845. 
2862. 

Typus  24.  Gen.  1211.  1644. 
2034  (cet  pütre  sprüece).  2141.  2384. 
2464.  2466.  2639.  2670.  2723.  2742. 
2899  (on  pure  stöwe   Gr.). 

Typus  25.  Gen.  1562.  1687. 
1902.  1973.  2127.  2139.2219.2245. 
2385.  2454.  2476  (pincd).  27 44. 
2796.  2885.  2893. 

Typus  26.  Gen.  26.  53.  858. 
1159.  1173  (wc£8  on  his  mcegde). 
1213.  1272.  1279.  1328.  1369.  1429. 
1457.  1543.  1568.  1571.  1649.  1673. 
1716.  1787.  1856.  1883.  1944.  1979. 
2028.  2102.  2116.  2199.  2228.  2278. 
2397.  2412.  2458.  2474.  2512.  2521. 
2663.  2691.  2749.  2823.  2890. 

Typus  27.  Gen.  10.  77.  154. 
159.  218.  936.  964.  1037.  1058. 1296. 
1343.  1345.  1359.  1409.  1444.  1469. 
1500.  1567.  1652.  1663.  1668.  1686. 
1730.  1892.  1904.  1912.  1939.  1940. 
2153  2161.2184^.  2406  (byrige).  2436. 
2462.  2477.  2503.  2526.  2594.  2620. 
2678.  2710.  2881.  (her  on  pissum 
wlcum).   2884. 


Typus  15.  Gen.  2253. 

Typus  16.  Gen.  1154.  1169. 
1215.  1650. 

Typus  20.  Gen.  1417. 

Typus  29.  Gen.  1888.  2846. 

IR  B.  (x)  x  (x)  j  xx  x  x  |  x. 

Typus  81.  Gen.  1.  3.  6.23.29. 
31.  34.  48  (magon).  49.  54.  60.  68. 
70.  86.  97.  101.  104.  106.  114.  119. 
124.  134.  139.  143.  144.  147.  149. 
152  162.  163.  166.  178.  180.  183. 
187.  190.  195.  201.  205.  207.  214. 
222.  224  227.  860.  861.  873.  879. 
892  (and  on  teonan  me  S.).  902.  905. 
912.  917.  919.  932.  934.  937.  938. 
944.  950.  969.  973.  975.  997.  998. 
1000.  1007.  1013.  1020.  1026. 
1032.  1034.  1043.  1045.  1075.  1077. 
1087.  1104.  1107.  1109.  1111  (me 
ece  sunu).  1113  1136.  1144.  1146. 
1147.  1150.  1175.  1197.  (Uhöf  ealdor- 
döm).  1198.  1202.  1205.  1235.  1244. 
1245.  1254.  1257.  1261.  1278.  1280. 
1281.  1294.  1295.  1303.  1304.  1314. 
1319.  1324.  1330.  1334.  1346.  1356. 
1372.  1389.  1396.  1398.  1399.  1401 
(lieahan).  1403.  1404.  1418.  1424. 
1426.  1428.  1429.  1433.  1442.  1452. 
1456.  1460.  1465.  1467.  1468.  1471. 
1476.  1488.  1495.  1508.  1510  1514. 
1517.  1524.  1535  15B6.  1538.  1541. 
1553.  1562  1564.  1572.  1574.  1578. 
1581.  1586.  1592.  1593.  1606.  1608. 
1625.  1627.  1638  (wide  S.).  1646. 
1651.  1663  1666.  1678.  1690.  1697. 
1699.  1700.  1701.  1710.  1717.  1722. 
1723.  1726.  1727.  1730.  1738.  1749. 
1752.  1755.  1770.  1782.  1786.  1796. 
1800.  1806.  1812.  1821  (heahe).  1828. 
1829.  1832.  1836.  1837.  1841.  1859. 
1884.  1893.  1900.  1903.  1910.  1911. 
1915.  1922.  1924.  1927.  1928.  1941. 
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Typus  28.  Gen.  176.  1158. 
1217.  1349.  1449.  1466.  2193.  2344. 
2517.  2728.  2821. 

IIa.  B.  (x)x(x)|>o<x(x)  x. 

Typus  31.  Gen.  16.  22.  24.  36. 
39.  98.  123.  130.  140.  167.  170.  179. 
186.  194.  202.  J207.  211.  213.  853. 
854.  864.  872.  882.  887.  903.  906. 
918.  933.  941.  948.  955.  977.  986. 
1002.  1010.  1022  (htm  f?ä  ütdre 
Cain).  1040.  1083.  1084.  1090.  1 102. 
1118.  1122.  1128.  1135.  1137.  1140. 
1143.  1149.  1161.  1165.  1166.  1167. 
1179.  1186.  1188.  1190.  1195.  1200. 
1251.  1260.  1285  (wces  Nöe  göd). 
1320.  1327.  1330.  1333.  1354.  1357. 
1377.  1382.  1388.  1392.  1393.  1400. 
1402.  1407.  1435.  1440.  1455.  1456. 
1462.  1464.  1472.  1481.  1483.  1485. 
1489  (heahan).  1493.  1499.  1515 
(ond  holmes  hlcest  S.).  1516.  1526. 
1531.  1537.  1545.  1546.  1554.  1557. 
1563.  1569.  1572.  1577.  1580.  1591. 
1613.  1615.  1664.  1675.  1681.  1684. 
1696.  1697.  1719.  1724.  1735.  1742. 
1744.  1774.  1783.  1795.  1830.  1844. 
1848.  1857.  1864.  1865.  1877.  1885. 
1895-  1907.  1918.  1922.  1935.  1957. 
1971.  2013.  2016.  2019.  2031.  2032. 
2039.  2065.  2119.  2129.  2132.  2176. 
2185.  2197.  2208  (swä  mid  niddas 
twa).  2209  (wendel-sä  Thorpe).2223. 
2232.  2247.  2269.  2286.  2300.  2321. 
2338.  2353.  2370.  2382.  2392.  2396. 
2399.  2405*.  2428.  2435.  2439  (J>ä  tö 
fötumfeoll  Gr.).  2440.  2456  (heahan). 
2481.  2504.  2511.  2520.  2523.  2538. 
2546  2549.  2558.  2576.  2589.  2598 
[hie  däßdon  swä).  2599.  2600.  2608. 
2613  (hire  ägen  bearn).  2623.  2626. 
2627.  2628  (lieht  beornes  wlf  Holth.). 
2631.  2634.  2643.  2652.  2661.  2672. 


1952.  1962.  1964.  1975.  1976.  1983. 
199&  8006.  2014.  2016.2023.2033. 

2040.  2045.  2057  (cwced  f>cet  se  hälga 
htm).  2070.  2075.  2079  (stule).  2083. 
2097.  2100.  2103.  2108.2111.2118. 
2125.  2128.  2140.  2148  (ac  ffü  selfa 
mött).  2154.  2177.  2181.  2183.  2187. 
2190.  2198.  2199.  2202.  2224  2244. 
2248.  2250  2256.  2257.  2266.  2268. 
2270.  2274.  2280.  2282  2284.  2289. 
2292.  2300.  2303  2306.  2307.  2308. 
2313.  2314.  2315.  2330  (onföhan). 
2357.  2360.  2362  (gena).  2365.  2371. 
2377.  2381.  2387.  2391.  2400.  2420. 
2424.  2429.  2432.  2437.  2439  (on 
foldan  Loth  Gr.).  2440.  2441.  2445. 
2448.  2451.  2455.  2461 .  2468.  2474. 
2484.  2485.  2496.  2498  2501.  2508. 
2509.  2522.  2529.  2531.  2535.  2538. 
2541.  2551.  2554.  2566.  2571.  2572. 
2576.  2577.  2595.  2597.  2600.  2604. 
2610.  2612  (j?cetseogingreidesSc\mh. 
Holth).  2624.  2631.  2633.  2636. 
2638.  2645.  2647.  2655.  2658.  2660. 
2666.  2688.  2695.  2699.  2700.  2705. 
2707.  2709.  2711.  2720.  2723.  2724. 
2732  (ne  ceara  duguda  ine  S.). 
2734.  2735.  2738.  2744.  2751.  2754. 
2758  2767.  2774.  2775.  2780.  2782. 
2786.  2789  (pon?ie  qf  Vice  fm),  2805. 
2810.  2814.  2815.  2818.  2824.  2832. 
2848.  2850.  2851.  2856.  2861.  2864. 
2874.  2876.  2884.  2893.  2899.  2907. 
2913.  2915.  2916  2919.  2920.  2921. 
2930.  2933. 

Tyyus  32.  Gen.  56.  93.  107. 
125.  148.  161.  177.  199.  219.  865. 
881.  1017*.  1056  (siddan  furdum 
ongon  Gr.).  1078.  1115.  1131.  1143. 
1170.  1236.  1238.  1309.  1409.  1421. 
1498.  1567.  1588.  1589.  1861.  1890- 
1898.  1904  2019.  2046.  2149.  2162. 
2189  (and  hädre  gerlm  Schub.).  2240. 
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2677.2682.  2692.  2693  (baldr).  2700. 
2702.  2704.  2707.  2713.  2725.  2733. 
2741.  2788.  2789.  2792.  2807.  2819. 
2820.  2844.  2851.  2869.  2870.  2878. 
2879.  2911.  2917. 

Typus  32.  Gen.  112.  182.  862. 
885.  897.  922.  945.  1036.  1085. 1093. 
1297.  1335.  1356.  1374  {gehwüm  S.). 
1450.  1471.  1497  1555.  1576.  1677. 
1767.  1779.  1818  (se  wces  drihtne 
gecoren;  vgl.  Dan.  150.  737).  1960. 
2045.  2060.  2099  (se  wces  eorlum 
bedroren).  2109.  2170.  2294  2345. 
2386.  2540.  2574.  2579.  2898.  2914. 
2929. 

Typus  33.  Gen.  883.  965.  2256. 

Typus  34.  Gen.  49.  111.  135. 
1114.  1127.  1130.  1142.  1210.  1228. 
1307.  1363.  1420.  1447.  1544.  1553 
(eal  folc  geludon).  1920.  1927.  1959 
(aldr-gedäl).  1987.  2111.  2121.  2235. 
2242.  2380.  2755.  2774.  2777. 

Typus  35.  Gen..  78.  103.  105. 
867.  876.  923.  1298.  1506.  2174. 
2251.  2657.  2684.  2889. 

Typus  36.  Gen.  1029.  1401. 
2811. 

Typus  37.  Gen.  1126.  1162. 
1183.  1193.  1224.  1232  (and  flf- 
hund  eac).  1318.  1601  (and  flftig 
eac).   1819.  2024.  2042. 

Typus  38.  Gen.  30 

U.U.  (xj  xx  I  xx  (jx)  X   x 

Typus  41.  Gen.  40.  1404.  1417. 
1559.  1609.  1618.  1711.  1800.  1991. 
2155.  2341.  2666.  2888. 

Typus  42.  Gen.  896.  908.  1748. 
1931.  1968.  2296.  2311.  2875.  2908. 

Typus  43.  Gen.  915.  1005. 
1034.  1050.  1191.  1383.  1896.  1994. 
2122.  2434,  2531. 

Typus  44.  Gen.  139. 


2295.  2305.  2317.  2337.  2368.  2390. 
2482.  2582.  2588.  2665.  2668  (se 
wces  egesan  gepread).  2802.  2845. 
2859.  2887.  2897.  2904.  2909.  2910. 
2925. 

Typus  33.  Gen.  155.  212.  874. 
886.  1565.  1819.  2156.  2312.  2646. 
2650.  2675. 

Typus  34.  Gen.  28.  58.  62.  108. 
110.  202.  974.  984.  1030.  1049. 1051. 
1068.  1071  (aldr-gedäl).  1110.  1117. 
1141.  1164.  1178.  1186.1192.1194. 
1212.  1216.  1227.  1360.  1362.  1369. 
1388.  1391.  1446  (eft  him  seo  wen 
geleah).  1478. 1479.  1494. 1516. 1566. 
1601.  1622.  1623  (gesceod).  1626. 
1695.  1703.  1742.  1750.  1771.  1793. 
1808.  1866.  1879.  1906.  1919.  1930. 
2008.  2262.  2265.  2309.  2324  (tacn). 
2374.  2394.  2447.  2460.  2544.  2560. 
2562.  2567.  2575.  2579.  2591.  2641. 
2653  2717.  2718.  2722.  2739.  2745. 
2748.  2760.  2777.  2800.  2843.  2869. 
2892.  2903.  2924  2926.  2929. 

Tvpus  35.  Gen.  12.  21.  138. 
901.  916.  1012.  1482.  1994.  2037. 
2180.  2245.  2389.  2473.  2569.  2698. 
2746  (peos   S.).  2823,  2934. 

Typus  36.  Gen.  2480. 

Typus  37.  Gen.  84.  895.  963. 
1053.  1308  (ond  preo-hund  long  S.). 
1490.  1849  (him  driht-Ucu  mä'g). 
1856.  2020.  2072.  2175.  2285.  2302. 
2585.  2781. 

Typus  38.     Gen.  2798. 

IV    .     U   .    (x)  XX  |  xx  x  (x)  I  X 

Typus  41.  Gen.  76.  79.  157. 
993.  1084.  1119.  1230.  1386.  2304. 
2517.  2527. 

Typus  42.  Gen.  121.  136.  1224. 
1379.  1381.  2794. 

Typus  45.    Gen.  976. 
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TypUB   45a.      (Jeu.    |28t.   2249. 

Typus  46.     Geu.  2771. 

Typus  47.  Gen.  1421.  1611. 
2887. 

Typus  48.  Gen.  1405.  2056. 
2561. 

Typus  49.  Gen.  1038.  1715. 
1778.  1817. 1891.  2750.  2769  (wuldr- 
torht). 

III.  E.  (x)  |  XX  x  x  (x)  [  x 

Typus  51.  Gen.  180.  1163. 
1218.  1413.  1476  (earföda  bot;  vgl. 
Gen.  180).  1733.  1805.  1814.  1946. 
1951.  2163.  2172.  2273.  2336.  2354 
(Sarräi).   2357.  2690. 

Typus  52.  Gen.  890.  956.  1081. 
2230.  2407.  2556.  2557  (swögende 
leg   Schub.).  2669.  2719.  2932. 

Typus  53.  Gen.  1278.  1654. 
1698.  1737.  1858.  2002.  2091.  2093. 
2145.  2443.  2619.  2656. 

Typus  54.  Gen.  968.  1708. 

Typus  55.  Gen.  27  (wuldr- 
fo?stari).  37.  68.  87  (wuldr-spedum). 
95.  124.  204.  216.  868  (llf-frega). 
928.  946.  949.  975.  996.  1007.  1009. 
1039.  1052.  1252.  1308.  1334.  1378. 
1475.  1561.  1582.  1614.  1627.  1630. 
1638.  1743.  1757.  1769.  1803.  1823. 
1855.  1887.  1897.  1977.  1990.  1996. 
2017.  2047  (möd-röfe  men  Gr.). 
2053.  2090.  2104.  2112.  2158.  2160. 
2191  (wuldr-fcBStne).  2194.  2255. 
2329.  2348.  2387  (hleahtr).  2402. 
2470.  2475.  2491.  2584.  2593.  2597. 
2612.  2615.  2618.  2685.  2694.  2740. 
2810.  2895.  2919. 

Typus  56.  Gen.  66.  120.  1045. 
1053.  1139.  l'J20.  1321.  1364.  1473. 
1484.  1923.  2073.  2408. 

Typus  57.  Gen.  1727. 

Typus  58.  Gen.  1071. 


Typus  46.  Gen.  46*.  184.  1419. 
1528.  2085.  2548. 

Typus  47.  Gen.  1189.  2067. 
2299.  2438. 

Typus  49.  Gen.  983.  1073. 
1412.  1437.  1529.  1634.  1735.  1747. 
2094.  2281.  2752. 

Typus  50.  Gen.  980.  2931. 

III.  E.  (x)  |  ^x  x  x  (x)  |  X 

Typus  51.  Gen.  1668.  2012. 
2022.  2096.  2259.  2283.  2410*.  2516 
2533.  2763.  2778. 

Typus  52.  Gen.  89.  182.  191. 
918.  981.  1285.  1447.  1497.  1660. 
1662.  1676.  1762.  1852.  2062.  2120. 
2542.  2596.  2661.  2838. 

Typus  53.  Gen.  1066  (Mala- 
tihel  wces).  1161.  1970.  2131.  2169*. 
2663.  2721. 

Typus  54.  Gen.  2226. 

Typus  55.  Gen.  9.  44*.  132. 
226.  884.  887.  961.  985.  1011. 1016*. 
1092.  1168.  1176.  1183.  1307.  1331. 
1385.  1397.  1422.  1509.  1595.  1637. 
1801.  1802.  1810.  1862.  1939.  1947. 
1959.  1992.  2138.  2173*.  2213.  2345. 
2405*.  2409*.  2464.  2549.  2550. 
2578.  2693.  2756.  2757. 

Typus  56.  Gen.  1021.  1343. 
1363.  1380.  1486.  1633.  1704.  1744. 
2015.  2051.  2238.  2261.  2333.  2449. 

Typus  57.  Gen.  232. 

Typus  58.     Gen   2462. 

Typus  59.     Gen.    1523*.  2715. 

IVa.    C.    (x)  x  (x)    |  xx  ^  x   | 

Typus  61.  Gen.  35.  176.  1365. 
1504  (Nöee).  1702.  1736  (Carräan). 
1758.  1772.  1775.  1858.  1876  (Beth- 
lehem). 1967.  2018.  2029.  2036.  2077. 
2106.  2151.  2206.  2340  (Sarräi). 
2401.  2649.  2714  (Sarräi).    2742. 
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Tyyus     59"       Gen.     42.     2063. 
2211.  2248.  2709.  2830.  2863. 
Typus  60.     Gen.  131.  1796. 

lVa.  C.  (x)  x  (x)  |  **  *  X  | 

Typus  61.  Gen.  92.  115.  126. 
141.  168.  192.  206.  855.  901.  925. 
1006.  1067  (after  Järede).  1069. 
1095.  1104.  1156.  1249.  1253.  1390. 

1436.  1505.  1540.  1581.  1598.  1604. 
1712.  1720.  1745.  1785  (tö  Abra- 
hame). 1829.  1854  (Sarräan).  1873. 
1880.  1921.  1932.  1963  (Sennäar). 
2071.  2125.  2136.  2164.  2200.  2214. 
(Sarräan).  2215.  2233.  2236.  2241 
(Sarräan).  2265  {Sarräan).  2297. 
2310.  2324.  2356.  2361.  2388  (Sar- 
räan). 2493.  2637.  2654.  2673.  2686. 
2721.  2727  (Sarräan).  2743.  2752. 
2760.  2767.  2778.  2787.  2795.  2831. 
2877.  2902. 

Typus  62.  Gen.  125.  153.  227. 
927.  997.  1023.  1055.  1063.  1134. 
1214.  1241.  1324.  1338  (oderra). 

1437.  1452.  1461.  1670.  1694 
(oderre).  1768.  1824.  1842.  1874. 
1884.  1997.  2021.  2066.  2078.  2110. 
2207.  2275.  2349.  2379.  2442.  2444. 
2480.  2528.  2534  2559.  2739.  2779. 
2882. 

Typus  63.  Gen.  203.  1237. 
1288.  1633.  1706.  1707.  1826.  1853. 
2636.  2834.  2847. 

Typus  64.  Gen.  13.  64  {widr- 
brecan).  91.  96.  859.  910.  957.  970. 
973.  1020.  1046.  1099.  1148.  1204. 
1219.  1221.  1266.  1355.  1361.  1386. 
1434.  1446  (on  wcvg-pele).  1496. 
1530.  1585.  1632.  1657.  1781.  1798. 
1799.  1810.  1811.  1846.  1861.  1869. 
1872.  1917.  1933.  1998.  2000.  2089. 
2159.  2216.  2288  (ond  widr-breca). 


2783.  2784.  2787.   2790.  2799. 
2922. 

Typus  62.  Gen.  890.  1088. 
1234.  1423.  1582.  1616.  1761.  1791. 
1817.  1820.  1845.  1901.  2082.  2143. 

2331.  2433.  2590.  2803.  2841.  2863. 
Typus  63.  Gen.  1059.  1647. 

1909  (Fereslta).   2608. 

Typus  64.  Gen.  24.  36.  43. 
73.  99.  103  (heolstr-sceado).  165. 
(wuldr-ci/ning).  172.  215.  231.  878. 
898.  939.  1033  (aldr-banan).  1062. 
1165.  1335.  1348.  1526.  1540.  1661. 
1672.  1756.  1760.  1833.  1834.  1942. 
1953.  1973.  2003.  2039.  2048.  2050. 
2060.  2114.  2123.  2150.  2153.  2155. 
2201.  2217.  2290  (w<epn-  prcece). 

2332.  2339.  2358.  2477.  2503.  2514. 
2519  (aldr-nero.   2537.  2691.  2729. 

Tygus  65.  Gen.  16  (llf-fregan). 
32.  200.  897.  910.  931.  933.  982. 
1114.  1247.  1273.  1352.  1361.  1552. 
1579.  1653.  1658.  1665.  1673.  1682. 
1689.  1692.  1708.  1733.  1778.  1787. 
1813  (broh-J?räwu  S.).  1816.  1870. 
1894.  1993.  2025.  2030.  2052.  2055. 
2116.  2158.  2222.  2233.  2246.  2252. 
2487.  2507  [cwealm-)?räwu  S.).  2524. 
2640  {symbl-werig).  2659.  2683. 
2685.  2686.  2749.  2872.  2879. 

Typus  66.  Gen.  22.  51.  899. 
940.  1185.  1515.  1620.  1667.  1912. 
1948.  2121.  2235.  2625. 

Typus  67.  Gen.  14.  25.  69. 
120.  128.  133.  135  (timbr).  160.  198. 
203.  230.  233.  856.  871.  876.  877. 
885  (täcn).  908.  909.  930.  935.  949. 
954.  955.  966  (swä  htm  bebead  me- 
tod  Gr.;  vgl.  Gen.  2768.  2871). 
979.  995.  1038.  1041.  1099.  1106. 
1126.  1171.  1203.  1207.  1209  (aldr). 
1232.  1239.  1250.  1256.  1258.  1260. 
1300.  1310.  1325.  1329.  1358.  1414. 
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SA  2322.  2426.  2467.  2515.  2530. 
2543.  2575.  2603.  2635.  '2080  2703. 
2828.  2829.  2842.  2894. 

Typus  65.  Gen  90.  151.  205. 
871.  952.  958.  987.  991.  1004.  1057. 
1132  1151.  1155.  1169.  1277.  1283. 
1284.  1292.  1376.  1482  {ort  fiel- 
fcBStne).  1534. 1556.  1597. 1631.1659. 
1699.  1704.  1751.  1753.  1759  {eord- 
bvend).  1765.  1808  {llf-fregan).  1809. 
1852  (folc-fregan).  1938.  1954.  1967. 
2011.  2055  ( f?cet  lue  tir-llce  Gr.). 
2068.  2084.  2094.  2204.  2220.  2237. 
2239.  2243.  2259.  2260.  2287.  2291. 
2295.  2314.  2318.  2358.  2381.  2473. 
2478.  2529.  2533.  2563.  2564.  2566. 
2614.  2629.  2679.  2687.  2706.  2720. 
{weorc-jfeowas  S.).  2729.  2770.  2817. 
2822.  2825.  2826. 

Typus  66.  Gen.  8.  85.  127.  145. 
201.  881.  960.  1016*.  1024.  1110. 
1115.  1312.  1316.  1507.  1560.  1590. 
1624.  1641.  1669.  1714.  1717.  1736. 
1762.  1804.  1839.  1984.  1986.  2059. 
2117.  2162.  2178.  2189  (sceawa  heo- 
fon-hyrste  Schub).  2328.  2359.  2369. 
2377.  2580.  2621.  2716.  2731.  2747. 
2765.  2849.  2891. 

Typus  67.  Gen.  1.  11.  57.  100. 
158.  891.  924.  935.  994.  1146.  1187. 
1222.  1248.  1267  (slahan).  1291. 
1331.  1341.  1439.  1445.  1451.  1513. 
1661.  1929  {Icedde  eall  pider  Gr.). 
2018.  2044.  2064.  2096.  2192.  2272. 
2279.  2342  {world).  2343.  2363 
{world).  2449.  2460.  2508.  2513. 
2648.  2726.  2808.  2809.  2901.  2933. 

Typus  68.  Gen.  877.  892  (treos 
S.).  947.  1270.  1310.  1468.  1607. 
1755.  1863.  2135.  2234  (gangan). 
2590.  2776.  2783  (frega).   2803. 

Typus  69.  Gen.  43.  59.  61. 
156*.  865.  898.  999.  1001.  1074. 


1432.  1438.  1443.  1459.  1474.  1475 
(fröfr).  L503.  1505.  1571.  1583.  1603. 
1642.  1644.  1680  (beacn).  1713.  1773. 
1790.  1803.  1809.  1840.  1851.  1892. 
1905.  1913.  1923.  1944.  1969.  1981. 
1989.  1999.  2013.  2047.  2054.  2145. 
2171.  2188.  2194.  2196.2211.2231. 
2264.  2319.  2347.  2367.  2370.  2375. 
2413.  2414  (ficet  sceal  ford  wrecan 
Gr.).  2418.  2435.  2442.  2476.  2494. 
2502  (ealdr).  2506  (slahan).  2526 
(sprycest).  2532.  2586.  2592.  2607. 
2632.  2635.  2644.  2657  (mceg  seif 
wid  god  sprecan  Gi\).  2671.  2719. 
2725.  2737.  2768.  2769.  (fas  J?e  on 
world  hine  Gr.).  2773.  2785.  2791. 
2792.  2793.  2806.  2871.  2875.  2890. 

Typus  68.  Gen.  7.  57.  74.82. 
102.  204.  870  {gangan).  875.  911 
(feoged).  928  943.  1014.  1024.  1047. 
1103  {saoe).  1116. 1155. 1206  {döap). 
1222.  1265.  1282.  1299.  1302.  1345. 
1458.  1493.  1721.  1781.  1789  {döan). 
1822  {frega).  1827.  1880.  1918 
{döan).'  1949.  1951.  2038.  2043. 
2092.  2098.  2105.  2109.  2115.  2130. 
2134.  2179.  2229.  2258  {freoged). 
2369.  2373.  2411  {döan).  2422.  2471. 
2500.  2510.  2559.  2602.  2674.  2692. 
2736.  2820.  2836.  2860.  2873.  2895. 

Typus  69.  Gen.  5.  19.  41.  71. 
77.  88.  96.  100.  156*.  159.  174. 
181.  188.  220.  229.  857.  920.  923. 
942.  964.  965.  988.  1008.  1031. 
1055.  1063.  1121.  1127.  1134.  1151. 
1158.  1184.  1187.  1210.  1233.  1246. 
1262.  1263.  1274.  1279.  1289.  1306. 
1336.  1347.  1370.  1373.  1410.  1454. 
1464.  1480.  1487.  1491.  1501.  1506. 
1542.  1573.  1584.  1594.  1596.  1630. 
1664.  1688.  1728.  1741.  1746.  1777. 
1784.  1838.-  1843.  1867.  1872.  1946. 
1978.  1987.  2001.  2032  {ä-hreded). 


X 
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1300.  1306.  1332.  1352.  1465.  1470 
(treos  S.).  1477.  1479.  1525.  1573. 
1579  (forstolen  ferhde).  1586.  1599. 
1610.  1825.  1850  (on  wüte  mvdgum)- 
1881.  1925.  2022.  2052.2077.2114. 
2180.  2218.  2231.  2284.  2383.  2498. 
2592.  2664.  2667  {gesprecan  sine 
S.).  2696  (minesfceder  edle  Holtk.). 
2697.  2780  (ort  Inge  hälig). 

IVb.    D1.    (x)xx  |  xx^x  | 

Typus  71.  Gen.  134.  863.  866. 
985.  1236.  1258.  1380.  1423  (Nöees). 
1860.  1903.  1909.  1914.  2221.  2317. 
2390.  2422.  2591.  2630.  2835.  2840. 
2868*. 

Typus  72.  Gen.  234.  1064. 
1086.  1160.  1226.  1368.  1425.  1441. 
1551  (Nöees).  1589.  1739.  1928. 
2203.  2411.  2417.  2463.  2674.  2758. 
2816.  2846.  2916. 

Typus  73.  Gen.  979.  1784. 
1820.  2892.  2928. 

Typus  74.  Gen.  133.  1000. 
1060.  1079.  1089.  1100.  1145.  1311. 
1347.  1395.  1419.  1432.  1636.  1653. 
1685.  1835.  1955.  1965.  2041.  2305. 
2433.  2617.  2649.  2701.  2753.  2815. 
2838.  2883. 

Typus  75.  Gen.  88.  874.  1866. 
2106.  2227.  2335. 

Typus  76.  Gen.  1634.  1868. 
2609. 

Typus  77.  Gen.  55.  917.  1072. 
1154.  1201.  2658.  2736.  2813. 
2873. 

Typus  78.  Gen.  1906.  2079. 
2123.  2494. 

T  y  p  u  s  79.  Gen.  2  (wuldr-cyning). 
50.  175.  200.  222.  893.  926.  1025. 
1199.  1246.  1269.  1410.  1566.  1605. 
1680.  1792.  1878.  1889.  1898.  1961. 
2057.  2076.  2088.  2157.  2165.  2421. 


2076.  2107. 
2325.  2338. 
2469.  2472. 
2563.  2580. 
2630.  2651. 
2840.  2883. 


2113.  2195. 
2344.  2353. 
2490.  2493. 
2583.  2584. 
2764.  2797. 
2885.  2905. 


2205.  2316. 
2364.  2395. 
2504.  2528. 
2611.  2618. 
2827.  2837. 
2935. 


IVb.  D1.  (x)xx  |  >^x  | 

Typus  71.  Gen.  75.  131.  154. 
872.  882.  896.  921.  1005.  1009.  1022. 
1128. 1181. 1243. 1323  (Nöees).  1556. 
1577.  1602.  1679.  1734.  1780.  1844. 
1891.  1920.  2009.  2136.  2161.  2166*. 
2172.  2185.  2254.  2271.  2278.  2352. 
2384.  2386.  2434.  2444.  2475.  2511. 
2525.  2593.  2690. 

Typus  72.  Gen.  52.  1081.  1096. 
1240  (Nöees).  1264. 1286. 1321. 1408. 
1413.  1431.  1543.  1570.  1612.  1724. 
1731.  1881.  1886.  2178.  2403.  2427. 
2453.  2678.  2741.  2809  (mago  Ebrea 
Gr.).  2831. 

Typus  74.  Gen.  81.  111  (wuldr- 
cyninges).  221.  926.  962.  1028.  1048. 
1058.  1384  (wuldr-cyninges).  1393. 
1453.  1691.  1754.  1815.  1974.  2074. 
2326*.  2488.  2499. 

Typus  75.  Gen. 211. 1315.  1407. 
2917. 

Typus  80.  Gen.  852. 1290. 1359. 
2351.  2354  (ford  -  gangan).  2446. 
2710.  2759. 

Typus  81.  Gen.  1268.  1779. 
1950.  1985.  2063.  2288.  2452.  2545. 
(heah-präwu   S.). 

Typus  83.  Gen.  1715. 

Typus  86.  Gen.  122.  1375. 
2006.  2555.  2557.  .2881. 

Typus  87.  Gen.  2530.  2886. 

Typus  89.  Gen.  192.  1182. 
1199  (düd-röf  haile  Gr.).  1320. 1382. 
1406.  1436.  1763.  1899.  1990.  2007. 
2269.  2318.  2589.  2839. 
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Typus  80.  Gen.  5.  113.  116. 
118.  150.  173.  232.  904.  937.  943. 
1111.  1215.  1254.  1342.1427.1519. 
1529.  1564  (symbl-werig).  1692. 
1827.  1831.  1840.  1934.  2005.  2050. 
2250.  2292.  2459.  2510.  2547.  2565. 
2577.  2689.  2730.  2861.  2871. 

Typus  81.  Gen.  193.  210.  929. 
978.  989.  992.  1274.  1302.  1679. 
1847.  1947.  2128.  2182.2431.2486. 
2698.  2734.  2923. 

Typus  82.  Gen.  15.  109.  197. 
1275.  1293.  1301.  1326.  1517.  1643. 
1648.  1871.  1908.  1983.  2105.  2166. 
2525.  2539.  2586.  2896. 

Typus  83.  Gen.  879. 

Typus  84.  Gen.  1550.  1709. 

Typus  85.  Gen.  79.  220.  1317. 
2035.  2367.  2483.  2497.  2668.  2852. 
2918. 

Typus  86.  Gen.  2205.  2333. 

Typus  88.  Gen.  907.  1674. 
1797.  1966. 

Typus  89.  Gen.  67.  107.  856. 
1021.  1044.  1078.  1098.  1106.  1152. 
1181.  1262.  1350.  1351.  1384.  1502. 
1527.  1549.  1639.  1683.  1701  (sam- 
worht  samod).  1740.  1760.  1766. 
1816.  1911.  1970.  2026.  2069.  2097. 
2330.  2376.  2423.  2446.  2653.  2748. 
2900.  2912  (wuldr-gäst).   2927. 

Tppus  90.  Gen.  1303.  1416 
(rodor-torht  ryne   Gr.).  1728. 

Reste. 

Gen.  1125  (fehlt).  1209  (on  ge- 
nimed).  1645  (j?ara  an  wces).  2120 
(him  pä  se  beorn).  2179  (ne  seal- 
dest  pü  irie  sunu).  2225  {drillten 
min).  2320  (ijmb  seofon  niht).  2602 
(brjjde). 


Typus  90.  Gen.  1042.  1100. 
1743  (sehan  .  20*4  (sehan). 

Reste. 

Gen.  168  (fehlt).  1546  (fehlt). 
1956  (pe  bim  öfter  5).  2142  (nis 
woruld-feoh  fre  ic  me  Ugan  wille). 
2215  [Stnig  ne  weard).  2276  (hunger 
odde  wulf).  2536  (od  ficet  he  cje- 
lätdde).  2598  (druncnum).  2601 
(fehlt).  2694  (läre  gebearh). 

Gen.  1547  (Percoba,  Ulla,  Olliva, 
Ollioani)  scheint  Prosazusatz  eines 
Schreibers  zu  sein;  Gen.  1548  ist 
von  Gr.  ergänzt,  von  W.  fort- 
gelassen; Gen.  2184  ist  von  W.  in 
zwei  Verse  zerlegt  worden.  Die 
Gesamtzahl  der  Verse  der  Gen.  A 
beträgt  demnach  2318  —  2  -f-  1 
—  2317. 
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Wir  geben  nunmehr  die  Verteilung  der  Verse  der 
Genesis  A  auf  die  sechs  Grundformen  und  daneben  zur 
Vergleiehung  auch  die  entsprechenden  Zahlen  für  den  Beo- 
wulf und  den  Daniel,  um  festzustellen,  ob  letzterer,  wie 
Ziegler  (Der  poetische  Sprachgebrauch  in  den  sog.  Caed- 
monschen  Dichtungen.  Münster  1883)  annimmt,  denselben 
Verfasser  hat  wie  Genesis  A  oder  nicht. 


Typus 

Genesis  A 

Genesis  A 

/oo 

Beowulf 
1—1000. 

Daniel  - 

%0 

A 

1149 

986 

496 

425 

489 

353 

515 

391 

B 

318 

574 

138 

248 

113 

220 

122 

231 

D2 

50 

41 

22 

18 

26 

56 

38 

5 

E 

135 

99 

58 

43 

48 

58 

56 

32 

C 

401 

473 

173 

204 

188 

205 

160 

265 

D1 

256 

134 

110 

58 

133 

104 

100 

75 

Reste 

8 

10 

3 

4 

3 

4 

9 

1 

Summa 

2317 

2317 

1000  1  1000 

1000 

1000 

1000 

1000 

Nach  vorstehender  Tabelle  sind  die  A-verse  in  der 
ersten  Halbzeile  der  Genesis  A  nur  wenig,  in  der  zweiten 
aber  bedeutend  stärker  vertreten  als  im  Beowulf;  auch  die 
B-verse  sind  in  beiden  Halbzeilen  der  Genesis  A  verhältnis- 
mässig zahlreicher.  Die  D2-verse  kommen  in  der  ersten 
Vershälfte  fast  ebenso  oft  vor  wie  im  Beowulf;  in  der  zweiten 
treten  sie  aber  weit  mehr  zurück;  ihre  Zahl  beträgt  dort 
kaum  den  dritten  Teil  der  entsprechenden  Verse  des  Beo- 
wulfliedes.  Die  E-verse  sind  in  der  ersten  Halbzeile  etwas 
häufiger,  in  der  zweiten  umgekehrt  etwas  seltener  als  im 
Beowulf.  Bei  den  C-versen  finden  wir  in  der  Genesis  A 
ungefähr  dasselbe  Verhältnis  wie  im  Beowulf;  nur  sind  sie 
in  der  ersten  Halbzeile  ein  wenig  seltener.  Die  Dl-verse 
endlich  treten  in  der  Genesis  A  in  beiden  Halbzeilen  stark 
zurück,  ganz  besonders  in  der  zweiten,  wo  sie  ungefähr 
halb  so  oft  vorkommen  als  im  Beowulf. 

Das  Ueberwiegen  der  A-  und  B-verse  in  beiden  Halb- 
zeilen, das  seltenere  Vorkommen  der  D2-  und  E-verse  in 
der    zweiten,    der    Diverse    in    beiden    Halbzeilen    hat    die 
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<  i (Miosis  A  zwar  mit  dem  Daniel  gemeinsam;  im  einzelnen 
aber  zeigen  die  für  beide  Gedichte  sieb  ergebenden  Zahlen 
doch  merkliebe  Unterschiede.  Besonders  weicht  die  Genesis  A 
vom  Daniel  mich  in  der  Verwendung  der  Grundform  C 
ab.  Während  dieselbe  in  der  Genesis  A  in  der  zweiten 
Halbzeile  in  genau  demselben  Verhältnis  auftritt  wie  im 
Beowulf,  ist  sie  im  Daniel  dort  ganz  erlieblich  bevorzugt. 
Neben  manchen  Uebereiustimmungen  in  der  metrischen 
Praxis  der  Genesis  A  und  des  Daniel  sehen  wir  daher  schon 
hier  eine  auffallende  Verschiedenheit,  die  uns  an  der  Identität 
der  Verfasser  beider  Gedichte  zweifeln  lässt. 

Auch  in  dem  Verhältnis  der  ersten  zur  zweiten  Halb- 
zeile innerhalb  jeder  einzelnen  Grundform  zeigt  die  Genesis  A. 
wie  nachstehende  Tabelle  ergiebt,  manche  Abweichung, 
nicht  blos  vom  Beowulf,  sondern  auch  vom  Daniel: 


Genesis  A 

Beowulf 

Daniel 

I      II 

I      II 

I      II 

A 

100:     86 

100:    72 

100:     76 

B 

100 

181 

100:  195 

100 

189 

D2 

100 

82 

100:  215 

100 

14 

E 

100 

.     16 

100:  121 

100 

56 

C 

100 

118 

100:  109 

100 

166 

Dl 

100 

52 

100 :     78 

100 

75 

Noch  deutlicher  treten  aber  die  Eigenheiten  in  dem 
Versbau  der  Genesis  A  in  der  Verwendung  der  Unterarten 
hervor,  wie  die  folgenden  Tabellen  veranschaulichen: 

Grundform  I.     A.     1—30. 


Typus 

Genesis  A 

Genesis  A 

0/ 

/oo 

Beowulf 
1—1000 

Daniel 

°/00 

1. 

371 

638 

160 

275 

120 

188 

129 

225 

2. 

70 

93 

30 

40 

45 

53 

26 

60 

3. 

105 

43 

45 

19 

41 

18 

42 

17 

4. 

42 

9 

18 

4 

12 

3 

16 

1 

5. 

62 

71 

27 

31 

19 

55 

21 

45 

6. 

133 

54 

57 

23 

41 

13 

37 

14 

7. 

23 

8 

10 

3 

17 

5 

3 

4 

8. 

13 

13 

6 

6 

2 

1 

7 

3 

9. 

14 

9 

6 

4 

5 

3 

10 

4 

10. 

6 

4 

3 

2 

6 

1 

— 
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11. 

31 

23 

13 

10 

27 

8 

17 

13 

12. 

5 

1 

2 

— 

15 

— 

10 

— 

13. 

9 

— 

4 

— 

2 

— 

5 

1 

14. 

16 

12 

7 

5 

12 

— 

1 

1 

15. 

10 

1 

4 

— 

8 

— 

7 

— 

16. 

23 

4 

10 

2 

16 

3 

8 

1 

17. 

10 

— 

4 

— 

5 

— 

— 

— 

18. 
19. 
20. 

3 

— 

1 

— 

5 
5 
4 

2 

— 

3 

1 



1 

— 

— 

_ 

21. 

14 

— 

6 

2 

7 

— 

22. 

37 

— 

16 

— 

14 

— 

29 

— - 

23. 

28 

— 

12 

— 

4 

— 

14 

— 

24. 

12 

— 

5 

— 

1 

— 

9 

25. 

15 

— 

6 

— 

8 

— 

20 



26. 

40 

— 

17 

— 

25 

— 

34 

— 

27. 

43 

— 

19 

— 

21 

— 

47 

— 

28. 

11 

— 

5 

— 

5 

— 

8 

— 

29. 

— 

2 

— 

1 

1 

1 

5 

1 

30. 

— 

— 

— 

l 

— 

1 

— 

Summa 

1149 

986 

496 

425 

489 

353 

515 

391 

Unter  den  normalen  A-versen  ist  der  auch  sonst  ge- 
bräuchlichste Typus  1  (lange  hwile)  in  der  Genesis  A  in 
beiden  Halbzeilen  ganz  auffallend  bevorzugt.  Er  steht  in 
der  ersten  Halbzeile  um  V3,  in  der  zweiten  um  die  Hälfte 
öfter  als  im  Beowulf,  während  er  im  Daniel  nur  in  der 
zweiten  Vershälfte  etwas  zahlreicher  begegnet.  Im  Exodus 
ist  dieser  Typus  zwar  in  der  zweiten  Halbzeile  ebenso  häufig 
wie  in  der  Genesis  A,  aber  dafür  tritt  er  dort  in  der  ersten 
Vershälfte  dem  Beowulf  gegenüber  etwas  zurück.  Demnächst 
ist  in  der  Genesis  A  Typus  6  (geong  in  geardum)  im  Ver- 
gleich zum  Beowulf  und  Daniel  gleichfalls  in  beiden  Halb- 
zeilen auffallend  bevorzugt.  Eine  leise  Steigerung  zeigen 
auch  die  Typen  4  (scegdest  front  his  siäe)  und  5  (land  ge- 
säwon)  in  der  ersten,  Typus  8  (söd  is  gecyded)  in  beiden 
Halbzeilen.  Dagegen  sind  die  Typen  2  (folcum  gefrcege) 
und  7  (weox  under  wolcnum)  in  beiden,  Typus  5  in  der 
zweiten  Halbzeile  seltener  verwendet  als  im  Beowulf,  was 
zum  Teil  mit  dem  Gebrauch  des  Daniel  übereinstimmt,  nur 
dass  dort  Typus  2  in  der  zweiten  Vershälfte  sogar  öfter 
vertreten  ist  als  im  Beowulfliede. 


—     90     — 

Die  Gesamtzahl  der  A2-verse  (Typus  11—20)  ist  In 
der  ersten  Halbzeile  der  Genesis  A  (46)  um  mehr  als  die 
Hälfte  kleiner  als  im  Beowulf  (99),  also  etwa  ebenso  gross 
wie  im  Daniel  (48).  Die  Verteilung  auf  die  einzelnen 
Unterarten  ist  aber  in  der  Genesis  A  und  im  Daniel  etwas 
verschieden.  Besonders  bemerkenswert  ist  das  seltenere 
Vorkommen  des  Typus  12  (folc-stede  frwtwan)  in  der  Ge- 
nesis A,  des  Typus  14  (Grendles  güd-crceft)  im  Daniel. 
In  der  zweiten  Vershälfte  sind  die  Abweichungen  zwischen 
Genesis  A,  Beowulf  und  Daniel  geringfügiger  Art. 

Die  Gesamtzahl  der  A3-verse  (Typus  21 — 28)  in  der 
Genesis  A  (86)  ist  von  der  des  Beowulf  (80)  nur  wenig 
verschieden.  Auch  in  der  Verwendung  der  Unterarten 
verdient  nur  das  etwas  stärkere  Auftreten  der  Typen  23 
(eow  het  secgan)  und  24  (ic  hine  cüde)  und  das  etwas 
seltenere  Vorkommen  von  Typus  26  (pä  icces  on  burgwn) 
Erwähnung.  Um  so  grösser  aber  sind  bei  dieser  Versart 
die  Abweichungen  zwischen  Genesis  A  und  Daniel.  Letz- 
teres Gedicht  hat  fast  die  doppelte  Zahl  von  A3-versen  (168), 
ein  Umstand,  der  gegen  die  Annahme  gleicher  Verfasser- 
schaft schwer  ins  Gewicht  fällt. 

Grundform  IIa.     B  (31—40). 


Typus 

Genesis  A 

Genesis  A 

Beowulf 

Daniel 

0/ 
/(O 

1—1000 

/üO 

31. 

222 

386 

96 

167 

77 

134 

75          147 

32. 

38 

57 

16 

25 

15 

27 

25           30 

33. 

3 

11 

1 

5 

3 

10 

3 

4 

34. 

27 

85 

12 

37 

5 

26 

12 

37 

35. 

13 

18 

6 

8 

5 

10 

4 

8 

36. 

3 

1 

1 

— 

3 

2 

3 

1 

37. 

11 

15 

5 

6 

4 

8 

1 

3 

38. 

1 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

39. 

— 

2 

— 

1 

40. 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

Summa 

318 

574 

138         248 

113         220 

122         231 

Die  stärkere  Verwendung  der  B-verse  in  beiden  Halb- 
zeilen   kommt   in    der  Genesis   A    ganz    besonders    bei    der 
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gewöhnlichsten  Unterart  derselben,  dem  Typus  31  (htm  on 
bearme  Iwg)  zum  Ausdruck,  zum  Teil  auch  bei  Typus  34 
(kirn  pä  Scyld  gewät),  während  die  übrigen  Versarten  nicht 
viel  häufiger,  manche  sogar  seltener  anzutreffen  sind  als  im 
Beowulf.  im  Daniel  ist  Typus  34  zwar  auch  in  beiden, 
Typus  31  aber  nur  in  der  zweiten  Halbzeile  häufiger  ver- 
treten als  im  Beowulf.  Ausserdem  ist  dort  Typus  32  nament- 
lich in  der  ersten  Vershälfte  verstärkt,  während  derselbe  in 
der  Genesis  A  ungefähr  in  demselben  Verhältnis  wie.  im 
Beowulf  begegnet. 

Grundform  IIb.     D2  (41-50). 


Typus 

Genesis  A 

Genesis  A 

/oo 

Beowulf 
1—1000 

Daniel 

0' 
/OO 

41. 

13 

11 

6 

5 

5 

11 

8 

— 

42. 

9 

6 

4 

3 

5 

12 

4 

— 

43. 

11 

— 

5 

— 

5 

— 

13 

— 

44. 

1 

— 

— 

1 

3 

4 

1 

45. 

2 

1 

1 

— 

2 

1 

3 

— 

46. 

1 

6 

3 

1 

11 

3 

— 

47. 

3 

4 

1 

2 

1 

5 

— 

— 

48. 

3 

— 

1 

— 

1 

— 

1 

— 

49. 

7 

11 

3 

5 

2 

11 

3 

1 

50. 

— 

2 

— 

1 

^ 

2 

— 

3 

Summa 

50 

41 

22 

18 

26           56 

38             5 

Von  den  D2-versen  sind  in  der  zweiten  Halbzeile  die 
im  Beowulf  besonders  beliebten  Typen  41  (blced  Wide  sprang), 
42  (ftota  stille  bäd),  46  (fyrst  forä  gewät),  47  (wer od  eall 
äräs)  und  49  (word-hord  onleac)  in  der  Genesis  A  weit  sel- 
tener gebraucht,  freilich  immer  noch  öfter  als  im  Daniel, 
der  in  der  zweiten  Vershälfte  D2-verse  nur  ganz  vereinzelt 
aufweist.  In  der  ersteu  Halbzeile  ist  eine  wesentliche  Ver- 
schiedenheit dem  Beowulf  gegenüber  nicht  zu  bemerken, 
während  im  Daniel  dort  namentlich  Typus  43  (grette  Geata 
leod)  erheblich  verstärkt  erscheint. 

Wie  im  Daniel  treten  die  E-verse  in  der  Genesis  A  in 
der  ersten  Halbzeile  etwas  zahlreicher  als  im  Beowulf  auf, 
in  der  zweiten  aber  sind  sie  seltener.    Bevorzugt  erscheinen 
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die  Typen  51  —  53,  bei  denen  (\i>v  erste  dreihebige  Takt 
durch  ein  einfaches  Wort  ausgefüllt  ist,  in  der  ersten  llalb- 
zeile  auch  Typus  55  (iveord-myudum  /m~</i).  In  der  zweiten 
Halbzeile    aber    ist    dieser    Typus    und    auch    der    folgende, 

Grundform  III.     E  (51—60). 


Typus 

Genesis  A 

Genesis  A 

°,00 

Beowulf 
1—1000 

Daniel 

%0 

51. 

17 

11 

7 

5 

1 

— 

13 

1 

52. 

10 

19 

4 

8 

5 

4 

7 

5 

53. 

12 

7 

5 

3 

2 

1 

12 

9 

54. 

2 

1 

1 

— 

— 

3 

— 

— 

55. 

70 

43 

30 

19 

23 

31 

9 

12 

56. 

13 

14 

6 

6 

7 

10 

10 

— 

57. 

1 

1 

— 

— 

2 

. — 

1 

1 

58. 

1 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

— : 

59. 

7 

2 

3 

1 

5 

3 

4 

3 

60. 

2 

— 

— 

— 

3 

5 

— 

— 

Summa 

135 

99 

58 

43 

48           58 

56           32 

Typus  56  (wlite-beorhtne  wang),  erheblich  seltener  verwendet 
als  im  Beowulf.  Im  Daniel  kommt  Typus  55  auch  in  der 
ersten  Halbzeile  viel  seltener  vor. 


Grundform  IV».     C  (61—70). 


Typus 

Genesis  A 

Genesis  A 

/oo 

Beowulf 
1-1000 

Daniel 

/oo 

C1  61. 

70 

30 

80     1       13 

6 

2 

33           16 

62. 

41 

20 

18             9 

15 

3 

18           13 

63. 

11 

4 

5            2 

2 

13             7 

C2  64. 

59 

52 

25 

22 

50 

23 

12 

33 

65. 

75 

52 

32 

22 

54 

18 

28 

24 

66. 

44 

13 

19 

6 

26 

9 

5 

22 

C3  67. 

43 

127 

19 

55 

25 

61 

17           54 

68. 

15 

64 

6 

28 

3 

45 

16           46 

69. 

43 

111 

19 

48 

6 

41 

18           50 

70. 

— 

— 

1             3 

1 

Summa 

401 

473 

173         204 

188         205 

160         265 

Die  Gesamtzahl  der  C-verse  der  Gen.  A  ist  in  der  ersten 
Halbzeile  nur  wenig  kleiner  als  im  Beowulf  und  in  der 
zweiten  haben  beide  Gedichte  ungefähr  dieselbe  Verhältnis- 
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zahl.  Im  einzelnen  aber  zeigen  sich  doch  manche  Ver- 
schiedenheiten. So  sind  die  Typen  61  —  63  (=  Cl),  des- 
gleichen auch  Typus  69  (on  fceder  bearme)  in  beiden  Halb- 
zeilen der  Gen.  A  häufiger  verwendet  als  im  Beowulf ;  dafür 
aber  sind  die  Typen  64 — 66  (=  C2)  in  der  ersten,  die  Typen 
66,  67  und  besonders  68  in  der  zweiten  Halbzeile  seltener 
gebraucht.  Der  Daniel  zeigt  ebenfalls  in  beiden  Halbzeilen 
eine  erhebliche  Verstärkung  der  Typen  61—63  und  69, 
in  der  ersten  eine  seltenere  Verwendung  der  Typen  64 
bis  67.  In  der  zweiten  Halbzeile  sind  aber  dort  auch  die 
Typen  64 — 66  (—  C2)  viel  häufiger,  so  dass  die  Gesamtzahl 
der  C-verse  eine  weit  grössere  ist  als  im  Beowulf  und  in 
der  Genesis  A. 

Grundform  IVb.     D1  (71— 90). 


Typus 

Genesis  A 

Genesis  A 

Beowulf 

Daniel 

7 

00 

1—1000 

%0 

71. 

21 

42 

9 

18 

2     1      24 

3 

20 

72. 

21 

25 

9 

11 

-           11 

3 

14 

73. 

5 

— 

2 

— 

10 

5 

— 

74. 

28 

19 

12 

8 

15           19 

5 

16 

75. 

6 

4 

3 

2 

8           14 

— 

— 

76. 

3 

— 

1 

— 

2 

— 

5 

— 

77. 

9 

— 

4 

— 

12 

— 

1 

— 

78. 

4 

— 

2 

— 

5 

4 

5 

3 

79. 

26 

— 

11 

— 

18 

— 

20 

— 

80. 

36 

8 

16 

3 

8 

10 

1 

3 

81. 

18 

8 

8 

3 

14 

9 

7 

4 

82. 

19 

— 

8 

— 

6 

— 

16 

— 

83. 

1 

1 

— 

— 

4 

2 

4 

— 

84. 

2 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

85. 

10 

— 

4 

— 

10 

— 

5 

— 

86. 

2 

6 

1 

3 

3 

2 

1 

— 

87. 

— 

2 

— 

1 

1 

2 

1 

1 

88. 

4 

— 

2 

— 

2             1 

1 

— 

89. 

38 

15 

16 

6 

8             2 

'  12 

13 

90. 

3 

4 

1 

2 

5             3 

4             1 

Summa 

256         134 

110 

58 

133 

104 

100           75 

Von  den  Diversen  kommen  in  der  Gen.  A  in  der  ersten 
Halbzeile  die  Typen  71  (stig  wisöde),  72  ((jode  pancöde), 
80  (feond  man-cynnes),  82  (slde  sm-ncessas)  und  89  (güd- 
rinc  monig)   häufiger  vor  als    im  Beowulf,   alle  andern  aber 
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sind  viel  seltener,  so  dass  die  Gesamtzahl  der  Verse  dieser 
Grundform   noch   hinter  der  des   Beowulf  zurückbleibt.     In 

der  zweiten  Halbzeile  sind  die  Diverse  in  der  Gen.  A  etwa 
halb  so  oft  verwendet  als  Im  Beowulf.  Nur  Typus  89  ist 
dort  etwas  öfter  gebraucht,  Typus  72  ebenso  oft,  alle 
andern  aber  viel  seltener.  Namentlich  bei  Typus  74 
(sce-lidende) y  75  (sele-r&dende),  80  (feond  mancynnes),  81 
(fromum  feoh-giftum)  ist  der  Unterschied  besonders  bemerk- 
bar. Auch  im  Daniel  sind  die  Diverse  etwas  seltener  als 
im  Beowulf;  im  einzelnen  ist  aber  die  Verteilung  auf  die 
Unterarten  von  der  der  Gen.  A,  wie  aus  der  Tabelle  er- 
sichtlich, stark  verschieden. 

Alliteration. 

Die  im  Daniel  beobachtete  Eigentümlichkeit,  dass  der 
Hauptstab  auf  einem  Possessivpronomen  ruht,  während  das 
folgende  Substantiv  an  der  Alliteration  nicht  teilnimmt, 
finden  wir  zwar  auch  in  der  Gen.  A  wieder,  aber  im  Ver- 
gleich zu  dem  weit  grösseren  Umfange  dieses  Gedichtes 
doch  nur  ganz  selten,  nämlich  Gen.  1259  mlnra  feonda; 
1917  ])ine  möde;  2126  mlnra  leoda ;  2129  üssum  folce;  2826 
üre  drihten;  es  überwiegt  die  normale  Stellung,  z.  B.  Gen. 
1624  mwgäe  sinre,  1869  pegnum  slnum,  1929  sthte  sine, 
2193  menigo  pinre,  2204  iolde  plne,  2255  wordum  stimm, 
2816  wordum  minwm.  Als  sonstige  Abweichungen  von  den 
gewöhnlichen  Regeln  des  Stabreims  wäre  zu  erwähnen  der 
D2-vers  Gen.  2296  godes  verend-^äst  (Typus  42)  mit  Alli- 
teration auf  der  ersten  und  vierten  Hebung,  ferner  die 
zweiten  Halbverse  Gen.  128  sceop  pä  bäm  naman  (Typus  67) 
und  Gen.  1837  swä  pü  mlnum  scealt  (Typus  31),  von  denen 
der  erste  dem  ganzen  Versbaue  nach  als  C-vers,  der  zweite 
als  B-vers  aufzufassen  ist,  obwohl  der  Hauptstab  nicht  wie 
sonst  auf  der  stärker  betonten  zweiten,  soudern  ausnahms- 
weise auf  der  schwächer  betonten  ersten  Hebung  ruht, 

Die  Doppelalliteration  ist  in  der  Gen.  A  bedeutend 
seltener    verwendet    als    in    jedem    andern    der    bisher    be- 
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trachteten   Gedichte;    es    haben  von   2317  Versen   nur  815, 
also  etwa  35  °/o,  zwei  Reimstäbe.    Die  Verteilung  der  Doppel 
alliteration   auf   die   sechs  verschiedenen  Versrhythmen   ge- 
staltet sich  folgendermassen : 

A        B       D2       E      C       D1    Reste  Sa. 
Doppel-All.:     504       62       36       51       36     125       1       815 
Einf.  All.:         645     256        14       84     365     131        7     1502 

Als  Träger   des   Stabreims   werden  in    der   Gen.  A  die 
einzelnen  Laute  folgendermassen  gebraucht: 

Vocale     b         c         d 

Genesis  A  453     114       54       80 

35 

29 
46 


Gen.  A  °/oo 

195 

49 

23 

Beowulf 

158 

62 

15 

Dan.  °/oo 

168 

75 

30 

n 

r 

s 

Genesis  A 

47 

68 

224 

Gen.  A  °/oo 

20 

29 

97 

Beowulf 

17 

15 

111 

Dan.  °/oo 

18 

30 

97 

f 

g 

h 

1 

m 

270 

105 

159 

130 

137 

117 

45 

69 

56 

59 

101 

88 

117 

47 

80 

63 

68 

112 

37 

71 

sp 

st 

t 

i 

w 

7 

27 

45 

50 

327 

3 

12 

19 

22 

141 

1 

4 

5 

25 

110 

1 

5 

10 

21 

145 

sc 

20 

9 
14 

3 

Die  erste  Stelle  nimmt  also  wiederum  vocalische  Alli- 
teration (195)  ein,  die  weit  häufiger  ist  als  im  Beowulf  (158) 
oder  Daniel  (168),  freilich  noch  nicht  so  häutig  wie  im 
Satan  (227).  Auch  w  (141)  ist  weit  öfter  gebraucht,  als 
im  Beowulf  (110),  ungefähr  ebenso  oft  wie  im  Daniel  (145). 
An  dritter  Stelle  folgt/ (117),  das  gerade  umgekehrt  im 
Daniel  stark  zurücktritt  (63).  Auch  l  steht  in  der  Gen.  A 
(56)  öfter,  im  Daniel  (37)  aber  seltener  als  im  Beowulf 
(47).  Umgekehrt  ist  h  in  der  Gen.  A  (69)  bedeutend 
seltener  als  im  Beowulf  (117)  und  Daniel  (112);  desgl. 
b,  g,  m. 

Verfasserfrage. 

Dass  die  Gen.  A  nicht  von  demselben  Verfasser  her- 
rühren kann,  wie  Exodus  und  Satan  dürfte  aus  den  in  den 
früheren  Abschnitten  hervorgehobenen  metrischen  Besonder- 
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fieiten  dieser  Gedichte,  an  denen  die  Gen.  A  nicht  teilnimmt, 
ausreichend  klar  geworden  sein.  Aber  auch  die  oben  (p.  87) 
erwähnte  Ansicht  von  Ziegler,  dass  Daniel  und  Gen.  A  mög- 
licherweise ein  und  denselben  Verfasser  haben,  ist  durch 
die  nähere  Untersuchung  der  Metrik  beider  Gedichte  nicht 
bestätigt  worden.  Wenn  auch  des  öfteren  Gen.  A  und  Daniel 
in  metrischen  Dingen  sich  nach  derselben  Richtung  hin  von 
der  Praxis  des  Beowulfliedes  entfernen,  so  sind  doch  der 
Verschiedenheiten  zwischen  beiden  Gedichten  noch  so  viele, 
dass  wir  trotzdem  für  Gen.  A  und  Daniel  zwei  verschiedene 
Verfasser  anzunehmen  gezwungen  sind. 

Die  Ansicht  Eberts,  dass  vielleicht  die  beiden  durch 
die  Interpolation  getrennten  Teile  der  Gen.  A,  V.  1 — 234 
und  852—2935,  von  zwei  verschiedenen  Verfassern  her- 
rühren, ist  bereits  von  Heinze  (Zur  ae.  Genesis.  Berlin  1889) 
zurückgewiesen  worden.  Auch  die  Vergleichung  der  metri- 
schen Eigentümlichkeiten  beider  Teile  ergiebt  nichts,  was 
für  Verschiedenheit  der  Verfasser  sprechen  könnte. 

Ob  endlich  Zieglers  Vermutung  (1.  c.  p.  174),  dass  der 
Genesisdichter  die  Geschichte  Abrahams  bereits  poetisch 
bearbeitet  vorfand  und  in  sein  eignes  Gedicht  verwob,  richtig 
ist,  lässt  sich  weder  aus  sprachlichen  noch  aus  metrischen 
Gründen  sicher  entscheiden,  da  wir  kein  Mittel  in  der  Hand 
haben,  genau  zu  bestimmen,  welche  Verse  dem  älteren 
Original,  welche  der  Ueberarbeitung  angehören.  Wir  müssen 
also  daran  festhalten,  dass  die  Genesis  A  (1 — 234; 
852  —  2935)  im  wesentlichen  das  Werk  eines  Dichters  ist, 
der  aber  keine  der  andern  Caedmonschen  Dichtungen  ge- 
schrieben hat. 
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Genesis  B. 


Die  Verse   der  Genesis    ß   lassen  sich,   wie  folgt,   den 
90  Unterarten  der  Alliterationsverse  zuweisen: 


Erste  Halbzeile. 

1.     A.      (x)    j   XXX  (  X  )      XXX 

Typus  1.  Gen.  235*.  244. 
252  *.  254*.  256  *.  259  *.  260  *.  261  *. 
268.  283*.  286.  291".  295*.  299*. 
300*.  303*.  306*.  319.  325*.  340. 
342*.  345.  346.  370*.  383.  384. 
391*.  393*.  394*.  397*.  400*  401*. 
402*.  407*.  408*.  411.  422.  425. 
439*.  446.  486*  {lytle  hwlle  sceolde 
he  his  |  llfes  n'iotan).  488*.  {onfyrc 
sceolde  j  feondum  f?eowian).  489*. 
500.  511.  514.  515.  517.  525.  530. 
536.  545*.  553.  567.  572.  576*.  587. 
597.  627.  633.  634.  638.  641  644. 
663.  673.  681.  686.  695.  696.  701. 
710.  726.  750.  754.  758*.  760*.  761*. 
773.  774.  779.  780.  786.  802.  811*. 
822.  825.  834*. 

Typus  2.  Gen.  238.  248.  258*. 
276.  280.  284*.  296*.  301*.  374. 
380.  410  429.  441  (läre  forleton 
Gr.).  444*.  458.  498.  505.  506.  507*. 
531.  546*.  549.  563.  595  714  (täcen 
oä-lewde  Gr.).  727.  731  (his  läre 
forleton  S.).  753.  759*.  762*.  765. 
769.  772.  782.  785.  790.  794.  835. 
837.  842.  848. 

Typus  3.  Gen.  250.  255*  (»£*- 
tem).  257*.  274.  279  (habban).  282. 
308*.  309.  339.  349.  404*.  418.  419. 
424.  427.  428.  436.  465.  473.  496. 
504.  520  (wüstem).  521.  534.  535. 
538.  539.  542.  551.  559.  571.  612. 
650.  676.  677.  682.  688.   729.   735. 


Zweite  Halbzeile. 

1.     A.      (x)   |  XXX  ( x )   I  XXX 

Typus  1.  Gen.  240.  245.  246. 
247.  251.  253*.  255*.  256*.  257*. 
258*.  260*.  261*.  267.  269.  270. 
277.  282*.  287*.  291*.  296*.  300* 
(heahan).  303*.  317.  319.323.  325*. 
337.  338*.  342*.  344.  345*.  348. 
351.  352.  369.  371.  373.  386.397*. 
401*.  403*.  406*.  407*.  408*.  409. 
410*.  415.  417.  423.  430*.  449.  450. 
455.  460.  469.  482.  484.  487* 
(secan  f?onne  landa  sweartost).  488*. 
489*.  495.  501.  502.  506.  512. 
540.  544*.  545*  (heahan).  548.  550. 
560.  577.  580.  586.  593.  596.  608. 
623.  626.  631.  639.  642.  649*.  651. 
652.  658.  669.  690.  700.  704.  707. 
709.  711.  715.  719.  742.  744.  747. 
760*  (neahor).  761*.  763*.  775.  781. 
796.  801.  810.  821.  828.    829.  851. 

Typus  2.  Gen.  252*.  254*.  275. 
284*.  285*.  298.  299*.  321*.  378. 
383.  387.  391  *.  392*.  394*.  399. 
400*.  402*.  404  ;.  431*.  437.  461. 
463.  475.  524.  543*.  583.  613*  (ge- 
treowdest).  645.  661.697  (onföhan). 
706*  (getreowde).  759*.  769.  791. 
808.  845. 

Typus  3.  Gen.  268.  324.  330. 
359.  361.  389*.  412.  432.  440.471. 
480.  517.  546*.  578.  678.  843*. 
846.  850. 

Typus  4.  Gen.  382.  510.  659. 
673.  806. 
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742.  751.    766.  777.  793.   803.  810. 
820. 

Typus  4.  Gen.  236  {wüstem). 
239.  289.  294.  302*  318.  323.  360. 
362.  373.  379.  385.  434.  438.  452. 
482  508.  550.  588.  592.  607.  614. 
678.  692.  713.  717.  787.  800.  807. 
817.  830.  846. 

Typus  5.  Gen.  253*.  271.287*. 
327.  381.  392*.  403*.  420.  431*.  591. 
668.  770.  814. 

Typus  6.  Gen.  242.  326.  350. 
375.  389*.  443.  445.  448.  462.  466. 
470.  478.  529.  533.  600.  605.  613. 
616.  630.  656.  724.  795.  839. 

Typus  7.     Gen.  377.  564.  619. 

Typus  8.     Gen.  581. 

Typus  9.  Gen.  237.  322*.  354. 
367.  416.  442.  519.  598.   680. 

Typus  10.  Gen.  240.  263.  368. 
406.  481.  579.  647.  679.  734. 

Typus  11.     Gen.  355.  767.  788. 

Typus  14.  Gen.  324.  328.  480. 
655.  776.  815. 

Typus    15. 
718. 

Typus  16. 

Gr.).  721. 
Typus  17. 
Typus  21. 
Typus  22. 


Gen.     547.    589. 
Gen.   266.  468   (fid 


Gen.  343. 
Gen.  371.  387. 
Gen.  313.  315.  330. 
475    (habban  htm    tö   wctron).   477. 
653.  712. 

Typus  23.     Gen.  827. 

Typus  24.     Gen.  461.  516. 

Typus  25.     Gen.  363.  453.  699. 

Typus  26.  Gen.  278.  298.  344 
352.  454.  493.  495.  608.  626.  635. 
702.  704.  801.  805. 

Typus  27.  Gen.  304.  335.  361. 
409.  433.  435.  483.  540.  541.  561. 
562.  565.  603.  620.  669.  797.  816. 
824.  849. 


Typus  5.  (Jen.  273.  286*.  2! »2. 
295*.  301*.  302*.  334.  366.  393*. 
395*.  396*.  451.  534.  541.  561.  568. 
573.  632.  691.  693.  738.  739.  756. 
758*.  798.  833*. 

Typus  6.  Gen.  265.  289*.  306*. 
405*.  467.  474  (her  on  worulde). 
528.  603.  640.  745. 

Typus  8.  Gen.  259*.  318. 
376.  379.  672.  728.  767.  783- 

Typus  9.  Gen.  353.  354.  655. 
724. 

Typus  10.    Gen.  575. 

Typus  11.  Gen.  290.  313.  356. 
824. 

Typus  13.     Gen.  838.  847. 

Typus  14.     Gen.  335.  465.  831. 

Typus  15.     Gen.  496.  840. 

Typus  29.    Gen.  459. 

Typus  30.     Gen.  765. 

II».     B.    (x)x(x)  j>o<x(x)|x. 

Typus  31.  Gen.  235*.  236. 
238.  242.  248  (getreowde  S.).  272. 
278.  288*.  304.  305.  310.  312  (hell). 
320.  329.  332.  333.  339.  355.  364. 
367.  372.  398.  420.  421.  427.  429. 
433.  434.  436.  438.  443.  445.  453. 
458.  462.  468.  472.  478.  481.  490. 
492.  503.  504.  515.  516.  519.  520. 
522.  525.  527.  529  (hell).  530.  531. 
532.  549.  551.  553.  554.  555.  558. 
559.  566.  567.  570.  572.  581.  588. 
590.  594.  598.  602.  609.  616.  617. 
618.  622.  625.  636.  643  (wüstem). 
644  (lade  treowEttm.).  650.  654.  662. 
664.  670.  675.  684.  685.  686.  687. 
701.  718.  723.  725.  726.  732.  734. 
736.  737.  755*.  764.  771.  785.  787. 
790.  792  (hell).  793.  795.  799.  803. 
804.  805.  809.  813.  814.  815.  816. 
818.  819.  826.  835.  836.  841. 
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Typus  28.     Gen.  467. 
Typus  29.    Gen.  740. 

IIa.     B.    (x)   x  (x)    I    xx  x  (x)    [    X 

Typus  31.  Gen.  245.  249.  270. 
297.  305.  311.  331.  333.  336.  348. 
356.  357.  365.  369.  386.  395*.  412. 
414.  421.  437.  464.  471.  476  (hea- 
hari).  491*.  492*  (ymbütan  pone 
deades  beam).  499  509.  528.  552. 
554.  569.  570.  586.  593.  596.  599. 
601.  623.  632.  636.  640.  645.  646. 
654.  658.  664.  684.  685.  689.  690- 
691.  697.  708*.  711.  719.  720.  728. 
733.  736  (heahan).  738.  743.  745. 
748.  752.  757.  768.  775.  791.  792. 
796.  808.  819.  821.   823.  840.    851. 

Typus  32.  Gen.  251.  262.  293. 
314.  405*.  484.  532.  631.  674.  675. 
764. 

Typus  33.     Gen.  399.  583.  651. 

Typus  34  Gen.  317.  494.  611. 
624.  628.  639.  844. 

Typus  35.  Gen.  269.  275.449. 
662.  707  (j?e  pcet  wlf  W  htm).  838. 

Typus  37.     Gen.  578.  661. 

11  •    -D".    (xj  xx   I   XX  x  (><)    I   x 

Typus  41.  Gen.  316   479.  771. 

Typus  42.  Gen.  582.  657. 

Typus  43.  Gen.  372.  490.687. 
831. 

Typus  44.  Gen.  584. 

Typus  45.  Gen.  725. 

Typus  45a.  Gen.  590. 

Typus  47.  Gen.  455.  809. 

Typus  48.  Gen.  497.  649. 

Typus  49.  Gen.  264.  580.  615. 
755. 

Typus  50.  Gen.  833. 


T  y  p  u  s  32.  Gen.  297.  308.  358. 
365.  368.  377.  388.  411.  444.  466 
(wästem).  470.  483.  569.  587.  589. 
592.  600.  601.  605.  607.  619.  641. 
646.  653.  657.  677.  681.  705.  714. 
716.  717.  720.  721.  727.  746.  749. 
757.  774.  820.  842. 

Typus  33.  Gen.  279.  381.  425 
{pcet  me  is  on  mlnum  möde  swä  sär). 
533.  542  564.  579.  611.  621.  708. 
733.  743.  784.  802.   817.   832.  837. 

Typus  34.  Gen.  241.  250.  327. 
350.  360.  424.  526.  535.  536.  539. 
547.  591.  612.  637.  666.  668.  696. 
710.  766.  772.  797.  800.  812. 

Typus  35.  Gen.  283*.  309. 
416.  491  (and  wand  him  f>a).  498. 
500.  507*.  518.  538.  584.  597.  634. 
667.  688.  731.  753.  825. 

Typus  36.     Gen.  316.  375. 

Typus  37.  Gen.  294.  562.  574 
(swä  mit  bv-tü  Mm).  663. 

Typus  38.    Gen.  751. 

Typus  39.    Gen.  497. 

IP.    D2.    (x)xx    |   xxx  (x)    |   X 

Typus  41.    Gen.  341. 
Typus  45.    Gen.  271. 

III.    E.    (x)|xx^  (x)    |   X 

Typus-  52.     Gen.  315.  347.  477. 

Typus  55.  Gen.  281.  311.448. 
599.  638.  789.  844. 

Typus  56.  Gen.  293.  633.  752. 
768. 

Typus  60.     Gen.  362. 

IVa.    C.    (x)  x  (x)    I  xx  x  x  I 

Typus  61.    Gen.  513.  563. 
Typus  62.    Gen.  557.  848. 
Typus  64.    Gen.  326.  380.  552. 
694.  730  (nü  hie  word-cwyde). 
7* 
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III.  E.   (x)  |  >?xx*  (x)  |  x 

Typus  52.  Gen.  524.  722.  730. 

Typus  55  Gen.  378.  523.  544*. 

594.  643.  693.  778.  789. 

Typus  56.  Gen.  338*.  527. 

Typus  57.  Gen.  602. 

Typus  59.  Gen.  456.  783. 

Typus  60.  Gen.  642.  694. 

IVa.     C.     (x)   x   (x)    |    **  X  X    | 

Typus  61.  Gen.  310.  398.  568. 
606.  715.  756.  850. 

Typus  62.  Gen.  243.  281.  364. 
450.  512  (heistan  S.).  555.  577.  622. 
629.  660.  665.  672.  683.  703.  798. 
828. 

Typus  64.  Gen.  247.  320.341. 
417  {feär-homan).  430*.  447*.  501. 
502.  574.  610.  621*.  670  (fedr- 
haman).  744.  781.  784.  813.  829. 
836.  845. 

Typus  65.  Gen.  246.  273.  290. 
292.  359*.  366.  440.  451.  469.  518. 
548.  585.  652.  700.  705.  804. 

Typus  66.  Gen.  288".  332. 
337.  351.  382.  388.   423.   609.  739. 

Typus  67.  Gen.  415.  543*. 
575.  667.  698.  806   {cijmed).  832. 

Typus  68.  Gen.  265.  460.  472. 
556.  566.  741.  747.  847.  m 

Typus  69.  Gen.  267.  277.  413. 
426.  503.  510.  526.  558.  618.  706. 
716.  746.  812.  818.  826. 

Typus  70.     Gen.  604. 

IVb.    D1.    (x)xx   |  >^xxx   | 

Typus  71.  Gen.  329.  353.  537*. 

Typus  72.  Gen.  617.  709. 

Typus  73.  Gen.  347.  522. 

Typus  74.  Gen.  457.  560. 

Typus  75.  Gen.  659.  666.  763. 
799.  843. 


Typus  65,  Gen.  328.  363.  419, 
454.  665.  729.  773. 

Typus  66.  Gen.  263.  331.  426. 
521.  523.  660.  699.  741.  748.  776. 
778.  794. 

Typus  67.  Gen.  244.  280.  336. 
374.  384.  390.  428.  435.  441  {and 
wurdon  lad  gode  Gr.).  446.  452. 
456.  479.  485.  493.  499.  508.  509. 
511.  514.  556.  571.  576.  604.  614. 
630.  635.  647.  671.  682.  692.  750. 
754.  762.  822.  830. 

Typus  68.  Gen.  239.  249  (ful- 
gän  Gr.).  276.  346.  357.  413.  418. 
464  (on  ceosan).  473.  537.  629.  735 
(büen).  740.  779.  786.  839. 

Typus  69.  Gen.  243.  264.  266. 
274.  322.  340.  343.  349.  385.  414. 
422.  447.  457.  476.  565.  582.  595. 
606.  610.  615.  620.  624.  627.  648. 
656.  674.  676.  679*.  680.  683.  689. 
695.  698.  713  (J?e  heo  j?äm  were 
swelce).  722.  777.  780.  782.  788. 
811.  823.  834. 

IVb.    D1.    (x)  xx   |   xxx  X   | 

Typus  71.     Gen.  770.  827. 
Typus  72.     Gen.  585. 
Typus    75.      Gen.    237.    439*. 
494.  505.  628.  712. 

Typus  78.     Gen.  442. 


Typus  80. 
Typus  86. 
Typus  89. 
Typus  90. 


Gen.  314.  849. 
Gen.  807. 
Gen.  702. 
Gen.  262. 

Reste. 


/  PÄMPBEIX 
CÖCLECTIOM 


Gen.  370  ( fionne  ie  mid  fiys 
werode).  703  (fehlt). 

Gen.  307  (J?urh  swä  longe  swä 
J?reo  niht  and  dagas)  ist  als  Prosa- 
zusatz eines  Schreibers  auszu- 
scheiden;   Gen.    486/487    sind    zu 
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Typus  76.     Gen.  841.  einem  Schwellverse    zusammenzit- 

Typus  77.     Gen.  432.  463.  ziehen.   Die  Gesamtzahl  der  Verse 

Typus  79.     Gen.  376.  485.557.      der    Genesis   B   beträgt    demnach 
625*.  671.  617  —  2  =  615. 

Typus  80.     Gen.  396*. 

Typus  81.  Gen. 459. 513.573.723. 

Typus  82.     Gen.  285.  390.  637. 

Typus  84.     Gen.  648. 

Typus  85.     Gen,  272.  312.  321 
(hehde  heofon-rices).  358.474.732.749. 

Typus  88.    Gen.  334. 

Typus  89.     Gen.  241.  737. 

Danach  erhalten  wir  für  die  Häufigkeit  der  Verwendung 
der  sechs  Grundformen  in  der  Gen.  B  folgende  Tabelle,  in 
der  ich  zur  Vergleichung  die  entsprechenden  Zahlen  des 
Beowulf  und  der  Gen.  A  beigefügt  habe: 


Typus 

Genesis  B 

Genesis  B 

Beowulf 

Genesis  A 

235- 

-851 

0/ 

/oo 

1—1000. 

0/ 

/oo 

A 

332 

231 

540 

376 

489 

353 

496 

425 

B 

105 

228 

171 

370 

113 

220 

138 

248 

D2 

21 

2 

34 

3 

26 

56 

22 

18 

E 

18 

15 

29 

25 

48. 

58 

58 

43 

C 

98 

122 

159 

198 

188 

205 

173 

204 

D1 

41 

15 

67 

25 

133 

104 

110 

58 

Reste 

— 

2 

— 

3 

3 

4 

3 

4 

Es  sind  also  in  der  Gen.  B  die  A-  und  B-verse  in  beiden 
Halbzeilen,  namentlich  die  B-verse  in  der  zweiten  Halbzeile 
stark  bevorzugt.  Alle  andern  Versarten,  besonders  in  hohem 
Grade  die  Grundformen  D2  und  D1  in  der  zweiten  Halb- 
zeile treten  infolgedessen  stark  zurück. 

Dementsprechend  gestaltet  sich  das  Verhältnis  der 
ersten  zur  zweiten  Halbzeile  in  der  Gen.  B  folgendermassen : 


Genesis  B 

Beowulf 

Genesis  A 

I   II 

I   II 

I   II 

A 

100:  70 

100:  72 

100:  86 

B 

100 

215 

100:  195 

100 

181 

D2 

100 

10 

100:  215 

100 

82 

E 

100 

83 

100:  121 

100 

73 

C 

100 

124 

100:  109 

100 

118 

D1 

100 

37 

100 :  78 

100 

52 
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Innerhalb   der  einzelnen  Grundformen  kommen  für  die 
Gen.  B  nachstehende  Verschiedenheiten  in  Betracht. 

Grundform  I.     A.     1—30. 


Typus 

Genesis  B 

Genesis  B 

Beowulf 

Genesis  A 

1,1 

%0 

1  — 

LOOO 

1. 

88 

110 

143 

179 

120 

188 

160 

275 

2. 

41 

36 

67 

59 

45 

53 

30 

40 

3. 

47 

18 

76 

29 

41 

18 

45 

19 

4. 

32 

5 

52 

8 

12 

3 

18 

4 

5. 

13 

26 

21 

42 

19 

55 

27 

31 

6. 

23 

10 

37 

16 

41 

13 

57 

23 

7. 

3 

— 

5 

— 

17 

5 

10 

3 

8. 

1 

8 

2 

13 

2 

1 

6 

6 

9. 

9 

4 

15 

7 

5 

3 

6 

4 

10. 

9 

1 

15 

2 

6 

— 

3 

2 

11. 

3 

4 

5 

7 

27 

8 

13 

10 

12. 

— 

— 

— 

— 

15 

— 

2 

13. 

— 

2 

— 

3 

2 

— 

4 

14. 

6 

3 

10 

5 

12 

— 

7 

5 

15. 

3 

2 

5 

3 

8 

— 

4 

— 

16. 

3 

— 

5 

— 

16 

3 

10 

2 

17. 

1 

— 

2 

— 

5 

— 

4 

— 

18. 
19. 
20. 

— 

— 

— 

— 

5 
5 
4 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

21. 

2 

3 

2 

— 

6 

22. 

7     — 

11 

— 

14 

— 

16     — 

23. 

1 

2 

— 

4 

— 

12    — 

24. 

2 

— 

3 

— 

1 

— 

5     — 

25. 

3 

— 

5 

— 

8 

— 

6 

26. 

14 

— 

23 

— 

25 

— 

17 

— 

27. 

19 

— 

31 

— 

21 

— 

19 

— 

28. 

1 

— 

2 

— 

5 

— 

5 

29. 

1 

1 

2 

2 

1 

1 

-     1 

30. 

— 

1 

2 

1 

— 

—    — 

Summa 

332    231 

540    376 

489 

353 

496    425 

Die  einfachste  Unterart  der  A-verse,  Typus  1  (lange 
hwile),  steht  in  der  Gen.  B  in  der  zweiten  Halbzeile  fast 
ebenso  oft,  in  der  ersten  noch  häufiger  als  im  Beowulf; 
doch  ist  dabei  zu  berücksichtigen,  dass  darunter  auch  ein 
erheblicher  Procentsatz  von  Schwellversen  sich  beiludet. 
Weiterhin  erscheinen  von  den  A'-versen  besonders  die  Typen 
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2  (f oleum  gefreege),  3  (folee  tö  fröfre)  und  4  (seegdest  from 
hts  släe),  ferner  8  (söd  is  gecyded),  9  (fiota  wees  on  ydum) 
und  10  (sorh  is  me  tö  seegan)  dem  Beowulf  gegenüber  be- 
vorzugt, während  die  kürzeren  Versformen,  Typus  5  (land 
gesäwon),  6  (geong  in  geardum)  und  7  (weox  under  wolcnum) 
etwas  zurücktreten. 

Von  den  A2-versen  ist  in  der  ersten  Halbzeile  der 
Gen.  B  nur  Typus  14  (Grendles  güd-crwft)  in  ungefähr 
demselben  Verhältnis  wie  im  Beowulf  gebraucht,  alle  andern 
Unterarten  treten  stark  zurück,  einige,  darunter  Typus  12 
(folc-stede  freetwan),  fehlen  ganz.  Die  Gesamtzahl  der 
A2-verse  erreicht  in  der  ersten  Halbzeile  der  Gen.  B  kaum 
l/a  der  entsprechenden  Verse  des  Beowulf.  In  der  zweiten 
Vershälfte  sind  die  A2-verse  umgekehrt  in  der  Gen.  B  ein 
wenig  zahlreicher  als  im  Beowulf. 

Die  Gesamtzahl  der  A3-verse  ist  in  der  Gen.  B  und  im 
Beowulf  gleich  gross;  auch  in  der  Verwendung  der  Unter- 
arten zeigen  sich  nur  geringe  Verschiedenheiten.  Am  be- 
merkenswertesten ist  eine  etwas  stärkere  Verwendung  des 
Typus  27  (nü  ge  möton  gangan). 

Grundform  IIa.     B  (31—40). 


Typus 

Genesis  B 

Genesis  B 

Beowulf 

Genesis  A 

%0 

1—1000 

/oo 

31. 

76 

123 

123 

200 

77 

134 

96         167 

32. 

11 

40 

18 

65 

15 

27 

16           25 

33. 

3 

17 

5 

28 

3 

10 

1     1        5 

34. 

7 

23 

11 

37 

5 

26 

12           37 

35. 

6 

17 

10 

28 

5 

10 

6             8 

36. 

— 

2 

— 

3 

3 

2 

1 

37. 

2 

4 

3 

7 

4 

8 

5 

6 

38. 

— 

1 

— 

2 

1 

— 

— 

— 

39. 

— 

1 

— 

2 

— 

2 

— 

— 

40. 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

Summa 

105         228 

171         370 

113         220 

138 

248 

Die  starke   Bevorzugung   der   Grundform  B  in   beiden 
Halbzeilen   betrifft  in    erster  Reihe   den  Typus  31    (Mm   on 
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bearrm  leeg);  aber  auch  die  folgenden  Typen  32—35  sind 
in  der  Gen.  \\  weit  häufiger  gebraucht  als  im  Beowulf  oder 
in  anderen  Gedichten. 

Grundform  Ilb.     D2  (41  —  50). 


Typus 

Genesis  B 

Genesis  B 

Beowulf 

Genesis  A 

7 

00 

1—1000 

0/ 
/OO 

41. 

3 

1 

5 

2 

5           11 

6             5 

42. 

2 

— 

3 

— 

5           12 

4             3 

43. 

4 

7 

— 

5 

5 

44. 

1 

2 

— 

1             3 

— 



45. 

2 

1 

3 

2 

2             1 

1 

— 

46. 

— 

— 

— 

1 

11 

— 

3 

47. 

2 

— 

3 

— 

1 

5 

1 

2 

48. 

2 

— 

3 

— 

1 

— 

1 



49. 

4 

— 

7 

— 

2 

11 

3 

5 

50. 

1 

— 

2 

— 

3 

2 

— 

1 

Summa 

21 

2 

34 

3 

26           56 

22           18 

Bei  den  D2-versen  ist  zu  erwähnen,  dass  in  der  zweiten 
Halbzeile  überhaupt  nur  ein  Beispiel  für  Typus  41  (hlced 
ivide  sprang)  und  eins  für  Typus  45  (atol  yäa  geswing)  be- 
gegnet, so  dass  hier  die  Verschiedenheit  vom  Beowulf  be- 
sonders in  die  Augen  fällt.  In  der  ersten  Vershälfte  ist  ein 
Unterschied  weniger  zu  merken.  Etwas  öfter  als  im  Beowulf 
steht  hier  der  Typus  49  (word-hord  onleac). 

Grundform  III.     E  (51—60). 


Typus 

Genesis  B 

Genesis  B 

Beowulf 

Genesis  A 

•/ 

oo 

1—1000 

0/                 » 

/oo 

51. 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

7 

5 

52. 

3 

3 

5 

5 

5 

4 

4 

8 

53. 

— 

— 

— 

— 

2 

1 

5 

3 

54. 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

1 

— 

55. 

8 

7 

13 

11 

23 

31 

30 

19 

56. 

2 

4 

3 

7 

7 

10 

6 

6 

57. 

58. 
59. 

1 

— 

2 

— 

2 

1 
3 

— 

— 

2 



3 



5 

3 

1 

60. 

2 

1 

3 

3 

3 

5 

— 

— 

Summa 

18 

15 

29 

25     | 

48           58 

58           43 
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Die  seltenere  Verwendung  der  E-verse  in  beiden  Halb- 
zeilen betrifft  namentlich  die  sonst  gebräuchlichsten  Typen  55 
(weorä-myndum  päh)  und  56  (wlite-beorhtne  wang),  die  im 
Vergleich  zum  Beowulf  und  anderen  Gedichten  in  der  Gen.  B 
sehr  zurücktreten. 

Grundform  IVa.     C  (61—70). 


Typus 

Genesis  B 

Genesis  B 

%0 

Beowulf 
1-1000 

Genesis  A 

/oo 

C1  61. 

7 

2 

11 

3 

6            2 

30     1      13 

62. 

16 

2 

26 

3 

15             3 

18             9 

63. 

— 

— 

— 

— 

2 

5             2 

C2  64. 

19 

5 

31 

8 

50 

23 

25           22 

65. 

16 

7 

26 

11 

54 

18 

32           22 

66. 

9 

12 

15 

20 

26 

9 

19             6 

C3  67. 

7     j      36 

11           59 

25           61 

19 

55 

68. 

8           16 

13           26 

3           45 

6 

28 

69. 

15           42 

25     1      68 

6           41 

19 

48 

70. 

1 

2 

1             3 

— 

— 

Summa  | 

98         122 

15L»         198 

188         205 

173         204 

Die  Gesamtzahl  der  C-verse  stimmt  fast  mit  der  des 
Beowulf  überein ;  in  den  Unterarten  treten  jedoch  grosse  Ver- 
schiedenheiten hervor.  In  der  ersten  Halbzeile  stehen  die 
Typen  61  (swä  rtxöde),  62  (him  se  yldesta),  68  (ic  tö  sä? 
wille),  69  (on  fceder  bearme),  in  der  zweiten  die  Typen  66 
(ofer  lagu-strcete)  und  69  öfter  als  im  Beowulf;  dafür  aber 
sind  die  Typen  64  (in  geär-dagum)  und  65  (pcet  ic  sce- 
ncessas)  in  beiden,  66  und  67  (on  bearm  scipes)  in  der 
ersten,  68  in  der  zweiten  Halbzeile  erheblich  seltener. 

Die  Gesamtzahl  der  Diverse  der  Gen.  B  beträgt  in  der 
ersten  Halbzeile  nur  die  Hälfte,  in  der  zweiten  nur  den 
vierten  Teil  der  entsprechenden  Verse  des  Beowulfliedes. 
Demnach  sind  auch  fast  alle  Unterarten  dieser  Grundform 
in  der  Gen.  B  seltener  vertreten  als  im  Beowulf.  Am 
grössten  ist  die  Differenz  in  beiden  Halbzeilen  bei  Typus  74 
(sce-liäende)  und  80  (feond  man-cynnes),  in  der  zweiten  bei 
Typus  71  (stig  wisöde),  72  (gode  pancöde)  und  81  (fromum 
feoh-giftum). 
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Grundform   IVb.     D1  (71—90), 


Typus 

Genesis  B 

Genesis  B 

0 
,00 

Beownlf 
1—1000 

Genesis  A 

/oo 

71. 

3 

2 

5 

3 

2 

24 

9 

18 

72. 

2 

1 

3 

2 

— 

11 

9 

11 

73. 

2 

— 

3 

— 

10 

— 

2 

— 

74. 

2 

— 

3 

— 

15 

19 

12 

8 

75. 

5 

6 

8 

10 

8 

14 

3 

2 

76. 

1 

— 

2 

— 

2 

— 

1 

— 

77. 

2 

— 

3 

— 

12 

— 

4 

— 

78. 

1 

— 

2 

5 

4 

2 

— 

79. 

5 

8 

— 

18 

— 

11 

— 

80. 

1 

2 

2 

3 

8 

10 

16 

3 

81. 

4 

— 

7 

— 

14 

9 

8 

3 

82. 

3 

— 

5 

— 

6 

— 

8 

— 

83. 

— 

— 

— 

— 

4 

2 

— 

— 

84. 

1 

- 

2 

— 

— 

1 

1 

— 

85. 

7 

— 

11 

— 

10 

— 

4 

— 

86. 

— 

1 

— 

2 

3 

2 

1 

3 

87. 

— 

— 

— 

— 

1 

2 

— 

1 

88. 

1 

— 

2 

— 

2 

1 

2 

— 

89. 

2 

1 

3 

2 

8 

2 

16 

6 

90. 

— 

1 

— 

2 

5 

3 

1 

2 

Summa 

41 

15 

67 

25 

133         104 

110 

58 

Zum  Schluss  mache  ich  noch  auf  einige  metrische 
Eigenheiten  der  Gen.  B  aufmerksam,  durch  welche  ihre  nahe 
Beziehung  zum  Heliand  erwiesen  wird.  Vor  allem  betone 
ich  das  zahlreiche  Vorkommen  der  sog.  Schwellverse;  sie 
treten  wie  im  Heliand  immer  in  grösseren  Massen  auf, 
selten  nur  vereinzelt;  so  z.  B.  252—261,  282  —  288,  299—304, 
389-408. 

Der  Praxis  des  Heliand  entsprechend  finden  wir  ferner 
in  der  Gen.  B  weit  öfter  als  in  anderen  ae.  Gedichten  einen 
Auftakt  auch  vor  A-versen,  und  zwar  nicht  blos  ein  Praefix, 
z.  B.  Gen.  294  ä-  \  hebban  wid  his  hearran;  442  an-  \  gan 
hine  pä  gyrwan;  647  forlec  hie  pä  mid  ligenum  u.  ö.,  sondern 
auch  selbstständige  Wörter,  wie  z.  B.  Gen.  420  mid  \  welan 
bewunden;  482  mid  \  swäte  and  mid  sorgum;  504  ne  |  wurde 
on  worulde;  506  tö  \  pance  gepenöd;  521  pin  \  hearra  päs 
helfe;  vgl.  Gen.  542.  655.  678.   731.  770.  814.  830. 
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Wie  im  Heliand  stehen  in  der  Gen.  B  im  Eingänge  der 
B-verse  vor  dem  Hauptstabe  oft  schwer  betonte  Wörter, 
also  z.  B.  Verba:  Gen.  235  forlcetaä  pone  <&nne  beam;  238 
and  scedon  etiles  panc ;  272  pöhte  purh  his  Unes  crceft  etc. 
Dafür,  dass  Gen.  B  von  einem  Altsachsen  in  das  Altenglische 
übersetzt  ist,  spricht  ferner  die  mit  dem  Heliand  überein- 
stimmende Eigentümlichkeit,  die  Endung  -ian  der  Verba  der 
zweiten  schw.  Conjug.,  die  sonst  im  Altenglisehen  stets 
zweisilbig  gemessen  wird  (z.  B.  Heorot  fcelslan,  B.  432),  im 
Versausgange  einsilbig  zu  brauchen,  z.  B.  Gen.  257  drihtne 
pancian;  264  nolde  gode  peowian ;  268  peodne  peowian;  367 
and  we  pis  wlte  polten;  633  heofon-rJces  polian;  vgl.  Hei. 
4442  diublun  thionön.  Zweisilbige  Messung  erscheint  in  der 
Gen.  B  nur  in  dem  Worte  weorpian,  310  noldon  weorpian; 
329.  353  word  weorplan. 

Alliteration. 

Wie  in  der  Gen.  A  (s.  o.  S.  94)  finden  wir  hier  in  einigen 
Fällen  den  Hauptstab  auf  der  ersten,  schwächer  betonten 
Hebung  eines  B-  oder  C-verses,  nämlich  Gen.  684  and  sipeon 
hine  ealne  dceg  (Typus  31);  241  stöd  his  handgeweorc 
(Typus  34);  446  wand  him  up  panon  (Typus  67;  vgl. 
Gen.  493  and  wende  hine  eft  panon);  762  hwearf  him 
eft  niäer  (Typus  67),  zweimal  auch  im  Eingange  eines 
Schwellverses,  Gen.  256  \of  sceolde  he  \  drihtnes  wyrcean 
(Typus  1*);    306  feollon  pä  \  ufon   of  heofnum  (Typus  6*). 

Doppelalliteration  erscheint  in  der  Gen.  B  erheblich 
öfter  als  in  den  bisher  betrachteten  Gedichten;  von  den 
615  Versen  des  Bruchstücks  haben  nämlich  366  doppelte 
und  249  einfache  Alliteration.  Der  Grund  hierfür  ist  das 
stärkere  Auftreten  der  „Schwellverse"  und  der  normalen 
A-verse  mit  stärkerer  Füllung  des  ersten  Taktes,  bei  denen 
Doppelalliteration  unerlässlich  ist  Auf  die  sechs  Grund- 
formen verteilt  sich   die  Doppelalliteration  folgendermassen : 

A        B       D2       E       C      D1  Summa. 
Doppel-All.:     242       38       18       12       25       31       366 
Einf.  All. :  90       67         3         6       74         9       249 
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Auch  in  der  Auswahl  der  zu  Trägern  der  Alliteration 
dienenden  Laute  unterscheidet  sich  die  Gen.  B  auffallend  von 
allen  anderen  ae.  Gedichten, 
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15 

111 
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4 

5 

25 

110 

Gen.  A  %o  20 

29 

97 

9 

3 

12 

9 

22 

141 

Der  am  häufigsten  alliterierende  Laut  ist  also  h,  das 
allein  schon  20  %  aller  Verse  einnimmt.  Danach  folgen  w 
und  vocalische  Alliteration  mit  je  15%  und  l  mit  10°/o, 
so  dass  diese  4  Laute,  h,  w,  Yocal,  /  allein  schon  3/5  aller 
Verse  (370  von  615)  in  Anspruch  nehmen.  Alle  andern 
Laute  sind  demnach  im  Vergleich  zum  Beowulf  und  zu 
anderen  ags.  Gedichten  viel  seltener  gebraucht. 

Verfasser. 

Wie  bereits  oben  (p.  73  f.)  hervorgehoben,  ist  nach  den 
Ausführungen  von  Sievers  (Der  Heliand  und  die  ags.  Genesis) 
und  Braune  (Neue  Heidelberger  Jahrbücher  IV,  234)  als 
eigentlicher  Verfasser  der  Genesis  B  der  Dichter  des  alts. 
Heliand  anzusehen.  Um  eine  Lücke  in  der  ae.  Genesis  A 
auszufüllen,  wurde  dieses  Stück  aus  der  altsächsischen  Bibel- 
übersetzung in  das  Altenglische  übersetzt.  Mit  Braune 
(1.  c.  p.  225)  bin  ich  der  Meinung,  dass  die  Verse  371 — 420 
nicht  von  dem  Uebersetzer  eingeschoben  sind,  sondern  gleich- 
falls dem  alts.  Originale  angehören. 
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Ergebnisse. 

Die  vorstehende  Untersuchung  hat  auf  Grund  der  Metrik 
für  die  Verfasserfrage  der  sog.  Caedmonschen  Dichtungen 
folgende  Resultate  ergeben: 

1)  Die  vier  Gedichte  Genesis,  Exodus,  Daniel  und  Satan 
rühren  von  verschiedenen  Verfassern  her. 

2)  Die  Genesis  B  (V.  235 — 851)  ist  aus  der  altsächsischen, 
von  dem  Verfasser  des  Heliand  herstammenden  Bibeldichtung 
in  das  Altenglische  übersetzt  worden.  Genesis  A  (V.  1  bis 
234;  852 — Schluss)  ist  von  einem  einzigen  Dichter  geschrieben. 

3)  Der  Exodus  ist  kein  einheitliches  Ganzes.  Als  sicher 
interpoliert  ist  die  VI.  Fitte  (V.  362 — 445)  zu  betrachten. 
Dagegen  ist  Strobls  Behauptung,  dass  die  beiden  ersten 
Fitten  gleichfalls  spätere  Zusätze  sind,  zurückzuweisen. 

4)  Das  Azariaslied  im  Daniel  (V.  280 — 410)  ist  nicht, 
wie  Balg  und  Steiner  behaupten,  von  einem  andern  Dichter 
interpoliert  worden,  sondern,  wie  Hofer  annimmt,  von  dem 
Verfasser  des  Daniel  selbst  in  sein  Werk  hineingearbeitet. 

5)  Das  Gedicht  Christ  und  Satan  rührt  in  der  überlieferten 
Fassung  von  ein  und  derselben  Hand  her.  Ob  demselben 
ein  älteres  einheitliches  Original  oder  drei  selbständige  Ge- 
dichte zu  Grunde  liegen,  muss  dahingestellt  bleiben. 


Berichtigu ugen : 

8.  4,  Z.   14  lies:   sich   mit  Hilfe.  —  S.  69,  Z.  9  v.  u.  lies:   ist  es 
wiederum,  zu. 
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